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Anzeiger siir Stadt und Land
täglich abends m it Ausschluß der S o n n -  und Festtage. —  B e z n g S p re is  für T h or»  

V orstädte frei in s  H a u s  vierteljährlich 2,25 Mk.. monatlich 75 P s ,  von der 
m n d e n  Ausgabestelle» abgeholt, vierteljährlich 1.80 Mk., monatlich 60 P f., durch 
2°>t bezogen ohne Z ustellungsgebiihr 2,00 Mk.. m it B -slellgebllhr 2.42 Mk. E inzel, 

n im nner (B elagexem plar) 10 P f .

^ r l f t l
e i t u n g  un d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  Katharinenstratze N r.  4 .  
Brief, und Telegramin-Ädttst" ^ P r e s s e ,  T h ° r n .«

(Thorner Messe)

Attzeigettpeeis die 6 gespaltene Äolonelzeile oder deren R au m  16 P f ., fü r S te llenangebote  und 
-Gesuche, W ohnnngsanzeigen, An- nnd Verkäufe 10 P f ., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb  W estpreußens und Posens und durch V erm ittlung 15 P f.,)  für Anzeigen m it Platz- 
vorschrift 25 P f .  I m  Nektar,leteil kostet die Zeile 50 P f . R a b a tt nach T arif . —  Anzeigenaufträge 
nehmen an alle soliden A nzeigenverm ittlnngsstellen des Z n- und A u slan d es. —  Anzeigen­
annahm e in der Geschäftsstelle bis 1 Uhr m ittags, größere Anzeigen sind ta g s  vorher aufzugeben.

I

Thorn. Mittwoch den 3« . M r z  M » . Druck u n d  V e r la g  d e r C . D o m b r o w s k i 's c h e n  B nchdruckere i in  T h o r n .  

V erantw ortlich fü r die S chriftle itu ng : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn .

Z u n g e n  sind nicht an eine Person, sondern an die Schriflleilung oder Geschäftsstelle zu richte». —  B ei  Einsendung redaktioneller Beitrage wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die Rücksendung beigefügt ist.

der Thronwechsel in Abesfimen.
Hlbebo  ̂ -'Frankfurter Zeitung" aus Addis 
Ersten . ^et, verweigern mehrere Provinz- 
Schorbön'r - daß Menelik bereits
sao°n k. die Zahlung des Tributs und ver- 

. ^^^ung die Anerkennung. Die 
Tastn sst^ Bevölkerung gegen die Kaiserin

sc h a f t -» ^  R as Tassama te ilte  den Eesandt- 
^idj Zeassu die Regierung au­

fhoben- '7 von der Kaiserin dagegen Lids 7- E..Emspruch dürfte erfolglos bleiben. 
Kaiser H ^  den nächsten Tagen zum ' r proklamiert werden.

V s Z U e ' datz s e in /^ g /g e z ä h t t s e ie n .
Zirkel -r» ^stament veröffentlichen, das seinen 
Bat-, ^ ' u  zum Nachfolger bestimmt. Zeaffus 
Achter Mrkael, der Gatte der Lieblings- 
kinderrn-^E.ks "7 die Ehe mit Taitu blieb 
des ^  eine der mächtigsten Fürsten
Hauvtkin^- Das Vorgehen der schoanischen
welche- ^  die Kaiserin Taitu, über
zejqt ^  voriger Nummer berichteten,
schoanisTb- !n- der Kaiserin befürchten, der
öedräna^ könnte in den Hintergrund
gern der Einsetzung von Anhän-
ielgte in einflußreiche Ämter ver-
<  d°"°>  ltS-l-n. Zu
dereitunn  ̂ Ichernen die Schoaner ihre Vor- 
Ubd nacbdrii^^^EN zu haben. Da sie schnell 
Aebr2  ergriffen, und da die große
^efakr-n 7"  "bessinischen Großen weiß, welche 
einigt E e  bedrohen, wenn sie nicht
Wechsel ; ' ^  möglich, daß sich der Thron-
^^an-osen Ruhe vollzieht. Engländer,
Nur ank - ""d Italiener warten jedenfalls 
Nisse d--- Gelegenheit, sich in die Verhält-

Di, Deiches einzumischen, 
ieindlirk, Taitu wurde als fremden-
gegen "gestellt, sie hat sich insbesondere 
weil der uffchen Einfluß ausgesprochen,
ihr Menelik berufene deutsche Arzt
"ach A dd i°"^  ?ußte. Es steht fest. daß die 

berufenen Deutschen den 
Achsen der dortigen Lage nicht ge-
^°i erin^ sollte jetzt der Einfluß der 
Aandel ^in, so mag dem deutschen
?"teresse^ in ^ A la n d  hat nur wirtschaftliche 
b°tsn -s» Abessinien -  Gelegenheit ge­
funkte einmal günstige Anknüpfungs-

die darf wohl hoffen, daß
^.früheren Fehler vermieden werden.

"wähnte* Testament Meneliks 
^  Judo  ̂̂ "Ersetzung: „Der siegreiche Löwe 
^°ites Kä«- 11.. durch den Willen

iln t--^^  Könige von Äthiopien. An 
»°ine meines Landes Äthiopien, an
^eund» I . ' meine Brüder und an meine 
^ ttes m-;» » habe ich dank der Güte 

bekko„°'Md *^iert, ohne mich über 
ist U  -2" muffen, was der sicherste Ve- 

.  stere a,,A mich wirklich liebt. Ich kon- 
>  CinioiÄ?«rn, daß dank Eurer vollkomme- 
^-.bivpien Feindschaft gegen das Land
A 'e  ich d ä m m e n  konnte. Und jetzt er- 
b̂sichten °n47^"9 ^ v n  früher kundgegebenen 

d "  der M achend, daß mein Enkel Jeaffu, 
d e ? ^ °  Sh°a Rega und e^ Ras 

Srbe m'eines Thrones ist. Zu 
st°be ich den Ras Bitoddeda 

!̂ bheu und stelle Euch ihn als
2-k'-« »"traue ich die Obhut

^ ' J e a l l n  2ch habe keinen Sohn
dî > W o l l t - ä " ^ m .  ich diese Vorkehrungen 
d,-- Ä r bie Verwirrung ersparen,

könntet, wenn ich durch 
Zukunft d e ^ N ° " b  gezwungen sein sollte, 
vl^enn 7 °st bu hüten. Wie dem auch 

7'  verwegen wäre, bei meinen 
d '- »  u » s ," ,!° ° .L ? E ° , un. d-- KI»d

Arius geschleuderte Anathem möge ihn treffen! 
Wisset nun, Ih r  alle, die ich zu Macht und 
Würden erhoben, Fürsten und Soldaten, Große 
und Kleine, daß ich jeden verfluche, der mein 
Wort verletzt; ebenso auch den, der nach 
meinem Tode nicht meinem Sohne folgt. Und 
um der Furcht vorzubeugen, mein Sohn Zeassu 
könnte sich von Euch trennen, die Ih r  ihm 
Väter und Brüder seid, und damit weder er 
noch sein Vormund, der Ras Betoddeda Tes- 
samma, dem ich ihn anvertraut habe, schlecht 
handeln, verhänge ich über sie dasselbe Ana­
them, wenn sie ihrer Pflicht untreu werden. 
„Gegeben in der Stadt Addis Abeba, den 
20. Tag des Tegemt (30. Oktober) im Jahre des 
Heils 1902 (1909)."

Das steeikreichste Land.
Die im Neichsarbeitsblatt veröffentlichte 

vorläufige Übersicht über die Streiks und Aus­
sperrungen im Jahre 1909 ergibt folgendes: 
Die Zahl der beendeten Streiks betrug 1419 
(1347), die Zahl der betroffenen Betriebe 4505 
(4774), wovon 1226 (1214) zum völligen Still­
stand gebracht wurden. Die Zahl der gleich­
zeitig Streikenden betrug 91 803 (68 392). Die 
Streiks hatten in 255 (206) Fällen v o l l e n ,  
in 488 (437) t e i l w e i s e n  und 676 (707) 
k e i n e n  E r f o l g .  Ein Vergleich mit den 
amtlichen Berichten über die Streikbewegung 
anderer Länder ergibt, daß D e u t s c h l a n d  
w e i t a u s  d i e  m e i s t e n S t r e i k s  aus­
weist. Aus dem Jahre 1908 liegen folgende 
amtliche Nachweise darüber vor:

Deutschland . . .  1347
Frankreich . . . 1073
Oesterreich . . .  721
England . . .  399
Ungarn . . .  201
Holland . . .  108
Belgien . . .  104
Schweiz . . .  93

Desgleichen machen, wie aus dem letzten Bericht 
des internationalen Sekretärs der gewerkschaft­
lichen Landeszentralen über die Gewerkschafts­
bewegung hervorgeht, die dazu gehörigen 
d e u t s c h e n  G e w e r k s c h a f t e n  die g r ö ß ­
t e n  A u f w e n d u n g e n  f ü r  S t r e i k s .  
Während die sozialdemokratischen Gewerkschaf­
ten Deutschlands 1907 15,2 Millionen oder 
31 v. H. ihrer Eesamtjahresausgabe für Streiks 
ausgaben, wurden in Großbritannien zum 
gleichen Zwecke nur 2,7 Mill. oder 6,5 v. H. 
dafür verwendet. Dagegen fielen in England 
66 v. H., in Deutschland 29 v. H. der Eesamt­
jahresausgabe auf die Unterstützungen. Daß 
die Streikbewegung in Deutschland solchen 
Umfang hat und die sozialdemokratischen Ge­
werkschaften hier so gewaltige Summen für 
Streiks ausgeben können, steht zweifellos in 
ursächlichem Zusammenhang damit, daß 
der S taat den Arbeitern in großem Umfange 
die Sorge für Alter, Invalidität und Krank­
heit abgenommen hat. Denn in England 
haben die Gewerkschaften diese Lasten selbst zu 
tragen und vermögen deshalb nicht so hohe 
Ausgaben für Streiks zu machen.

Politische Tagesschau.
Der Kanzler in Rom.

Der vatikanische Korrespondent der „Perse- 
veranza" behauptet, daß der deutsche Reichs­
kanzler sich m it dem P apst über einen Besuch 
Kaiser W ilhelm s in R om  in s  Einvernehmen  
gesetzt habe. Der Besuch werde im W inter  
dieses Jah res stattfinden. —  Son nab en d  
Abend speiste der Reichskanzler bei dem 
Fürsten von B ü lo w . A m  S o n n ta g  fand ihm 
zu Ehren beim Gesandten von M ühlberg ein 
Diner statt. S o n n ta g  Abend folgte ein 
großer Em pfang beim Botschafter von I a g o w .  
—  Der Reichskanzler hat a ls  Spende für die 
deutsche Schule 7500  M ark überbracht. —  
M ontag  Nachmittag ist der Reichskanzler D r. 
von B ethm ann H ollw eg nach Florenz ab­
gereist. A m  B ahnhof befanden sich der 
deutsche Botschafter von Ia g o w , die G e­
sandten Dr. von M ühlberg, Freiherr von

und zu der Tanm R alhsam hausen und F rei­
herr von Ritter zu Grünstein, die M itglieder  
der Missionen, der deutsche Konsul Schnitzler, 
der Oberzeremonienmeister G raf G ianolti und 
die M inister S o n n in o  und Guiccardini.

Heer und Landwirtschaft.
In fo lg e  des bei einzelnen Truppenteilen  

erteilten U n t e r r i c h t s  i m  L a n d ­
w i r t s c h a f t s w e s e n  ist es, wie die 
jetzt beim Kriegsministerium eingegangenen  
Gerichte beweisen, im letzten Herbst tatsächlich 
gelungen, eine größere Quote nach beendeter 
Dienstzeit entlassener Mannschaften zu be­
stimmen, sich wieder nach dem Lande zurück­
zuwenden, a ls  dies noch 1908  geschehen 
konnte. Bekanntlich ist bisher erfahrungs­
gem äß ein sehr großer T eil der Entlassenen 
in den Großstädten verblieben und hat so 
vielfach in schlechten Geschäftsjahren das 
arbeitslose P roletariat vermehrt. M an  scheint 
also tatsächlich das richtige M ittel gefunden 
zu haben, um der gefürchteten Landflucht 
vorzubeugen. E s  ist deshalb nunmehr seitens 
der H eeresverw altung endgiitig beschlossen 
worden, diesen Unterricht allmählich in allen 
Regim entern einzuführen. B eim  Gardekorps 
finden derartige Unterweisungen schon seit 
l ' / s  Jahren allgem ein start.

Adolf Wagners 75. Geburtstag.
Professor Adolf W agner, der bekannte 

Nationaiökonom , empfing am Freitag zu seinem 
75. G eburtstage zahlreiche Glückwünsche und 
Telegram m e. Auch der Reichskanzler von  
Bethm ann H ollw eg sandte aus R om  ein 
längeres, sehr warm  gehaltenes Telegram m , 
in dem er dem Jubilar wünschte, daß er noch 
recht lange seinen Id ea len  nachleben möge. 
G anz besonders erfreut w ar Professor W agner  
durch eine Abordnung der theologischen F a ­
kultät. I n  einer Rede hob der Dekan P r o ­
fessor Kaflan hervor, w a s  W agner in sozio­
logischer Beziehung geleistet habe, und über­
reichte W agner sodann das Diplom  a ls  Ehren­
doktor. D ie Auszeichnung gilt, w ie das  
Ehrendiplom ausführt, „dem vielleicht Ersten 
unter den Gelehrten unserer Zeit, die volks­
wirtschaftliche und staatswissenschaftliche Fragen  
behandeln". I n  den nächsten Tagen wird 
sich Professor A dolf W agner, der sich noch 
außerordentlicher geistiger und körperlicher 
Frische erfreut, nach G öttingen und Barm en  
begeben und dort in den evangelischen V er­
einen sozialpolitische Vortrage halten. Pros. 
W agner ist M itglied des preußischen Herren­
hauses und W irft. Geh. R at mit dem Titel 
Exzellenz.
Der Ruf nach Sparsamkeit in den Gemeinde­

verwaltungen
wird jetzt vielfach laut. D ie Z ahl d er . G e­
meindebeamten sei allenthalben sehr beträchtlich 
gestiegen, die kommunale V erw altung sei 
mehr und mehr bureaukratisch-schwerfällig ge­
worden, auch die A usgaben für allerlei 
nebensächliche Zwecke stiegen sehr rasch. D a  
die G em eindeum lagen stetig höher werden, 
ist der R uf nach größerer Sparsam keit wohl 
verständlich.

Offenbarungen eines Bankdirektors.
I n  der demokratischen „B erliner M orgen­

post" ist folgendes G eständnis eines Bank­
direktors zu lesen : „D ie G eneralversam m lung  
der Anteilhaber der Diskontogesellschaft durch­
brach in verschied ner Hinsicht den gewöhn­
lichen Nahm en von Großbankoersammlungen. 
M a n  erhielt das, w a s  sonst nur schwer zu 
erhalten ist, nämlich hie und da einen E in ­
blick in die S e e le  einer Bankoerwaltung. 
S on st muß m an sich ja vergeblich bemühen, 
dem Wirken der Bankseele in der B ilan z  
nachzuforschen. Auch eine G eneralversam m ­
lung pflegt ja für gewöhnlich nicht viel des 
Neuen zu bringen. D ie gestrige jedoch stellte 
eine A usnahm e dar. Herr Geheim rat Schoeller, 
Geschäftsinhaber der Diskontogesellschaft, wurde 
von Aktionärseite w egen verschiedener D inge

in so offener W eise, daß man ihm unbedingt 
dafür dankbar sein muß. Zunächst sprach er 
W orte des finanziellen O pfermutes, indem er 
die Ansicht darlegte, daß eine Großbank be­
reit sein müsse, wenn das Reich einmal mit 
notwendigen Bedürfnissen an den Kapital­
markt appelliere, diese Bedürfnisse mit zu be­
friedigen, und daß daher Talonsteuer und 
Scheckstempel nicht zu den D ingen gehörten, 
die direkt eine Bankverwaltung zur Fehde 
gegen den S ta a t  herausfordern müßten. E s  
gab Versammlungsbesucher, die gehört haben 
wollten, wie diese W orte von dem Rauschen 
eines A dlers begleitet waren. D t e T a ! 0  n - 
s i e u e r  u n d  d e r  S c h e c k s t e m p e l ,  so 
bemerkte Geheimrat Schoeller, s c h a d e  d e r  
B  a n k 0  i e l w e n i g e r ,  a l s  i h r  d a s  
f r ü h e r e  B ö r s e n g e s e t z  g e s c h a d e t  
h a b e .  Auch das klang wie eine Offenbarung, 
denn das frühere Börsengesetz ließ bekanntlich 
den Terminhandel in viel engerem Umfange 
zu, w eshalb die Banken viel weniger Umsätze 
machten a ls jetzt. D ie Spekulation ist das 
F ettgras auf der Bankweide." D a s  genannte 
Glatt bemerkt dazu: „M an  braucht ja nicht 
unbedingt a lles das, w a s  Herr Geheimrat 
Schoeller vorbrachte, zu bekämpfen. M an  
kann sogar der Ansicht sein, daß die G roß­
banken, d i e j a  i n g u  t e n und s ch l e c h t e n  
Z e i t e n  v i e l  v e r d i e n e n ,  r u h i g  i h r  
S c h e r f l e i n  z u m  R e i c h s s ä c k e l  b e i ­
t r a g e n  k ö n n e n ,  wenn m an auch im  
Interesse von H andel und W andel wünschen 
muß, daß diese Steuergroschen an S te llen  
erhoben werden, w o sie nicht verkehrshindernd 
wirken. Auch sind w ir w eit davon entfernt, 
die volkswirtschaftlichen Borzüge des Termin  
geschifftes verkennen zu w ollen . Aber immer 
hin waren die Auslassungen des Geheim rats 
Schoeller desw egen so sehr interessant, w eil 
mit ihnen einmal D inge gesagt wurden, die 
zwar jeder wußte, aber lange nicht mehr 
wahr haben will." Herr Geheimrat Schoeller  
hat da, w ie das demokratische B la tt sehr 
richtig bemerkt, mehr ausgeplaudert, a ls  seinen 
liberalen Freunden recht ist.
Die Haltung der Sozialdemokratie gegenüber 

der Wahlrechtsvorlage
wird von Franz M ehring in der Wochen­
schrift der deutschen Sozialdem okratie, „D ie  
Neue Zeit", gekennzeichnet und dabei neben 
dem üblichen wüsten Geschimpfe auf die 
R egierung, auf die „Junker und Pfaffen"  
gesagt: „Die D inge sind i n  r e v o l u t i o -  
n ä r e m F l u ß  und werden in revolutio­
närem Flusse bleiben, ohne daß m an nach 
künstlichen M itteln  zu suchen braucht, um die 
W ellen noch höher aufzupeitschen. W ir haben 
allen A nlaß, unser P u lver  trocken zu halten  
bis zu den R eichstagsw ahlen des nächsten 
J a h r e s ;  gelingt es dann, so viele sozial- 
demokratische M andate zu erobern, daß die 
Reichsbarke nicht ohne den W illen  der 
Arbeiterklasse gesteuert werden kann, so ist 
das historische R hodus gegeben, auf dem 
getanzt werden kann und sicherlich auch ge­
tanzt werden wird. Dafür wird die revo­
lutionäre Einsicht des P roletariats sorgen. 
A m  V o r a b e n d  e i n e r  g r o ß e n  
S c h l a c h t ,  für die es alle Kräfte anzu­
spannen gilt, hat es keinen Zweck, einzelne 
Treffen zu liefern, die im F a lle  des G e­
lingens noch nichts entscheiden, aber im 
F alle  des M iß lingens auf den entscheidenden 
Kampf verhängnisvoll einwirken können." 
Tagung des Instituts für internationales 

Recht in Paris.
I n  P a r is  fand am Ostermontag die Er­

öffnung der 53. T agung des In stitu ts für 
internationales Recht statt. Justizminister 
B a r t h  0  u , der den Vorsitz führte, w ies in 
einer R ede auf die Bedeutung des In stitu ts  
hin, dessen hauptsächliche Aufgabe es sei, die 
Id een  der Gerechtigkeit unter den N ationen  
vorzubereiten und zu verbreiten und eine ge­
meinsame Aktion der Regierungen durch 
Lieferung sorgfältig ausgearbeiteter Texte an

interpelliert und antwortete auf diese F ragen die D iplom aten einzuleiten und zu beschleunigen.



Ihr Abschiedsgesuch zurückgezogen 
haben der persische Iustizminister, der Finanz- 
minister und der Minister sür öffentliche 
Arbeiten und Unterricht.

Der König von Serbien 
ist Montag Abend von Moskau nach Kiew 
abgereist.

Deutsches Reich.
B erlin . 28. MSrz 1910.

— Se. Majestät der Kaiser besuchte am 
Freitag Abend den Chef des Marinekabi­
netts, Vizeadmiral M üller, aus Anlaß von 
dessen Geburtstag.

— Das Kaiserpaar besuchte m it den in 
Berlin anwesenden Mitgliedern der kaiserlichen 
Familie am Sonnabend die Motorboot-Aus­
stellung im Zoologischen Garten.

—  Nach dem „Reichsanz." ist der Staats­
sekretär Dernburg mit Erholungsurlaub bis 
zum 12. A p ril abgereist. Nach dem „B erl. 
Tagebl." hat er sich zunächst nach Köln zum 
Besuch des Kommerzienrats Stollwerk begeben.

— Kammergerichtsrat Budczies ist zum 
Geheimen Finanzrat und M itglied des Reichs­
bankdirektoriums ernannt worden.

—  Der frühere türkische Großwesir H ilm i 
Pascha stattete am Donnerstag in Begleitung 
des türkischen Botschafters Nizam Pascha 
dem Staatssekretär des Auswärtigen Amtes 
Freiherr» von Schoen einen längeren Be­
such ab.

Mmisterialerlatz über Sie 
Einschränkung der Körperstrafen.

Vom Kultusm in ister ist ein Erlaß ergangen, 
der die Einschränkung der Körperstrafen in  der 
Volksschule bezweckt. E r g ip fe lt in  folgenden M erk­
sätzen:

1. Das Recht der körperlichen Züchtigung soll 
dem Lehrer nicht genommen werden.

2. Ehrensache des Lehrers muß es sein, die A n ­
wendung der Körperstrafe in  seiner Schule auf das 
Mindestmaß zu beschränken.

3. Mißbrauch des Züchtigungsrechts verrä t 
mangelhafte pädagogische Durchbildung.

4. D ie Körperstrafe ist kein geeignetes M it te l 
zur Beförderung des Lernens.

5. S ie  soll nie angewendet werden, ohne daß 
zuvor der etwaige E in fluß  häuslicher oder phy­
siologischer Verhältnisse auf das Verhalten des 
Schülers gewürdigt worden ist.

6. D ie Körperstrafe darf in  ih re r Anwendung 
weder die Gesundheit des Schülers schädigen, noch 
seine Ehre antasten, noch die Schamhaftigkeit ver­
letzen.

7. Überschreitung des Züchtigungsrechts füh rt 
nicht selten vor die Schranken des Gerichts, auch 
wenn sie nur im  E ifer, in  der Aufregung oder in  
der Entrüstung geschehen ist.

8. Der Lehrer soll darum zum Schutze nicht nur 
der Schüler, sondern auch seiner eigenen päda­
gogischen Würde alles beachten, was das Handeln 
im  Affekt erschwert.

9. Insbesondere empfiehlt es sich, immer in  an­
gemessener Entfernung von den Schülern zu bleiben.

10. D ie wirksamsten M it te l,  die Anlässe zur 
Anwendung von S trafen zu verhindern, sind ge­
wissenhafte Vorbereitung, anregender Unterricht, 
strenge Selbstzucht.

M i t  diesem Erlaß, sagt die „Päd. Z tg " ,  ver­
t r i t t  die Regierung die M it te ll in ie , indem nicht die 
körperliche Züchtigung an sich, sondern nur deren 
Mißbrauch untersagt w ird . Wo ist aber die Grenze 
zwischen richtigem Gebrauch und Mißbrauch? Is t  
diese in  der Aufregung leicht einzuhalten? Jeden­
fa lls  muß jeder Lehrer es sich als Ehre anrechnen, 
nu r in  Ausnahmefällen von der Körperstrafe Ge­
brauch zu machen.

Arbeiterbewegung.
Die D o c k a r b e i t e r  in B i l b a o  

sind infolge von Streitigkeiten über die Aus­
legung des Arbeitsvertrages in d e n A u s -  
st a n d g e t r  e t e n. Die Ruhe ist nirgends 
gestört.

Die Kohlengruben - Besitzer von S ü d -  
w a l e s  boten eine wichtige Änderung ihrer 
früheren Vorschläge an. Eine schnelle B e i ­
l e g u n g  d e s  S t r e i k e s i  st w a h r ­
s c h e i n l i c h .  Die Delegierten der Gruben­
besitzer und Bergarbeiter beraten nur noch 
Einzelheiten.

A usland.
Stockholm, 28. M ärz. Die Kronprinzessin 

ist heute früh von einer Tochter entbunden 
worden. Das Befinden der Kronprinzessin 
und der neugeborenen Prinzessin, die den 
Namen In g rid  Viktoria Sofia Louise M arga­
rets erhält, ist gut.

K a iro , 27. M ärz. Der Khedive gab 
gestern Abend zu Ehren des Prinzen und 
der Prinzessin Eitel Friedrich ein Festmahl. 
—  Der frühere Präsident Roosevelt veran­
staltet morgen einen Tee zu Ehren des 
Prinzen und der Prinzessin Eitel Friedrich 
von Preußen.

Provinzialnachrichten.
Danzig, 26. M ä rz . (Bakteriologisches U nter­

suchungsamt.) W ie  schon m itgeteilt, soll in  Danzig 
vom Staate ein bakteriologisches Untersuchungs- 
amt errichtet werden. D ie Sache ist jetzt soweit 
gediehen, daß das A m t zwar nicht am 1. A p r il,  
aber etwa M itte  A p r i l in  dem Hause V o r- 
städtischen Graben 25 eröffnet werden w ird . Der 
bisherige Kreisassistenzarzt D r. Pusch in  Brom berg 
ist zum Vorsteher des Am tes ernannt worden.

D ie staatliche Unkersuchungsstelle in  M a rie n w s rd rr 
geht m it diesem Zeitpunkt ein. Der Le ite r jener 
S te lle , Kreisassistenzart D r. Schablonski, kommt 
als Assistent an das hiesige Untersuchungsamt.

Fraustadt, 25. März. (Das Gewitter) am Mittwoch 
Nachmittag hat in der Umgegend Schaden angerichtet. 
I n  Ingersleben fuhr ein Blitz in eine Feldscheune und 
zündete, wodurch die Scheune und zwei in der Nähe 
stehende Getreideschober in Flammen aufgingen.

Baldenburg, 28. März. (Die hiesige Rektorstelle) 
wird auf Präsentation der Regierung durch Herrn 
Seminarlehrer Moslehner aus T  h o r  n am 1. April 
besetzt werden.

Königsberg, 28. März. (Selbstmord.) Durch einen 
Revolverschuß in die Schläfe hat heute Morgen der 
Kandidat des höheren Schulamts Schwarz Selbstmord 
verübt. Sch. ist der Sohn eines OberpostassistenLen in 
Danzig. Der Grund ist körperliche Erschöpfung durch 
Examensarbeit.

Argenau, 26. M ä rz . (Beraubung eines 
Güterwagens.) A m  19. v. M ts . ist der Stück- 
gutwagen N r. 11439 Hannover zwischen T horn  
und Argenau in dem GüLerzuge N r. 6254, welcher 
um 7 Uhr 41 M in .  vorm ittags in Argenau ein­
getroffen ist, aufgebrochen und beraubt worden. 
Entwendet ist folgendes: 1. E in  K o lli B ett-
schrauben gez. L . K. 5210 ----- 6Vs K ilog ram m , 
Versender Lu dw ig  Kolw itz in  B rom berg, E m p­
fänger Josef M endel, Argenau. 2. A us einem 
Gestell B ratheringe zwei Büchsen Bratheringe zu 
7'/2 K ilog ram m , zusammen 15 K ilog ram m , V er­
sender F . Rademann in T horn , Empfänger 
August W ürtz, Argenau. 3. A us  einer R o lle  
Käse sind 4 B rote , zusammen 24 K ilog ram m  
Käse, Versender Herm ann Diethelm  in  Dragaß. 
Em pfänger F ranz M ierzwicki, Argenau. Der an­
geführte W agen ist nach M itte ilu n g  der G üter­
abfertigung T ho rn  am 19. M ärz . d. I s .  m ir un­
beschädigtem Plombenverschluß von T ho rn  abge­
sandt worden, in Argenau tra f der W agen jedoch 
m it verletztem Plombenverschluß ein. V on  dem 
T ä te r fehlt bisher jede S pu r.

Vromberg, 28. M ärz. (E ine mächtige Explosion) 
ereignete sich am Sonnabend in  der den ostdeutschen 
KalrsLickstoff-Werken und chemischen Fabriken, C. m. 
b. H.. B e r lin  gehörenden chemischen Fabrik 
(Karb idwerk) in  M u h lta l bei Vromberg. Unter 
donnerähnlichem Krachen flog der a ls Lagerraum 
dienende große viereckige Turm  der Fabrik in  die 
Lu ft. E in  19 Jahre a lte r A rbe iter wurde getötet. 
D ie Ursache der Explosion ist noch unbekannt.

Schneidemühl. 25. M ä rz . (Kanalgebühr fü r 
die M ie te r). E ine große Erregung hat sich der 
hiesigen M ie te r bemächtigt, die fü r die in der 
S ta d t hergerichtete Kanalisation 5 Prozent M ie t-  
steuer zahlen sollen. I n  einer dieserhalb abge­
haltenen Sitzung des Beamtenvereins wurde 
ausgeführt, daß eine Heranziehung der M ie te r 
zu Kanalisationsgebühren rechtswidrig sei. Der 
Z 1 des hiesigen O rtsstatuts ergebe, daß die E in ­
richtung der Entwässerungsanlagen nur „zu r 
Fortschaffung der Abwässer aus dem bebauten 
S tadtgebiet" eingerichtet worden ist, und es solle 
in diesem O rtsstatut die P flicht zum Anschluß an 
die Kanalisation lediglich fü r die Grundstücke, die 
an den von der Kanalisation betroffenen S traßen 
liegen, begründet werden ; es sei somit durch das 
Ortsstatut nu r ein P flichtenverhältn is zwischen 
den Eigentüm ern der an die Kanalisation ange­
schlossenen Grundstücke und der Stadtgemeinde 
begründet worden, nicht aber ein die Gebühren- 
pflicht der Gesamtheit der Gemeindeangehörigen, 
namentlich der M ie te r begründendes V erhä ltn is . 
Auch die Polize iverordnung über den Anschluß der 
Grundstücke an die SLraßenkanäle setze lediglich 
Pflichten der Haus- und Grundbesitzer im  Falle  
der E inrichtung einer Kanalisation fest. Das 
Ortsstatut stütze sich weder auf irgend eine gesetz­
liche Vorschrift noch auf ein durch Gewohnheit 
begründetes besonderes örtliches Recht. M a n  
habe auch seinerzeit garnicht daran gedacht, die 
M is te r m it einer M ietsteuer zu belegen, was 
daraus hervorgehe, daß das O rtsstatut lediglich fü r 
die Hausbesitzer zur Einsicht auslag.

Gnesen, 28. März. (Einen noblen Tag) verlebte am 
grünen Donnerstag hierselbst ein Fremder in einer 
hiesigen Kneipe mit Damenbediennng. Der Lebemann 
amüsierte sich gegen 6 Stunden lang in dem Lokale, 
wo er Sekt und Rotwein, Rührei mit Schinken und 
allerhand Ausschnitt für sich und die „Damen" im reich­
lichsten Maße auftragen ließ. A ls die Zeche bis auf 
100 Mark angewachsen war und der W irt Bezahlung 
verlangte, wollte der Fremde sein Geld im Pelz in 
seiner Wohnung gelassen haben und bat daher den W irt, 
mitzukommen, um das Geld in Empfang zu nehmen. 
Beide begaben sich nach der angeblichen Wohnung des 
Fremden nach der Warschauerstraße, woselbst der Fremde 
durch eine Hintertüre plötzlich verschwand und den W irt 
auf seine Wiederkehr warten ließ.

Posen, 28. M ä rz . (M a r t in  B iederm ann 
bankrott.) DerInhaberderbekanntenParze llierungs- 
firm a v'. Drwenski u. Langner, M a r t i n B i e d e r -  
m a n n  in Posen, der nach der Versicherung 
polnischer B lä tte r  mehr als 100 000 Hektar 
Ländereien aus deutschen Händen erwarb und 
meist parzelliert an kleinere polnische Besitzer 
weiter veräußerte, zum teil auch m it beträchtlichem 
Nutzen an größere Besitzer verkaufte, ist vo ll­
ständig bankrott geworden. M ange ls  irgendwelcher 
Aktiven kann nicht einmal das gerichtliche K on­
kursverfahren eröffnet werden. V on  Seiten der 
P riva tg läub ige r, der Gerichtskasse und der städti­
schen S teuerverw altung sind alle nur irgendwie 
verwendbaren Vermögensobjekte gepfändet worden. 
M a r t in  B iederm ann, den man allseitig als 
M il lio n ä r  schätzte, hat nach der Annahm e des 
Enteignungsgesetzes und dem erheblichen Sinken 
der Bodenpreise im  Ansiedlungsgebiet an mehre­
ren der vorher aufgekauften G üter, so an dem 
G u t M odrza, sein ganzes Vermögen verloren. 
Heute V o rm itta g  ist, wie man dem „P os. T g b l."  
m itte ilt, das A u tom ob il B iederm anns fü r 4900 
M a rk  versteigert worden. E in  Eoupee brachte 
310 M ark . Auch M öbe l wurden zwangsweise 
verkauft.

Die neue Linienführung -es 
Bromberger Uanals.

Eine D e n k s c h r i f t  Letr. Veränderung der 
L in ienführung der Oder—Weichsel-Wasserstraße Lei 
Vromberg ist soeben dem L a r r d t a o e  vorgelegt

worden. Bekanntlich hatte die E taatsregierung 
die Absicht, den alten Bromberger K ana l bei 
Bromberg, der den Anforderungen einer modernen 
Wasserstraße nicht mehr entspricht, umzubauen, und 
zwar sollte die alte Bromberger Stadtschleuse um­
gebaut und der K ana l zwischen ih r  und Jägerhof 
ausgebaut und m it fün f Schleusen versehen werden. 
Dieser P la n  entsprach dem E n tw u rf vom 28. No­
vember 1899. Es hat sich nunmehr a ls v o rte il­
hafter erwiesen, dieses Projekt fallen zu lasten und 
eine Umgehungslinie zu Lauen, die in  einem Bogen 
m it v ie r K ilom eter Länge um den alten K ana l 
herum füh rt, und 'zwar ist folgende L in ienführung 
vorgesehen: Der neue K ana l beginnt an der neu 
zu erbauenden Stadtschleuse, die oberhalb der alten 
zu liegen kommt (gegenüber der Lederfabrik von 
Buchholz), er fo lg t dem Laufe der Vrahe, kreuzt die 
Eisenbahnen, schneidet die Brahekrümmung an der 
M rlitär-Vadeansta lL ab. Liegt 500 M eter h in ter 
der Badeanstalt auf Jägerhof vor der Vollm ann- 
schen Ziegelei westwärts ab, schneidet in  Jägerhof 
die B e rline r Chaussee und die K le inbahn nach 
Krone und lä u ft in  gerader Richtung, die Schneide- 
mühler Bahnstrecke unterlaufend, weiter, um 
500 M eter weiter in  den alten Bromberger K ana l 
einzumünden. 150 M eter vor dieser Einmündung 
und kurz vor Jägerhof sind Schleusen vorgesehen. 
Diese Ämgehungslinie hat fü r  die Schiffahrt 
größere Vorte ile , als die alte L in ie . Zurzeit 
müssen alle Schiffe, die an der alten Stadtschleuse 
in  den K ana l einlaufen wollen, um 180 Grad 
drehen und die Vrahe auf beengtem Raume kreuzen. 
Dies hat große Unbequemlichkeiten im  Gefolge, 
und Lei starkem Gefälle und gesteigerter S trom - 
geschwindigkeit können Schiffe und Flöße leicht an 
dieser Stelle gefährdet werden. Dazu kommt, daß 
nach dem E n tw u rf von 1899 von der Stadtschleuse 
b is h in ter dem Schnittpunkt des Kanals m it der 
Bahn Hohensalza-Vromberg fünf Schleusen kurz 
hintereinander vorgesehen werden mußten. E in  
Überstand w ar auch in  dem Umstände zu sehen, daß 
beim Umbau des Kanals der Betrieb fü r Jahre 
hätte eingestellt werden müssen. D ies t r i t t  nach 
dem neuen Projekt nicht e in ; während des Baues 
der Umgehungslinie b le ib t der alte K ana l im  
Betrieb. W eitere V orte ile  der neuen L in ie  sind 
der F o rtfa ll der scharfen Krümmungen und die 
Möglichkeit des besseren Passierens von Eisenbahn­
brücken. Schließlich kann Lei diesem Projekt B rom - 
berg auch in  Höhe der M ilitä r-B adeansta lt später 
einen Liege- und Umschlaghafen Lauen, wenn die 
Notwendigkeit hierzu vorlieg t. Zu den Baukosten 
von 722 000 M ark (E n tw u rf von 1899) t r i t t  fü r 
die Umgehungslinie ein M ehraufwand von 
2 660 000 M ark, und zwar 1070 000 M ark Grund- 
erwerb, 1590 000 M ark Baukosten hinzu, die S tadt 
Vromberg übernim m t ein D r it te l dieser Kosten. 
D ie Betriebs- und Unterhaltungskosten der Um- 
gehunaslinie werden aber pro Jah r 32 000 M ark 
sich b illige r stellen, da nur zwei statt fün f Schleusen 
der alten Lrn ie vorgesehen sind.

D ie V orte ile  der neuen L in ie  liegen auf der 
Hand. Das schon erwähnte Wenden und Kreuzen 
an der alten Stadtschleuse kommt in  W egfall, der 
Verkehr w ird  sich in  Zukunft an der neuen Schleuse 
schneller und sicherer vollziehen, ein hocheinzu­
schätzender Gewinn, der bei steigendem Verkehr erst 
au ffä llig  in  die Erscheinung treten w ird . Obgleich 
die Umgehungslinie länger ist, a ls der alte K ana l­
te il, w ird  an Fahrzeit wegen des F o rtfa lls  von 
drei Schleusen und des Zeitverlustes beim Drehen 
an der Stadtschleuse bei der neuök L in ie  b is Ze it 
von zwei Stunden gespart.

Längs des alten K ana ls befinden sich bekannt­
lich Parkanlagen; diese wären größtenteils dem 
alten Projekt zum Opfer gefallen. D ie S tadt 
Vromberg hat den Wunsch geäußert, diese Anlagen 
erhalten zu sehen. D ie SLaatsregierung w i l l  
diesem Wunsche aber nur entgegenkommen, wenn 
die S tad t das Gelände zu einem angemessenen 
Preise kaust, da es nicht angeht, ein Sonder- 
interesse der S tad t Bromberg auf Kosten der A l l ­
gemeinheit zu pflegen. Andernfa lls n u ll der S taa t 
das Gelände zu Bauzwecken veräußern.

Es ist zu erwarten, daß sich beide Faktoren in  
dieser Frage in  zufriedenstellender Weise einigen.

Lokal Nachrichten.
Thor«, 29. März 1910.

—  ( O b e r p r a s i d e n t  v o n  I a g o w  a u s  
D a n z i g ) ,  der sich auf U rlaub befindet und bis 
Ende M ä rz  m it seiner Gem ahlin in R om  und 
Umgegend w e ilt, begibt sich A nfang A p r i l an 
die R iv ie ra .

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Pos t . )  Ver­
setzt ist der PostassistenL Iahn von Dirschau als Post­
verwalter nach Schönste (Kreis Briefen).

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n . )  
Der Eistnbahn-BeLriebsingenieur Noeßke ist von Konitz 
nach Heilsberg zur Wahrnebmung der Geschäfte des 
Vorstandes der dortigen Eisenbahn-Beiriebsinspektion 
kommittiert, die zum gleichen Zeitpunkt in eine Neben- 
inspekticm umgewandelt wird. Versetzt sind Eisenbahn- 
Bauinspektor Böttge von Dortmund nach Konitz unter 
Übertragung der Geschäfte des Vorstandes der M a- 
schineninspektion daselbst. Der Regierungs-Baumeister 
Schröder, zurzeit in Kiel, ist vom 1. A pril d. I .  ab der 
Betriebsinspektion 1, Konitz, zur Beschäftigung über­
wiesen worden.

— ( B e i  d e m  B i s m a r c k k o m m e r s )  am 
nächsten Freitag Abend können weder für die einzelnen 
Vereine in den Sälen noch für Damen in den Logen 
Plätze reserviert werden und empfiehlt sich daher sehr 
pünktliches Erscheinen, da Späterkommende kaum noch 
Platz finden werden.

— ( D e r F e r n s p r e c h b e t r i e b  i m  O r t s  - 
v e r k e h r )  ist zum größten Teil wieder aufgenommen. 
Von den 615 Hauptanschlüssen sind nur noch etwa 100 
unterbrochen, und manche anscheinend aus dem Grunde, 
weil auch an andern Stellen eine Störung eingetreten 
ist. Die Prüfung und Wiederherstellung auch dieser 
Verbindungen würde erleichtert und beschleunigt werden, 
wenn die Teilnehmer, deren Anschlüsse noch nicht be­
triebsfähig sind, davon unverzüglich dem Telegraphen­
amt kurz mündlich oder schriftlich M itteilung machten. 
Die Wiederherstellung dieser Hauptanschlüsse und die 
Prüfung der Nebenstellen nimmt noch einige Zeit in 
Anspruch, doch wird voraussichtlich Ende dieser Woche 
das ganze Netz wiederhergestellt sein. Diese über­
raschend schnelle Beseitigung des durch den Brand her­
vorgerufenen Adelstandes verdanken w ir der Umsicht 
und aufopfernden Tätigkeit der hiesigen leitenden Be­
amten und ihrer M itarbeiter, dreier Mechaniker aus 
Danzig und Graudenz sowie der zur Verstärkung des 
Thorner Personals hergesandten Baukolonne von 12 
Mann unter Führung eines Aufsehers. Am Donners­
tag, sobald der Z utritt freigegeben, begann die Arbeit 
und dauerte bis in die Nacht hinein, am Karfreitag 
wurde Tag und Nacht und am Sonnabend bis abends 
10 Uhr gearbeitet, zumteil von denselben Personen, 
sodaß die leitenden Beamten sich trotz aller Energie

kam«, noch wachhalten konnten und ein 
ohnmächtig wurde. Am ersten Festtag wuroe . 
zum Abend, am 2. Festtag bis zum M ittag gearve 
Und wie schwierig die Arbeit ist, zeigt ein Blick aus 
gewaltige Knäuel von Drähten, das jetzt noch ^  ^  
wirren und in Ordnung zu bringen ist. Die l v 
Wiederherstellung, bei der die Kabel und Drähte a 
hängen gleichsam als die zutage getretenen " Ae 
Eingeweide, ist natürlich nur eine vorläufige- ^  
völlige und endgiltige Wiederherstellung in den 
Zustand wird noch den Sommer in Anspruch "ey  ̂^  

—  ( D a s  O s t e r f e s t )  liegt nun wieder v 
uns. Das Fabelwesen, der Osterhase, halb Sauge ^
halb Vogel mit industriellen Anlagen, 'S
fleißiges Legen von gefärbten Eiern, Zuckerelern 
selbst Holz-, Metall- und Elfenbeineiern mit kosw 
Inha lt sich wieder als „S innbild der Fruchtbarkeit » 
tätigt und die beschenkte Jugend wird mit dem v 
zufrieden sein. Weniger sind es die Besitzer 
Gartenrestaurants, denen der Osterhase — d. h- ^jt 
lich Ostasa oder Ostaro, die Ostergöttin, und ^  
Hast nichts zu tun — ein Kuckucksei gebracht hat- ^  
ersten Festtage umwölbte sich, nach einem ^  
sonnigen Vormittage, der Himmel mittags " "  s^ek 
nach dem Promenadenkonzert, das sich noch 1 ^
Gunst erfreute, begann es regnen oder wenigstens ^  
rieseln und später zu graupeln, nicht stark, aber w 
lässig bis zum Abend. Die Natur, und besonders 
Weichsellandschaft im Schleier, im Winterschlerel ^
weißen Tupfen, hat einen eignen Reiz, aber die ^  
des Thorners scheint mehr dem Feuer verwano o 
sein, und alle Reize des Wasserelements äst^en . 
mcht hinaus, wenn er selbst in Berührung d " " "  .^g?N
So standen denn die Gärten, die alle Vorderen- 
zum Empfang von Massen getroffen, fast leer. 
Grünhof ein Dutzend, in Wieses Kämpe ä w a ^ S ^ .
T ivo li gegen vierzig, das war die ganze Besuchers^ 
im Ziegeleipark war der große Saal stark besetzt, 
eine russische Gesellschaft war erschienen, aber die p
naden blieben leer. Daß die Restaurants der 3 " " .^  
stadt den Vorteil davon gehabt, läßt sich 
sagen. Weder das Artushoflonzert noch das SÄ v ^  
Hauskonzert waren überstark besucht. Es war vor 
zu spüren, daß Ostern in bedenkliche Nähe des ^  ^  
Ersten" gefallen war — ein weiterer Anlaß 3". 
vielgewünschten Reform, das Osterfest ohne Rim.^iteS 
den immer wechselnden Vollmond auf ein 
Datum zu legen wie das Weihnachtsfest. Der S  ̂
Festtag brachte wieder Sonnenschein, der sich 
das anziehende Gewölk behauptete. So konnte ^  
das Promenadenkonzert im Stadtwalde, das 
naßkalten Witterung des ersten Tages a b g e s a g t^  
unter Leitung des Kapellmeisters Grünspecht statts* -. 
das genug Publikum anlockte, um den Gartenm 
rants wenigstens eine halbe Ernte zu sichern.

— <Der  F e s t v e r k e h r )  hat sich in diesem
sehr glatt abgewickelt. Vorzüge d. h. vor den , 
mäßigen Zügen verkehrende Züge nahmen die -U ' ^  
den aus und stellten durch ihren regelmäßigen ^  
überall die Anschlüsse sicher. Milltärsonderzuge 
förderten die M ilttärurlauber in die Heimat uno  ̂
spätungen gab es diesmal fast garnicht. So ist l ^  
rechtzeitig an Ort und Stelle gelangt und hat das ' ^ 
fest daheim beim — Grog feiern können. Die 
hatte durch Einstellung von Güterwagen in dre ^  ^  
züge für Fortschaffung der Osterpäckereien ges^Ä. ^  
eine hinreichende Anzahl von Aushilfen trug die 
gaben dann an die Empfänger vom Keller- "is § 
Dachgeschoß aus. Hoffentlich ist so jeder in d e r o ^  
durch seinen Beruf Gefesselte pünktlich in den Bepö 
ihm zugedachten Ostergaben gelangt.

—  ( D e r  H a u s -  u n d  G r u n d - e s M ^ ^  
v e r e i n )  hält am M ittwoch Abend im  kle M  
^chützenhaussaale seine Jahresversammlung ^

af deren Tagesordnung Jahresbericht, Nechnmw.^ 
legung, Vorstands- und B e ira tsw ah l 1" 
Satzungsänderung rc. stehen. >

—  ( S t a a t s b a h n  T h o r n -  U n i s l a w ^  
D ie Vorarbeiten fü r den Bau der Bahn sind 
soweit vollendet, daß die Baupläne jetzt im  Kre 
Haus Thorn zur Einsichtnahme ausgelegt
D a n .................  '
der
Bahnyos Baroarren, vaoepeue L tZatom er,^^^s 
Bahnhof Ernstrode. Bahnhof B irg la u , B a W . 
Luden, Güterladestelle Heimsoot, Bahnhof 
Bahnhof U n is law . D ie Bahn füh rt durch 
markung von Thorn (Rotwasser, Barbarken» ^  
Sängerau, Rosenberg, Ernstrode, Swierzy ^  
(P fa rr la n d ), Luben, Heimsoot, R ü d lg s h U  
Eichenau, Wibsch, Siemon, Heimsoot (G ut § 
P fa rr la n d ); nächst be te ilig t sind ferner .L o M ^  
B irg la u , Viskupitz, M ittenw a lde  und S chönw a^ 
Anschluß an das Staatsbahnnetz erhält auch 
Forst der S tad t Thorn, die nach Herstellung 
Zahn — die hoffentlich nunmehr beschleunigt 

— in  der Lage sein w ird . Nutzholz und Kres, - 
jetzt von Rußland eingeführt werden muß, 
zu verwerten. ^

( U n f a l l . )  Einem kleinen Knaben, der " ,  
Sonnabend in  Begleitung der M u tte r eine 
reise machen wollte, wurden, als der Zug 
Stadtbahnhof abgehen sollte, Leim Zuschlagen ^  
A b te iltü r die F inger der linken Hand.
K leine, von der M u tte r unbemerkt, zwischen ^  
und Angel gesteckt hatte, fast vö llig  zermalmt. ^
M u tte r " ^  " "  " "  ^  ..............
den ____________ „ , ______„  „ „  .

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  Arrestanten verzeichne 
Polizeibericht hente 2.

( Z u g e l a u f e n )  ist ein Hund. ^  
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portemonnaie .^ ,
kleinem In h a lt. Näheres im PolizeisekreLariat, § 
mer 49. ^ »<„1»

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Der -t
der Weichsel betrug bei T h o r n  heute 1,05 Mete"
ist seit Sonnabend um 1 Zentimeter g e f a l l e n .

tter kehrte von Mocker nach Thorn zuru», 
Knaben in  ärztliche Behandlung zu geben-^ ^

Piask. 26. M ärz. (Todesfall.) Heute starb E r  
im  A lte r  von 62 Jahren Herr G em eindevor!^^ 
Eduard Verner. Der Verstorbene, der das ^  
teheramt über 17 Jahre bekleidete, wußte ^ 

Interessen der Gemeinde kräftig  zu v e r i r r n  ^  
w ar ein entschiedener Anhänger des P E  
P iask in  Thorn einzugemeinden. ^

Aus Russisch-Polen, 25. März. (Verschiede"^, 
I n  Z  y t o m i e r brannte die Landwirtschaftliche ^  
vollständig nieder. Der Schaden ist ein bedeute»  ̂
— Zehn Banditen des Gefängnisses zu S i e "  ^  
gelang es nachts auszubrechen und zu entkomnteu. ^  
einem Nachbardorfe haben die Flüchtlinge zwei 
güter beraubt. — I n  B  u s k ist am Freitag Vorw 
der Genchtsbeamte Nageabiock aus dem Hinterh"' 
chossen worden. Der Tat verdächtig erscheint ein ^  

derer Beamter, der verhaftet worden ist.
G r o d z i s k  hielt die Polizei infolge einer " "  
Anzeige bei dem Rechtsanwalt Wodzizki eine -v
uchung ab, die den unzweideutigsten Beweis d<chi" ^  

gab, daß W . einer geheimen revolutionären P " 
gehörte. Viele Papiere und Bücher wurden des  ̂ a 
nahmt und W . verhaftet. — Zwischen M i l o ^ .

^  ^  '  4 0  _____  v-



Flucht zu schlagen. -  D a s  G u l 
y,W>-kn H . > z a ist F reitag  nachts von 20 be- 

U"d d ^ ^ > "  überfalle» worden. D er W ächter 
>n°/?' wurden Dzierzanowski, welche Wache

In,°"-S° °s!elt und im nahen G arten  er° 
M 'k n  die fanden im Kampse m it den
K den ^  Besitzers und ein V etter

" ^liaus Nachdem die R äu ber d as ganze
^ g e p lü n d e r t  hatten, entkamen sie unerkannt.

d-v ^  1. Schauspiel in 4  Akten von B jö rnson . 
von n ^  w urde, nachdem nachm ittaqs 

w o h l ^ m b u r g "  w iederholt, G o u n o d s  „F au st"  
H ^keit des o S a i s o n  und der sechsjährigen 
s / M  „End» unseres S tad ttheaL ers nach dem 

geben ^  Ä e s  g u t" , einen kräftigen A b- 
^  "Must" Wunsch G oe thes, daß  M o z a rt

. U M M - Z
nicht h inausgekom m en. E s  

od^0"isteii ftench 0 - di e Bedenken deutscher

. es de,,«^ -varvrer und  C a rre  u n s  auch 
ki-^EN, die in ^  p i c h e n  eine französische M arg u e rite  
o einen S tu r m  des U nw illens
di» A  und G o u n o d s M usik schützend danor-
dn lluck s,„i ^ ^ e n d e  A nerkennung errungen ,

versagt blieb.
a e n ^  3 a v i - n ^ > . a l l g e m e i n e n  w ohl besriedigte. 
N ^ e .  die der R olle auch schauspielerisch voll
y°/ ?Hene „ M a rg a re th e "  besonders in der
n ° ^ i  wird ?  ^ o u n o d  dem großen  S to ff  annähernd  

durchweg eine sehr an - 
9ô E>Net ^M'ch eine B lum enspende a u s -§r.>5-L .^L'X
w.t! Eam und völlig übertön t w urde, ist
de? ^  R o llp n ^  zu legen. G u t besetzt w aren
e rk /^ e b e l"  » V a len tin "  m it H e rrn  W ellig  und  
N b". H egner, die fast zu schmuck

d ^ d e r "  ' r  " M a rc h a "  sang F rä u le in  M in d e re n , den 
i„b ? rc h e s tß ? ^  G lu th . H ohes Lob verd ien t w ieder 

T n . '  der 61er, fü r die d as  T h ea te r
Und m r?? ^ ^ b u n g s s tä tte  gewesen ist. U nter 

d p / ^  h e i n - ^ - ! ^  lhrer beiden K apellm eister, der 
d ° ?ch  ^  und  königl. M usikm eister Nimtz,
v v rt^ ^ ü h ri.^ ^ a ? k lm n ta g  in V e rtre tu n g  des ersteren 

Änlich ^  sie die Gounodsche M usik
D a s  H a u s  w a r ausverkauft, 

dn-dtte ^  nachm ittags die Millöckersche
d?. S c h ^ .  B E s t u d e n t "  w iederholt, ging abends 
k g v s ^ w e o s iA  in dem
h z D  ^eren?^ .- B jö rn son  schildert, w ie der
in?? Eks I-:«.? wrackgewordene F irm a  des G ro ß - 
M ern  um ° ^ ^ b n  G ru n d  stößt, nicht a u s  B o sh e it, 
der ^  a ^ n  ^ » ^ r h ä l t n i s s e  zu schaffen, in denen der 
bnk?^nierto 3U leben verm ag , und  in  denen
^ G l ü c k n  auch ein neues, w ah r-

b e f r e i  D ie A ufführung  w a r in hohem  
d o ^  do§ ^ « 8 e n d , dank vor allem  dem  m eisterhaften 
tiE  ^  ^ r r n  O scarsen, der den sich verzw eifelt gegen 
s t >  de? M i n d e n  „G ro ß h ä n d le r"  in allen F a rb -  
d n ? H e r r  überzeugend leb en sw ah r dar-
w«b ^ c h n e i d i ^ - " ^ r  gab den „K onsul B e re n t" , soweit 
w ^ ' ^o rtress^^"  W esen zum  Ausdruck zu bringen  
n ^ e ,  grob- mr ^ber äu w en ig  Einblick in  d as  
L ^ e n d e s  K onsuls und  versagte in  der 
K e ,  a s /n e  völlig. E rnst P ossa rt stützte sich in dieser 
^  ,Hn r im ^ o ib e  zum  zw eiten M a le  den R ev o lv er
v,,-Men zusam m enbrechend u n te r der un -
o^.den rücklings m it beiden H änden
i i , A ,  e tw a s  erhebend rief e r m it
N > d  A u c k  die W o r te :  Schießen  S ie  h e r !  hm - 
g/Ae abkri?? die G efah r ihn nicht vom  rechten 
b ! ^  ist ^  könne. Diese im ponierende S ee le n -

^lleir, « ^ T l a l d e  en tw affnet und  in diesem A ugen- 
Lib°^ Und kann. H e rrn  S chneide rs  m a tte s
. ^ > 8 e n .  ^ L o d m s c h e  Ausdrucksw eise konnte nicht

a u s . V on

l i ^ U q e , y o y n i M e  Ausdrucksw eise konnte nicht 
hÄ .^. Um k § ? ^ ^ ^ r n  m uß  m an  schon solche Vergleiche 
^ , 'L t t r  - E ^ . ^ ^ n d e n ,  und  in manchen S z e n e n

fa 
al<

wobl ' Doch w a ren  auch die übrigen
besetzt. D a s  H a u s  schien ausverkauft.

L r L L r .« ,» ....
Ni°tt"'"Ser a ls  » F ra u  T jä ld e "  und  H e rr

n,»!,? ? - 'P roku rist". Doch w a ren  auch die übrigen

M an n igsa lltaes.
r h r e s  B e r u f e s . )  I m  Eas- 

^  ^ e t r - H a n n o v e r  sind am Sonnabend 
^ vtm l?b sleiter und ein Arbeiter infolge 
^!serh,?b giftiger Gase in den Ammoniak- 
2 (Civ ^  gestürzt und ertrunken.

g e h e i m n i s v o l l e r  M o r d . )  
^ k a^  uwalde im Spreewald tötete eine un- 
^  sitz ; ihren angeblichen Mann, mit
> .  »wem dortigen Easthofe eingekehrt 

Axthiebe auf den Kops und Hals.
(<x>derin ist flüchtig.

kZ5 a u f  r u s s i s c h e n  F l ü s s e n . )
Eisenbahndirektion Breslau  

o ^rve/, T^^en Eisganges sind eingestellt der 
^ ^hr über die OkL bei Nishnij Now- 

n ^ ir ° , über die Wolga bei Jaroslawl, 
^  Eiii Erijashsk, im letzteren Falle nm 

n- Schüttung, schwer,
si ^ t ir ^ E u s tä n d e  und lebendes Geflügel 
r-̂ uch > t a n d  i m  A e t n a  - A u s  - 
^  i>i° .̂.-^u der Nacht zum Sonnabend hat 

sich b -keit des Aetna verringert. Es 
^waches unterirdisches Grollen 

x.' .^ s  Lava ist noch immer in Be­
s a i t  schreitet jetzt mit einer Geschwin- 

' ^^uiger als 1 Meter in der Minute 
ist -avastrom, der weiter vorgedrun-

ter^'N auk ^  E  Jahre 1898, bewegt sich 
y / Ttko^l den Monte Nocila zu. Ein ande- 
ö? Ast »-'^agt die Richtung nach der Ebene 
lW^°rsse^>, Dre aus Sän Leo zuströmenden 
^ertzz'^a sind starker geworden. — Ein 

^/legramm besagt: Der die Ortschaft 
bedrohende Lavastrom ist Sonnabend

Vormittag zum Stillstand gekommen. Di» 
nach der Ebene von List vorrückende Lava Tlietzt 
langsamer; die Bevölkerung ist ruhiger. Die 
Gefahr für die Ortschaften Borello, Belpasso 
und Nicolosi scheint beseitigt. Nachts bietet der 
Vulkan ein imposantes Schauspiel. Ein Feuer- 
'trom von 10 Kilometer Länge gleitet rotglü­
hend den Abhang hinab, während gleichzeitig 
starke Entladungen die Vorstellung einer hef­
tigen Kanonade erwecken. Aus Taormina, P a ­
lermo und Syrakus sind zahlreiche Fremde her­
beigeeilt, um das Schauspiel zu betrachten. Der 
Aufstieg aber ist schwierig und gefährlich, zu­
mal auch Regengüsse, Schneegestöber und 
Hagelschauer niedergehen.

Neueste Nachrichten.
überfaü.

V r e s l a u ,  29. März. I n  der Nacht zum 
Montag wurde eine Anzahl Buchhalter des Kon- 
umvereins von ZiegeleiarLeitsrn überfallen und 

auf das roheste mißhandelt. Ein Buchhalter 
wurde getötet.

Schwerer Unfall auf der Rennbahn. 
B e r l i n ,  28. März. Der Saisonbeginn der 

Hindernisbahn in Karlshorst wurde durch einen 
schweren Sturz des Leutnants von Treskow von 
den 3. Ulanen getrübt.

Wilde Szenen Lei einem Zirkus.
K ö l n ,  28. März. Wilde Szenen spielten sich 

gestern nach Schluß der von etwa 5696 Personen 
besuchten Eröffnungsvorstellung im Wanderzirkus 
Lyrill Hatles ab. Die dicht gedrängte Menge 
wollte den Hauptausgang verlassen. Eine gleich­
falls nach Tausenden zählende Menge, die Einlaß 
zur Abendvorstellung begehrte, hatte den Eingang 
versperrt. Daher entstand eine Panik, in deren 
Verlauf zahlreiche Verletzungen vorkamen. Mehrere 
Frauen und Kinder wurden niedergetreten. End­
lich öffnete die Feuerwehr einen Haupthydranten 
und trieb die vor dem Zirkus befindliche Menge 
durch Wasserstrahlen zurück.

Die Brandkatastrophe von Ötkörito. 
B u d a p e s t ,  29. März. Nach dem amtlichen 

Bericht beträgt die Zahl der T o t e n  bei der 
Katastrophe in Ltkörito 3 0 6 , die Zahl der V e r ­
w u n d e t e n  7V. Der Zustand sämtlicher Ver­
wundeter ist ernst. Ärzte und Medikamente find 
genügend vorhanden. Der Minister des Innern  
forderte den Vielgespan auf, einen weiteren ein­
gehenden Bericht zu erstatten, ob eine Hilfsaktion 
des Landes notwendig sei.

Zum Ausöruch des Aetna.
C a t a n i a ,  28. März. Der Ausbruch des 

Aetna nimmt wieder größeren Umfang an. Ein 
Lavastrom bewegt sich in der Richtung auf Fra 
Diavolo, ein anderer gegen Monte Fusara.

Abreise des bulgarischen Königspaares 
aus Konstäntinopel.

K o n s t a n t i n o p e l ,  28. März. Der König 
und die Königin der Bulgaren sind heute Nach­
mittag abgereist. Am Bahnhofs erschien der Sultan  
mit dem Thronfolger. Das Könrgspaar und der 
Sultan verabschiedeten sich sehr herzlich von­
einander.

Zur Lage in Abessimen.
A d d i s  A b e b a ,  29. März. Die Kaiserin 

Taitu ist zur öffentlichen Verantwortung gezogen 
worden und von den Großen des Reiches jedes 
Gutes und jedes Rechtes verlustig erklärt worden. 
Alle ihre Soldaten sind desertiert, und nachdem 
ihre Absicht, zu fliehen, mißlungen ist, w ill sie sich 
in ein Kloster zurückziehen. Der Kaiser lebt noch, 
ist aber völlig gelähmt; deshalb konnte die 
Krönung Zeassus, der jetzt a ls alleiniger Thron­
folger in Frage kommt, noch nicht erfolgen. 

Japanische Spione in M anila. 
M a n i l a ,  29. März. Ein Soldat des ameri­

kanischen Jngenieurkorps, der gefaßt wurde, a ls er 
photographische Aufnahmen der Befestigungen der 
Insel Zorregidor machte, gestand eine geheime Ab­
machung mit zwei Japanern, die darin bestand, 
diesen P läne und Photographien zu liefern. Die 
Japaner wurden festgenommen, a ls sie mit dem 
Soldaten zusammentrafen und im Begriff waren, 
Pläne und Photographien zu prüfen.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
29. M ärz

Tendenz der Fondsbörse: —- 
Österreichische Banknoten. . .
Russische Banknoten per Kasse.
Wechsel auf Warschau . . .
Deutsche Netchsanlethe 3t/»°/<>.
Deutsche Netchsanlethe 3 o/y .
Preussische Konsols 3 " ..o /o . .
Preußische Konsols 3 v/„. . .
Thorner Stadtanleihe 4 o/„. .
Thorner Stadtanleihe 3" 2"/g .
We" " "  .. ............. 3' /2»/<)
We . .  3"^ne»,l
Rumänische Rente »on 1894 4 .
Russische unifizierte S taatsren te  4o/<>
Polnische Pfandbriefe . . .
Große Berliner Straßenbahn. Aktien
Deutsche Bank-Aktien..................
Diskonto-Konimandit-Antelle . .
Norddeutsche Kredltanslolt-Aktlen.
Ostbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Liskirizitäts-Aktiengesellschnst 
Bochmner Gußsinbl-Aktien .
Harpener Berqmerks-Aktien 
Lanrahuite-AMen . . . .

W< izen loko in Newnork. . .
„ M a i ..........................
„ J u l i ..........................
„ S eptem ber..................

Roggen M a i .......................... ...
^  J u l i .................. ....  .
„ Septem ber..................

S p iritus: 70er toko . 4 . .
Bankdiskont 40^ , Lombardzinsfuß 5"/,

D a n z t g . 29. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 32 in­
ländische, 28 russische Woqq..ns.

K ö n i g s b e r g ,  29. M ärz. (Getreidemarkt.) Zufuhr 30 
inländische, 34 russische Waggons exkl. 14 Waggon Kleie mir 
6 Waggon Kirchen.

26. M ärz

216^25

93.60 
85, t0
93.60 
84,90

89,80
82,20
91,75
9 0 , -
95,30

182,10
252.10
190,60
122.30
127,50
263,—
242,—
199.75 
171,40 
1 2 7 ,-  
2 2 6 ,-  
224.25 
211, -
163.75 
168 50

85,—
216,30

93.60
84.90
93.60
84.90

89,—
82,10
91.50
90,10
65,40

182.25
259.60 
196,10
122.60
127.25 
263.69
242.75
200.75 
175,— 
1 2 9 ^
225.25
223.75 
211, -  
163.50
168.25

Pllvaldlsko»! 3»/," „

Thorner Marktpreise.
vom Dienstag den 29. M ärz.___ _

B e n e n n u n g . niedr. ! höchste; 
P r e i s .

W e iz e n ..........................
R o g g e n ..........................
G e r s t e ..........................
H a fe r..............................
S troh (Richt-).................
Heu . . . . . . . .
Kocherbsen......................
K a rto ffe ln ......................
W e iz e n m e h l..................
N o g g e n m e h l..................
B rot .......................... ....
Rindfleisch von der Keule.
Bauchfleisch. 
Kalbfleisch .

lOOKilo

50 Kilo

2> .Kilo 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

T40
3 , -

1,40

^ ,8 0

Kalbfleis.
Schweinefleisch 
Hammelfleisch . .
Geräucherter Speck 
Schm alz. . . .
B utter . . . .
E i e r ..................
Krebse . . . .
A a l e ..................
B reffen . . . .
Schleie . . . .
Hecht e . . . .
Karauschen . . .
Barsche . . . .
Zander . . . . .
Karpfen . . . .
Barbinen . . .
Weißfische . .  .
Heringe . . . .
F lundern . . ..
M aränen .  . .
M ilch. . . ..........................
P e tro le u m ...............................
S p ir i tu s ...................................

(d e n a tu r ie r t) ......................
Der M arkt w ar wenig beschickt.
E s kosteten: Kohlrabi P f. die M andel, Blumen- 

kohl 10—30 P f. der Kopf, Wirsingkohl — Pf .  der Kopf, 
Weißkohl 5—20 P f. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
S a la t Köpfchen -  Pf., S pinat 2 5 -3 0  P f. das Pfund, P eter­
silie P f. das Pack. Schnittlauch Bündchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 P f. das Kilo, 
Schoten P f. das Pfd., grüne Bohnen — Pf.  d. Pfd., 
Wachsbohnen —,— P f. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, M eerrettig —,— P f. d. S tange, Radieschen Bündchen 
8 Pf., Gurken — Pf .  die M andel, Apfel 10—25 P f. das

1 Liter

21.40
15.40 
12,80 
15,50

6.50
6.50 

1 8 -
1,70

- , 5 0
1,50
1,20
1,—
1.40
1.40 
1,80

—,16 
—,16 

1,90 
—,32

22, -
15,90
1 4 , -
1 6 , -

H -
19,—

2,50

1,60

1,60
1,60
1,60

2,80
4 , -

1,— 
1,80

—,—

Pfund, Birnen P f. das P fund, Shrfelsinen 0,40—1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaum en —,— P f. das Pfund, Stachelbeeren 
- , -  P f. das Pfund, Johannisbeeren Pf. das 
Pfund, Himbeeren —,— P f. das Pfund, Blaubeeren
- , — P f. der Liter, Wallnüsse P f. das Pfund,
Pilze — Pf.  das Näpfchen, P uten  5 ,0 0 -9 ,0 0  Mk. das Stück, 
Gänse 4 ,00 -6 ,60  Mk. das Stück, Enten 4,00—6,00 Mk. 
das P a a r , Hühner alte 1,80—3,00 Mk. das Stück, Hühner 
junge — Mk.  das P aar , Tauben 1,00—1,10 Mk. das 
P aar . Hasen Mk. das Stück, Rebhühner —,— Mk. 
das Stück.

Wetter-Uebersicht.
der Deutschen Seew arte.

H a m b u r g ,  29. M ärz 1910.

Name der 
Beobachtungs- 

S tation

Borkum
Hamburg
Smluemünde
Neufahrwasser
Memel
Hannover
Berlin
Dresden
B reslau
Bromberg
Metz
Frankfurt (M ain) 
Karlsruhe (Baden) 
München 
Zugspitze 
Still!)
Aderdeen
I le  d'Aix
P aris
Blissingen
Ehrtstiansmld
Singen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Archangel
S t.  Petersburg
Warschau
Wien
Nom

I Z
8 ' -
K

r ZZ U
Werter

773.3
771.4
768.2
766.3
765.2
770.6
767.4
766.6
765.7
766.2
771.8
771.1
771.4
769.7

773.7
774.2

777.3
775.3
770.9
771.7
769.9
768.6
770.6 
767,2
761.6
764.0
766.1
766.9

N
N N W
N
N N O
N
N W
N N W
W N W
N W
N
O N O
N W
N N W
W
O N O

N
N N O
S
N N O
N
N W

N
N
S W
N

heiter
wolkig
wolkig
bedeckt
bedeckt
bedeckt
Regen
Regen
Regen
Schnee
wolkig
wolkig
bedeckt
wolkig

albbedeckt
eiter

wolkig
wolkig
wolkig
wolkenlos
bedeckt
bedeckt
halbbedeckt
bedeckt
Schnee
wolkig
Regen
wolkenlos

8 RS Ä  L KS

6
3
4 
2 
0 
4
3
4 
1 
1
4 
6
5
4

"  0 
2

- 7
6
5 
5 
4

-  2
-11
-  4- 1 

0 
4 
4

776
767
766
765 
763
767
766
767
767 
785 
763 
769
768
768

771
773

767
771
769 
766
765
766
766 
763 
760 
765
767 
767

W a s s k r w d e  d e r  W e ic h s e l ,  K r ä h e  u n d  N e tz e .

Weichsel Thorn . .
Zaw ichost. 
Warschau . 
Chwalowice 
Zakroczyn

O -Pegel
Grabe bei Bromberg u.'-Pegel 
Netze bet Czarnikau . . . .

Tag m Tag ru
29. 1,05 26. 1,06k

25. 1^24 22. 1,20
24. 2,06 21. 2,03
21. 1,07 20. 1,09
24. 5,38 23. 5,40
24. 2,02 25. 1,94
24. 1,10 23. 0,60

W r ic h s e lv e r l r e h r  b e i  T h o r n .  ^
Angekommen: Dampfer „M eta", KapL. Krause, mit 200 ZLr. 

div. Gütern von Königsberg, Dampfer „Genitiv", KapL. Klotz, 
mit Kähnen im Schlepptau und 300 ZLr. Gütern, Dampfer 
„Thorn", Kapt. Andro, mit 2 Kähnen im Schlepptau und 
2000 Z tr Gütern, sowie die Fahrzeuge der Schisier I .  Pohl- 
mann mit 3200 Z tr. und R . Rochlitz mit 600 Z tr. Gütern 
von Danzig. A. Klimkowski und I .  S alatka mit je 2400 Ztr., 
F . Wiersbicki mit 2600 Z tr. Kohlen von Danzig nach Wloz- 
lawek. I .  Schlatkowski mit 3300 ZLr. und V. Schlatkowski 
mit 1560 ZLr. Kohlen von Danzig nach Plock. ______

30. M ärz: Sonnenaufgang 5.43 Ubr,
Sonnenuntergang 6.27 Uhr, 
Mondausgang 11.49 Uhr, 
Monduntergang 7,19 Uhr.

,-.S Ar-F,

a s s e l e r  
H a k e r -K a k a o

wird als
K i n ä e r - f r ü l i 8 t ü c k  s t

tausenäkaek LrEek eraxkottlsv.
Nur oekb in blauen Kartons kür 1 AI., 

niemals lose-
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A U S  a s m  ' r o t L S U  O s k U e l :
8rsmsi'0llnei', milci, Î srke k. r., die ri. 1.20 M.

N „ siei'd, Uspkö ü. 0., „ „ 1.50
L „ öei-d, Nsi-Ks ü. K., „ „ 2.00 Uk. §
G sierd-milü, lVIsrks 8. ü. 0., „ „ 2.50 M.
I  „ siei-b, »si-ke tt. 3, „ „ 3.00 M.
I  loksxsi', 8üss » » 3.00 üllk.
s  L .  v L M M L W  L .  L o r ß S Z ,
Z  L l a r k t  S L .
O

Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 
Börke

voln 26. M ärz !910.
W etter: kalt.

F ür Getreide, Hülsenfrüchte und Olsuateu werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonrle sogenannte Faktarei-Provision 

usancemässia von, Ztänter an den Verkäufer " rgittet. 
We i z e i ,  unverändert, ver Tonne v)n 1000 Kgr.

russisch, bunter 753 Gr. 109 Mk. bez.
R o g g e n  flauer, ver Tonn.' nou

iisiänd 714—726 Gr. 1 5 4 ^ — 157 Mk. bez. 
Regulierungspreis 157 Mk.

G erste  geschäftslos.
H a f e r  unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr.

inländ. 153-161  Mk. bez.
R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.

Rendement88°/yf. N?usahrw. 14,75 Mk.inkl. Sack.
K l e i e  per 100 Kgr. Weizen» 10,00—10,20 M, bez. 

Roggen- 9,40—9,60 Mk. bez.
D e r B o r i ta n d  d e r V ro d u k te n -V ö rie .

G G G G O G G O O O O G G O G G ^ G G T D G G G O K K O O G T M T M G H M G SL

H a tt!  b ü r g .  26. M ärz. Nüböl fest, verzollt 5 9 0i). 
Kaffee stetig. Umsatz — Sack. Petrateurn amerik. spez. 
Gewicht 0.800° loko schwach. 6.00. W etter: schön.

H a m b u r g ,  29 M ärz. 9^° Uhr vormittags. Hochdruck­
gebiet von dem südostwärts verlagertem Maximum über 
776 mm über England bis Nordskandinavien, Siebenbürgen, 
den Alpen und den P yrenäen ; Depression unter 760 mm 
über Jnnerrußland. abgenommen. B arom eter auf Is la n d  
wieder gefallen. W itterung in Deutschland: etwas milder, 
im Süden ruhig, im Norden mäßige Nordwinde, im Osten 
trübe, sonst wolkig ; Nordwesten und Osten hatten Niederschlage.

MZrrke * §ickt * 2uc!'»r1crsMeü

Lacl Lalrdrunn i. Lodles.

D as neue Schuljahr beginnt 
am 7. A p r i l .  Anmeldungen 
neuer Schülerinnen nehme ich am 
6. und 7. April von 10 bis 1 
Uhr entgegen im Schullokal, Seg- 
lerstratze lS, t.

M .  M s M s v L s r ,
Schulvorsteherin.

Privatwohnung Mocker» R ay o u str. 12.

3 0 0 0  M a r k
auf ganz sichere Hypothek auf ein 
länd liches G rundstück  gesucht.

Schriftliche Angebote unter 36V V  
an die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

M itteilungen des öffentliche» W etterdienstes
(Dienststelle Bromberg).

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 30. M ärz: 
Vielfach wolkig, stellenweise Niederschlage.

L P s e r d e s t a l l
für 2 Pferde von sof. oder später zu vm

3. Lli5!lk« WaldsLraße 31.

Gesucht für Thm Damen
zum  V e rtr ie b  e in e r erstkl. Frauen- 
zeitrm g bei dauernd hohem Einkommen. 
Angebote unter D .  L .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

7-8««« M a rk
zur Ablösung einer Hypothek auf ein 
neuerbautes Grundstück guter Lage zum 
1. 4. 1910 oder 1. 6. 1910 gesucht.

Angebote unter 1 8  H .. 8 .  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

N v W d i l e ,
gebraucht, gut erhalten, M arken Pikkolo» 
Loreley» Hansa, Opel und Adler, 
wegen Anschaffung stärkerer Wagen preis­
wert abzugeben. Auskunft auf Anfrage 
bereitwilligst unter Chiffre 1143 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

verleiht an jedermann 
reell, diskret u. schnell, 
mäßige Zinsen, gegen 
Ratenrückzahlung.

6. KrüvZlsr, Berlin 259, Friedrichstr. 
196. Provision v. Darlehn. V. Dankschr.

V  W

20 00«  M a r k
auf goldsichere Hypothek von sofort oder 
spater ^ e s u c h k ^ ^  WUHelmsiratze 7. ^

W großer I 7. " 7
zu verkaufen. (1X 2 m).

Bäckerttrake 45, 3. r.
m. a. o. Pens. v. 1. 4.iS u t möbl. Zim. m. a. o. Pens. v. 1.  ̂

d  zu verm. Tuchmacherstr. 11, 2.

Kleine Wohnung
vom 1. A pril 181« zu vermietenG srech t°ftrak °2 8 .

s s p k e n l e M l e s s
von sofort zu vermieten.

Mauerstraße.
Junger Herr sucht einfach

möbl. Zimmer,
eventl. mit Pension zum 1. April. A ». 
geböte mit Preisangabe unter LL. R.» 
an die Geschäftsstelle der „Presse".



v!^ Die glückliche Geburt eines gesunden Zungen ^  
^  zeigen hocherfreut an

K ie l ,  am 23. M ä rz  1910 A

August vorerinski und Frau. V

> 1/

Heute Morgen 1'/^ Uhr entschlief nach langem, 
schwerem Leiden mein geliebter Mann, unser treuer, guter 
Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der

König!. Hauptmann und Post-irektor a. D.»
R itte r des eisernen Kreuzes,

lilsmilm üilel»
im 67. Lebensjahre.

Im  Namen der Hinterbliebenen die tieftrauernde Witwe

Nargarolks Nsisvsr,
geb. H V ittv k« .

B e r l i n -W i lm e rs d o r f ,  den 26. März 1910.
Uhlandstraße 108.

D ie  Beerdigung findet statt M ittw och den 30. M ä rz , nach­
m itta gs  5 ^ 2  U hr, von der Kapelle des W ilm ersdorser Friedhofs, 
Berlinerstraße 100/103 aus.

Heute Morgen verschied nach kurzem, schwerem Leiden mein 
inniggeliebter M ann und guter Vater, der Reichsbankbuchhalter

« l n l i n s  H e u w a n n

Margarete Aöllmaüll.

im  A lter von 35 Jahren. 

Im  tiefsten Schmerze

statt.

Thorn den 29. M ärz 1610.

Die Beerdigung findet am Donnerstag Nachmittag in S chw e tz

Am 1. Osterfeiertag, früh IV , 
Uhr, verschied nach langem, schwerem 
Leiden unser inniggeliebter, unver- 
geßLcher Sohn, Bruder, Enkel 
und Neffe

im  19. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen

Thorn den 27. M ärz 1910
F a m ilie  « n L a t k e .

Die Beerdigung findet am M it t ­
woch, den 30. d. M ts., nachmittags 
3Vs Uhr, vom Trauerhause, Ulanen- 
straße 4, aus auf dem altstädt. 
evangel. Kirchhofe statt.

Trauerandacht vorher im  Hause.

Am Ostermorgen 5 ^  Uhr hat 
es Gott gefallen, unsern lieben, 
kleinen

U M k l l M
im  A lter von 9 Monaten zu sich 
zu nehmen.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Thorn, Schlachthausstr. 59,

den 29. M ärz 1910

L .
und F r a u .

Beerdigung Mittwoch den 30. d. 
M ts., nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhause aus.

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme sowie für die reichen 
Kranz- und Blumenspenden anläß- 
lich des Todes unseres lieben Ent­
schlafenen sagen w ir auf diesem 
Wege unsern herzlichsten Dank; 
insbesondere Herrn P farrer La8tz- 
äo-w für seine trostreichen Worte 
am Sarge.

S c h m o l l n  den 29. M ärz 1910

Zainilie Lade!.
I n  das Handelsregister ist die Firma 

Thorn , und als 
Inhaber der Kaufmann LwLI L ü t te r  
in Thorn eingetragen.

Thorn den 22. M ärz 1910.
königliches AmtraeriKt.

Än das Handelsregister ist die Firma 
^ o k a i r i r  T h o rn  und
als Inhaber Schuhmachermeister elottaun 
krzüivLlLi in  Thorn eingetragen worden

Thorn den 22. M ärz 1910.
königlicher Amtsgericht.

L tzM iiliM  M r Iliktzl-tiZmiK
voll 8olllllltzck!tzitIvrll

für Damen und Kinder werden entgegen 
genommen von

F ra u  L i'a iE e rL b U L r 'S e i? ,
akademisch geprüfte Modistin,

^  ,  Lerechtestrahe 8/10, Hof 1 Treppe. 
Daselbst können Lehrmädchen eintreten.

Heute früh entschlief sanft im 
81. Lebensjahre der Stellmacher

welcher 45 Jahre meinem Groß­
vater, Vater und m ir in außer­
ordentlicher Pflichttreue gedient hat.

Ich werde stets in Dankbarkeit 
seiner gedenken.

S c h lo ß  a u , 26. M ärz 1910.

ä lk re ä  Vsk!88krm 8i.

P s I iM t  HkkmtAldW.
Die vom 1. A p ril d. I s .  ab inkraft 

tretenden neuen Bestimmungen über den 
V e rk e h r von  K ra ftfahrzeugen rönnen 
in unserem Polizei-Sekretariat, Zimmer 
N r. 60, eingesehen werden.

Die Anträge nebst den vorgeschriebenen 
Unterlagen sind in Zukunft dem Herrn 
Regierungs-Prästdenten in Marienwerder 
zu übersenden.

Thorn den 29. M ärz 1910.
D ie Polizei-Verwaltung.

polizeiliche Kekaimtimchilna.
Nachstehende

„Bekanntmachung
F ü r die Schutztruppe in Ostafrika und 

Kamerun, sowie den Landespolizeidienst 
in Ostafrika, Kamerun und Togo können 
sich Unteroffiziere und für die südwest- 
afrikanische Schutztruppe Gefreite und 
Gemeine der Reserve melden.

Vorbedingung für die Einstellung ist 
gute F ü h ru n g  und Zuverlässigkeit.

Die Anmeldungen müssen bis späte- 
stens 2. A p ril 1910 beim Bezirkskom­
mando erfolgt sein.

Thorn den 24. M ärz 1910.
Königliches Bezirkskommando." 

wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
gehracht.

Thorn den 26. M ärz 1910.
D ie  Polizei-Berwaltung.

Heute nachm. 3 V i Uhr verstarb nach kurzem, 
schwerem Leiden mein lieber M an n , unser guter 
Vater und Großvater, der

W W k U n  n h  k l m i c k m W r

Server
im  63. Lebensjahre, was tiefbetrübt, um stilles 
Beileid bittend, anzeigen

P i a s k  den 26. M ä rz  1910

Sie t m e r i c k i i  W e r b N e « .
Die Beerdigung findet am Donnerstag den 31. 

d. M ts ., nachm. 4 Uhr, vom Trauerhause aus auf 
dem alten ev. Kirchhofe statt.

Jung. Zchneiöergesellen, K M - ll. W iO M l - M
.................. ................ - ................................................ .
stellt sofort für dauernd ein 

I .  IftzlltimM , Schneidermstr., Schloßstr.

der 400 Mk. Pension zahlt, kann von 
sofort eintreten in

läppückev, Ur. Lulm
Lehrlinge,

welche das Ofensetzen und die Ofen- 
fabrikation gründlich erlernen wollen, 
tonnen eintreten.

Töpfermeister, Bankstr. 2.

L t V L s L ^ Z M K '
m it Z e i c h e n - T a l e n t  verlangt

H Gravier-Anstalt ^  
«s k v l n r l e k  U s u s o k ,
D  Brückenstr. 18.

stellt sofort ein
11.1'8«lliekollo8, Elisabethstr. 6.

B u c h h a lte r in
I (Anfängerin) per sofort gesucht. Maschinen­

schreiben erwünscht. Angebote m it Ge- 
haltsansprüchen und Zeugnisabschrift unter 
1^. M .  2 0 0 ,  postlagernd T h o rn  M .

A O k n u F l

Sonnabend den 26. d. M ts . entschlief nach 
kurzem, aber schwerem Krankenlager unser alloer- 
ehrter Gemeindevorsteher, H err

Läüarä keiner
im  63. Lebensjahre.

über 17 Jahre hat der Dahingeschiedene als 
pflichttreuer Vorstand das W oh l der Gemeinde in 
zielbewußter Weise gefördert und w ar a ll seinen 
Mitmenschen ein aufrichtiger Freund und uneigen­
nütziger Berater.

E in  stetes Andenken w ird  ihm in  Ehren 
bewahren

P i a s k  den 29. M ä rz  1910

die Gemeindevertretung.

E in  i i s M .  M W n  
M  M e r s l n i l

j s o s o r t  g e s u ch t.
F ra u  lL i - a u s e

Graudenzerstr. 81, 1.

im kleinen Saale des § ^H m t v e r s a m W
^  ^Tagesordnung-

1. Jahresbericht. EntlastunS ^
2. Rechnungslegung uno

1909.

6. Mitteilungen, P o r s t B ? >

z M D e a t t k

k ' i i  k s U is b A ?  '
Schauspiel

Donnerstag den 31. März
abends 8 U hr. .

L s t r t s  V o r s t s N u l ^

Miss- Oper« s Abend!

Oper in  fünf A k ten^o »  Cv- ^

8 r e u u d I . m - h , . S n ^

! vom 1. Zlpril für Hotels und
! Restaurants mehrere Haus-
! diener, Laufburschen, Kutscher u. Kellner­
lehrlinge. SrsArsIsns L s v s s ü o v s k i,  
Agent und Stellenvermittler, Thorn, 

! Schuhmacherstraße 18. Fernsprecher 62.

G ut empfohlenes, polnisch 
> sprechendes junges

M ü ä e h e n
 ̂fü r eine Milchniederlage gesucht.

Utzltzr L vo., Diüiijjfiiliilkerti.
______ T h o rn , Culmer Chaussee.

S e l d W i z e  K W .
I zuverlässig, zum 1. A p ril gesucht. An- 
geböte unter L«. 9 7  an die Geschäfts, 
stelle der „Presse".

Im  Handelsregister ist bei der Firma 
L .  N r v H v I t L ,  Gesellschaft m it be­
schränkter H a ftu n g  in Th o r« , einge- 
tragen worden: dem Kaufmann 08na1ä 
katsoLLe in Thorn ist Prokura erteilt.

Thorn den 24. M ärz 1910.
königliches Amtsgericht.

Pserdeverkaus.
Am Freitag den 1. A p ril 1910, um 

12 Uhr mittags, werden auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaserne in Thorn

2 5 jährige braune Stuten
zum eigenen Wiederersatz öffentlich an 
den Meistbietenden gegen Barzahlung 
verkauft.

Ulanen-Regiment von Schmidt 
(1. Pomm.) M .  4.

j Pelz- und wollene 
S a c h e n

werden den Sommer über gegen Feuer- 
und MoLtengefahr angenommen.

O ,  K o k e s t

Alül oSer Wlfmts Madihkll
 ̂ zum Frühstückaustragen sofort gesucht.

Schuhmacherstr.

Letzte öffentliche 
Vekanntmachuna.

Feier des 3. Posenschen Infanterie- 
Regiments N r. 58 anläßlich seines 50 
jährigen Bestehens, seines 50jährigen 
Garnison-Jubiläums in Glogau und der 
Einweihung des von ehemaligen Ange­
hörigen des Regiments gestifteten Denk­
mals (Nachbildung des Denkmals von 
Weißenburg) vor dem Breslauer To r am

5. Mai M 0  in Glogau.
Alle ehemaligen aktiven und Reserve- 

Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten 
sowie alle ehemaligen Unteroffiziere und 
Mannschaften des Regiments, welche an 
der Feier teilnehmen wollen, werden 
gebeten, ihre Adressen unter Angabe der 
Dienstzeit, Unteroffiziere und M ann­
schaften unter Angabe von Dienstzeit und 
Kompagnie, bis zum 1. A p ril d. Is .  
einzusenden.

Den Festteilnehmern werden die 
näheren Anweisungen zum 20. A p ril 
d. I s .  mitgeteilt.

Das Offizier- und Untereffizierkorps 
des 3. Bataillons beteiligt sich an der 
Feier in Glogau. Fü r die Mannschaften 
des Standortes Fraustadt ist ein Fest­
appell und Feiern, wie beim Geburtstage 
S r. Majestät in Aussicht genommen.

Eine neue Regimentsgeschichte und 
Stammliste des Offizierkorps erscheint 
zum 5. 5. 1910.

Kommando des 3 . Posenschen 
Jnfanteric-RegimentS N r . 58.

I L v s t s v k r n e in ,
Oberst und Regiments-Kommandeur.

W n t W r  M M .
Donnerstag den Ss. d. Mts..

vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon, ca. 200 Zentn., 
warschauer Roggenkleie, lt.
Muster, waggonfrei Uferbahn, 
gesackt,

fü r Rechnung dessen, den es angeht, öffent­
lich an den Meistbietenden verkaufen.

_________ vereidigter Handelsmakler.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag, 31. M ärz  1910,

mittags 12 Uhr,
werde ich in P o d g o r z  Schießplatz:
1 Pferd, 1 Wagen (Selbstfahrer), 

1 Jagdwage«, 1 Schlitten 
öffentlich versteigern.

Thorn den 29. M ärz 1910.
Gerichtsvollzieher in Thorn.

Gute ostprentz.
M i h - F i i l l t ,

zu Zucht- und Remontezwecken besorgt 
gegen Provision und bittet um Aufträge

V. Lvkrellrsr,
G innb innen , Goldnpersirajze IS .

Uebernahme vertr. Angelegenheiten 
Beobachtungen u. Ermittelungen 

in  S traf-, Ehe» und Mmentenfachen.
Aufenthaltsermittelnng. 

HeiratsauSknnft, Feststellung über 
Ruf, Charakter, Leumund und 

Vermögensvcrhältnisse.
Geschäfts-«. Grundstücksverkäufe, 
Schutz gegen böswillige M ieter, 

Teilnehmerbesorgung,
Schutz gegen zahlungswidrige

Kreditnehmer, führt aus

M rran „Schichhand",
Gerberstr. 18, 3 T r. Sprechst. 9 -1 2 .

^ e u e r e s ,  erfahrenes M ädchen oder 

gesucht. Mellienstraße 59, I  r.

W L H W i t c k « ,  

7 4 0 8 »  B i a e k
aus sichere Hypothek zu Anfang A p ril 
zu vergeben. Angebote unter L«. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Thorner Leihhaus,
Brückenstr. 14, 2. Etage. , 

Höchste Beleihung von Brillanten, Uhren, I 
Gold- und Silberwaren.

s^ I i l  Klinsen gesucht̂  1 

Gut eich. Pumpe
zu kaufen gesucht. Angeb. unter V .  2 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

S,
im Hause des Heer» 8  « I» » r  Q 

Heute und folgende Tage:

s

Schweizer Stickerei- 
Musen, Herren-Wäsche, 

Schirmen, Hüten, 
Handtüchern, Leinen, 

bischzeirg, Knabenwasch- 
anzügen u. s. w. 

zu besonders billigen Preisen.!
Der Ausverkauf dauert nur kurze Z eit.

Stelleugesilchk

I n  v e r llllu ft it 

Bekanntmachung.
V e r k a u f e  wegen Aufgabe der 

Wirtschaft:
verschiedene Wirtschaftsgeräte, 
Arbeitswagen, Dezimalwage, 
Häckselmaschine, Pferd, Hofhund 
und verschiedenes andere. 

Nluelejevvslü» Lindenstr. 17.

ErMiisiNkl'Mglh,
starker Einspänner, sechsjährig, 
steht zum Verkauf Schlacht- 
hausstrahe 24, pari, links.

1 Ziegengespann
und 1 P lanw ag en  ist billig zu verkaufen. 

L irL n A G V , Bürgergarten.

Aelterer Mann
mit guten Kenntnissen sucht Beschäftigung ! 
als B ote oder Aufseher. Zu erfragen j 

Coppernikrrsstraße 27, 1.

Ein gut erhaltener

mit Spiegelrückwand und vollkommener 
Einrichtung, sowie ein Fensterkasten m it 
Säulen billig zu verkaufen bei

M . LL tL8N A .n i, Cnlm erstr. 5.

Kai M IM « kiwlW iiiiiil'
billig zu verkaufen WiLhelmSplatz 6, IV.

L N t.
Zum Verkauf von C igarren an W irte rc. 
wird ein Lücht. Agent gesucht, gleich wo 
wohnhaft, Vergtg. ev. 250 Mk. per M o ­
nat oder hohe Provision.

k ' M s v k  L  6 o., Ksmlmrg.

2 M b  A M lW d M M t t z l l t z
mit Mairatzen und paffende Nachttische, 

! sehr gut erhalten, außerdem großes 
Kleiderspind, eins. Tisch, eisern. Bett­
gestell, bronzene Kandelaber sowie andere 
Wirtschaftsgegenstände sind billig zu ver­
kaufen___________Elisabethstrasze 16.

kann sofort eintreten

lM irrgers'S  Mädchen zum Essentragen 
sofort gesucht G e rb s rstrahe 12, H .

Ä  M k s s s t l
! noch 1 Satz guter Betten, 1 echt Nuß­

baumtisch (paffend fü r Herrenzimmer), 
4 echte Nußbaumstühle, 1 Küchentisch, 2 
schwarze Kapotthüte, 1 rote Bluse. Zu 

! erfragen B rom bergers lr. 90, part. r.

sofort zu —
l l t z m e d M i e l w

Z U  M M W  W l l '
L G e s c h M E '  ...»

2 Z im m er uebst K
Kammer » r « E t

Zu erfragen b e i m L L ^ - ^ 5

von 4 
1. Apri!

Nr. 22?
(Jahrgang - . .

Eine schwarz- und w e iß -g e fl^ .

1909)

„L o tte " hörend, ist gegen h o h ° „^  
abzugeben. S ^ d e m a r t t B ^ ^

Vorte il sein d A  ^n k le id -^
köufein S-rrentuchen und A Ä g s ten  S"
toffen nur bei . t sind, «
nachen, die stets bestrebt 9 , ^ ,  b-.'Ware

Kundschaft m i t n u r g u . »  , „  .  
äußerst billigen Pre s°» z u ^  b e <  
sei auf den der heutigen

N .-L .. ganz besonders 
macht.

Säaliclier Kalender.

1910.

W ^ y r ä t z l r im m t z r
billig zu venn. 18, 3 T r.

M ärz - - —
A pril

3 ^4
10 11
17 18
24 25

M a i 1 2
8 9

15 16
22 23

Iunk
29 30

30

H ie r ;«



Nr. ?z. Thorn, Mittwoch dm 3V. März WP. 2 8 .

(Zweites Blatt.)

Heer und glotte.
d r e i e r  B a t t e r i e n  

und B o , . ° ° r t . - R e g t s .  N r .  2 nach Emden 
blott k>°^„ ?  Wie im Armee-Verordnungs­
Mehr Zugeben wird, hat der Kaiser nun-
S. und a " ' ^ '  d°ß zum 1. April 1911 die 1.,

Mit ^  E m d e n  verlegt werden, 
Äatteri.» daß abwechselnd je eine dieser
ZU be,i°k!, der Insel B o r k u m  Unterkunst 
Fertigst»,?" dat. Vom 15. April 1910 bis zur 
die g e n a n t der Kasernen in Emden beziehen 
Mzie>--?"i, "  Batterien einschließlich des Stabs- 
nek^„« "Herkunft auf Borkum. M it Wahr- 
fiir di-> m??5 Geschäfte eines Kommandanten 
MsteU» Festigungen auf der Insel Borkum ist 
der Inspekteurs der 2. Festunasinspektion

«  L S ' '
der Stnn - - ^ ^ iz ie r s  vom Platz übernimmt 
,— ^avsoffizier der Fußartillerie.

Schule und Uiuerrlcht.
r i e h u ^ » ^ E s  u n d  e n g l i s c h e s  E r  
des ennm^ ^ a> e s e n. Ein genauer Kenner 
S o , i « v?  Schulwesens, Oberlehrer Dr. R o  - 
Univerii,^ Culni, der als Lehrer an der 
dortselbst ^-werpool und einer Oberrealschule 
Töchtei-s .̂ Bortragslehrer an einer höheren 
k°MM i^ E  . und als Mitglied der Prüfungs­
ak t in ^  iUl alle Schulen mit deutschem Unter- 
hatte b» iIrafschaft Lancashire Gelegenheit 
studieren ^"6lische Schulwesen eingehend zu 
d>e Mnn'^^^d demnächst seine Erfahrungen über 
Und C ,.,A  und Schwächen des englischen Schul- 
S tud ieungswesens in einer sehr gründlichen 
reZ «u,der » M o n a t s s c h r i f t  für h ö h e -  
^°igendem n- ?  ° s ° veröffentlichen, die zu 
scheu un^ tLndergebnis als Vergleich des deut- 
Das »» Englischen Erziehungswesens kommt: 
d » n a - ; ^ - s c h °  S c h u l -  u n d  E r z i e -  
jeder m ? sen steht dem d e u t s c h e n  in 
krankt » « ' e h u n g  nach.  Seine Organisation 
denen di» Kungelnder Einheitlichkeit. Die Männer, 
*rmano->ln Ziehung der Jugend anvertraut ist, 
und «ab»!. ^?er gründlichen wissenschaftlichen 
das Bildung. Infolgedessen kann
GründliA» Fswerk nicht mit der erforderlichen 
^pezialM-?? betrieben werden. Eine frühzeitige 
Cxan,e,.g ung, übertriebene Wertschätzung des 
sowie , . 'pendien- und Berechtigungswesens, 
tragen ,.,^u>ger, unpädagogischer Sportbetrieb 
bei. D»n - Entwertung des Erziehungswesens 
werden «-husten Leuten, die ins Leben treten, 
guter die idealen und praktischen Lebens- 
U'odernen die für Angehörige eines
einzelne / E e s  unerläßlich sind. Das bis ins

^  E i » »  ^  soziales Empfinden.
M i t t e l  s ^ u / o g r a p h i s c h - t e c h n i s c h e  
9. April f ü r  P r e u ß e n  soll am
teiluna u ,' durch Angliederung einer Ab-

statt. /  "  urz

Magrglück.
^ bon H. v. S c h m i d - R i e s e  m a n n .

----------- (Nachdruck verboten).
W ie  Fortsetzung.)

lächelt» . ^ ^ o s  ih re  T öch te r w a re n !  S ie  
A n  N o ln -  d d fr ie d ig te r  m ü tte r lic h e r  E ite lk e it ,  
le ide r B e lla s  W ie g e  h a tte n  d ie  G ra z ie n
D ie  B e b ! ^ s ta n d e n . A b e r  das schadete n ich ts . 
M an in  b» D a m e n  a usgenom m en , t r ie b  
den b e i^ °^  o U M il ie  e in e n  gewissen K u l t u s  m i t  

> D u m ^  b e s te n  E l le r s .
K r i t ik  »b a r ro g a n t, "  la u te te  D o d o s  kurze 
sondere- ^  B e lla ,  welche a ls  e tw a s  ganz be- 

Lo lo  füg te  h in  ̂  lö s t e n  F a m ilie n k re is e , u n d

^orgnü'o^ lieber Himmel, sie findet noch ein 
Su tanzen " mit Schülern und Kadetten

° in ^ m ä r k Ä °  dachte d a ra n , w ie  ih r  i n  Ostende 
daß es ^ a s  so h e ft ig  den H o f gemacht. 
Z in n ie n . bu e inem  H e ira ts a n t ra g  ge-

^tfirnte»°!k junge Schönheit hatte nicht im 
Platze dro Absicht, einen Herrn mit einer 
selige N-n^^ken, der fast so aussah, wie der 
Bondoi^ auf dem Ölbilde in Mamas

?dd ihre ^x^^ange Dame wollte ihre Jugend 
. sosseln n » ^ h o it  genießen, und wenn sie sich 

^tel R o i e n , d a n n  müßten die Bande aus 
D°d° L  " ^stehen.

'"Ehr für praktischer veranlagt» war
?rägt b Solide, für einen recht ausge- 
)hrer Ch°s^-.^kuniLren Hintergrund, der bei 
hottete M  no maßgebend sein müßte. Sie 
Aon ideale« ^  -ie Schwester, wenn diese von 

schnell "dete. „Rosen -  oh.
, »Eine - ^ n  vergängliche Blumen." 
sagte F^au ^ ^ ? a n g , Euer junger Nachbar,"

w ph ie  u n d  lie ß  ih re  L o rg n e tte  be-

Das Ziel des Unterrichtes ist, daß die abgehen 
den Schüler befähigt werden, eine Berufsstellung 
als Gehilfen in photographischen Ateliers- und 
Reproduktionsanstalten, als photographische 
Hilfskräfte an Krankenhäusern, Universitäts­
kliniken und medizinisch-wissenschaftlichen Instituten, 
als Leiter des metallographischen Laboratoriums 
von Hüttenwerken, als Gehilfen in photomecha- 
nischen Anstalten anzunehmen.

Negus Menelik.
Eine unblutige Revolution hat sich am 

Krankenlager des Negus Menelik abgespielt 
und eine Grundlage geschaffen, auf der sich die 
Geschicke Abessiniens nach dem Tode des großen 
Herrschers voraussichtlich friedlich werden ent­
wickeln können. Kaiserin T a itu  wurde von der 
alles beherrschenden Stellung, die sie während 
der Krankheit ihres Gemahls zu erwerben ge­
wußt hatte, durch einhelligen Beschluß der ver­
antwortlichen Regierungsmänner entfernt und 
der von Menelik selbst zum Thronfolger längst 
bestimmte jugendliche L id j Jeassu nochmals 
feierlich anerkannt. Den Anstoß zu dem Be­
schluß, der eigentlich nur die Herstellung des 
rechtmäßigen Zustandes bedeutet, gaben die 
Großen aus der Landschaft Schoa, in  der seiner­
zeit Menelik zuerst zum Könige ausgerufen 
wurde und von wo aus er den Grund zu der 
heutigen Macht des abessinischen Reiches ge­
legt hat. F ür die Beziehungen des Landes zu 
Europa dürften die jüngsten Vorgänge durch­
aus von V o rte il sein; die abgesetzte T a itu  hat 
sich stets als fremdenfeindlich gezeigt, während 
L id j Jeassu auf Veranlassung seines Oheims 
Menelik sogar eine europäische Erziehung er­
halten hat.

Provinziainachricllten.
L Culrnsee, 28. M ärz. (Verschiedenes.) Die V er­

setzung des Herrn Kreisschulinspektors P rö lß  nach 
Neichenbach in Schlesien ist rückgängig gemacht worden. 
—  Das hiesige königl. Realprogymnasium war, wie aus

fried ig t sinken, „und eine brillan te  Partie , nicht 
wahr, liebe E rna?"

Die Angeredete zählte e ifrig  die Maschen 
ihres Röckchens: „Fünfzehn, sechzehn — jawohl. 
Haldburg ist eine Partie, und er w ird  sich allem 
Anschein nach nächstens verloben und zwar 
m it einem jungenMädchen aus unsererNachbar- 
schaft, eine d ir noch unbekannte Persönlichkeit. 
Eesina Geldern w e ilt erst seit dem vorigen 
Herbst bei ihren Verwandten, den Werresfer- 
schen Erdbergs — "

„Ah, das originelle, alte Eeschwisterpaar - -  
fü r Albrecht Erdberg habe ich als Backfisch sogar 
geschwärmt — in  Ermangelung eines besseren 
Objektes. E r ist übrigens ein ganz prächtiger 
Mensch."

„Das ist er," stimmte Frau von E ller bei. 
„und seine Nichte Eesina ist ein auffallend hüb­
sches Mädchen —  nur, wie eine meiner Töchter 
m ir versichert, ein bischen langweilig. M ir  
gefällt an ih r, daß sie nett und zuvorkommend 
gegen alte Leute ist."

Frau von E ller war das neidloseste Gemüt, 
welches die Sonne je beschienen.

Sie ließ jedem das Seine — und war tie f­
innerlich von den Vorzügen ihrer eigenen 
K inder so überzeugt, daß sie gar keinen Grund 
dazu hatte, Eesina oder sonst jemand scheel an­
zusehen, w e il ihre Töchter im  Schatten standen.

Rembert wurde von den Vehlenschen Damen 
derartig in  Beschlag genommen, daß es ihm 
Mühe kostete, die Einladung, den Abend in  
Truberg zu verbringen, m it Erfolg abzulehnen.

E r hatte sich zum Abendbrot in  Werresfer 
angesagt und nach Dodos und Lolos zwitschern­
dem Eeplauder sehnte er sich danach, Eesinas 
ruhige Stimme zu vernehmen.

Der Verkehr m it Werresfer war ihm gerade­
zu unentbehrlich geworden.

Es w ar ja  recht amüsant, solch ein Eeplauder,

dem Berichte fü r das Schuljahr 1909 zu entnehmen ist, 
zu Beginn des Schuljahres von 120 Schülern, am 
Schluß desselben von 114 Schülern besucht. Den N ell- 
gionsverhältnissen nach waren 54 Schüler evangelischer, 
48 katholischer und 12 jüdischer Konfession. Von den 
Schülern waren 84 einheimische und 30 auswärtige. 
Be i der Abschlußprüfung M ichaeli 1909 erhielten zwei 
Schüler und zu Ostern 1910 vier Schüler das Zeugnis 
für die Obersekunda einer Oberrealschule. A n  der A n ­
stalt unterrichten 8 ständige Lehrkräfte und ein jüdischer 
Lehrer nebenamtlich als Religionslehrer. Aus dem 
Kollegium schieden im Laufe des Schuljahres die Kan 
didaten Otto und Krätzig aus. An ihre Stelle traten 
Kandidat D r. O llwald und Religions- und wissenschaft­
licher H ilfs lehrer Dudeck. —  I n  voriger Woche fand 
in der hiesigen Hufbeschlaglehrschmiede im Beisein des 
Herrn Departementstierarzt Veterinärrat Lorenz-M arien- 
werder und T ierarzt Fritsch von hier die Abschluß­
prüfung statt. A ls  Vertreter der Landwirtschaftskammer 
wohnte der Prü fung Herr A m tsra t Donner-Steinau 
bei. Der P rü fung  unterzogen sich 7 Schmiedegesellen, 
die sämtlich bestanden.

e Vriesen, 28. M ärz. (Verschiedenes.) Die Leiterin 
des hiesigen Iohanniter-Kreiskrankenhauses, Schwester 
Eu la lia  Glasenapp, übernimmt am 1. A p r il die Leitung 
des Krankenhauses in P r.-S ta rgord. H ier t r it t  an ihre 
Stelle die Schwester Antonie M ett. —  Der hiesige 
vaterländische Kreis-Frauenverein hat F rau Z im m er­
meister Günther und Frau Amtsrichter H ilb ig  zu M it ­
gliedern des Vorstandes gewählt. — Das Dienstmädchen 
Em ilie Klebs, welches sich bei der Verwendung von 
Petroleum zum Feueranzünden schwere Brandwunden 
zugezogen hatte, ist im  hiesigen Iobanniter-K re is- 
kranken Hause gestorben. —  F ü r die der Gemeinde 
W ittenburg von der Ansiedlungskomnnssion über- 
wiesenen Wiesenflächen, die bisher rund 1500 M ark 
Iahrespacht brachten, wurde bei der Neuverpachtung 
eine Jahrespacht von 4126 M ark erzielt. Zu  den 
Ausstattungsländereien gehören außerdem noch Acker­
grundstücke, die jetzt für rund 1450 M ark verpachtet 
sind und bei der Neuverpachtung wahrscheinlich eben­
falls erheblich mehr bringen werden. Die Pachtverträge 
haben sich also verdoppelt.

tr  P fe ilsdors, 28. M ärz. (Unfall. Kontrolloerfamm- 
lung.) Der Lokomotivführer Karl Th ia rt von hier erlitt 
bei der Ausübung seines Berufes einen Unfall, indem 
er sich durch das Zurückschlagen elnes Bremshebels 
einen F inger zerquetschte. —  Die Kontrollversammlung 
fü r die Mannschaften des Beurlaubtenstandes von P fe ils ­
dorf findet in Königl.-Neudorf am 14. A p r il statt.

Graudenz, 25. M ärz. (Verkauf.) Der Besitzer 
Block in Neuhof, Kreis Graudenz, verkaufte seine 180 
Morgen große Besitzung für 97 000 M ark an einen 
Polen. B l. hatte die Besitzung erst vor zwei Jahren 
von einem Deutschen für 75 000 M ark gekauft.

Graudenz, 25. März. (Westpreußische Weiden- 
verwertungsgenossenschaft.) I n  der gestern unter 
Vorsitz des Herrn Landes-Ökonomierat Steinmeyer 
in der westpreußischen Meidenverwertungsgenossen- 
schaft stattgefundenen Vorstandssitzung wurde ein 
zusammenlegbarer Krankenstuhl vorgeführt. Das 
Schälen der Weiden und Stöcke ist in vollem 
Gange. Bedeutende Sendungen weißer und 
grauer Reifen gehen bis ins Ausland.

v  Graudenz. 28. M ärz. (Der Kreishaushaltsetat fü r 
das Jahr 1910/11) des Landkreises Graudenz stellt sich 
in Einnahme und Ausgabe auf 353 790 Mark. Die 
Chausseeverwaltung erfordert bei einer Einnahme von 
11940 M ark eine Ausgabe von allein 137 080 Mark. 
Die Provinzialabgaben mußten um 5000 M ark auf 
57 000 M ark erhöht werden. An Kreis- und P ro ­
vinzialabgaben zusammen sind 206300 M ark aufzu­
bringen, gegen das V orjahr 18 940 M ark mehr. Z u r 
Deckung der Kreisbedürfnisse sind nach dem Etat 206 300 
M ark erforderlich. Das aufgrund des Kreis- und Pro-

wie die Vehlenschen Schwestern es liebten und 
provozierten — Fräu le in  Dodos prompte, 
schlagfertige Antworten hielten einen beständig 
auf dem „H u i v ive " — jedoch ein Spaziergang 
zu zweien m it Eesina, die Werresfersche Allee, 
welche vom Eutshof aus zur Landstraße führte, 
entlang bis zu dem aus weißen, schlanken 
Virkenstämmen gezimmerten Pavillon  zwischen 
Feldrand und Landstraße, war etwas anderes. 
Vor den Blicken der langsam Dahinschlendern- 
den das reifende Roggenfeld, aus dem die 
Kornblumen hervorleuchteten... Irgend ein 
schlaftrunkener Vogelruf aus der abendstillen 
Ferne oder das Gebrüll einer Kuh aus einem 
naheliegenden Bauernhöfe, klang in  das Ge­
spräch der beiden. I n  alledem, was Eesina 
sprach, lag nicht die Sucht, Effekt hervorzu­
zaubern, witzig, geistsprühend zu sein, sie sprach 
nur das aus, was sie dachte, und ihre Gedanken 
entsprachen stets der ganzen In d iv id u a litä t 
ihres Wesens.

W ie sie's einmal von sich selber gesagt — 
sie war kein Herdentier, sie war oft sogar bizarr 
in  ihren Ansichten — oft zu ideal urteilend, 
und doch war manches von einem gesunden 
Realismus durchsetzt, sie war überall und 
immer ganz sie selbst, Eesina Geldern, und daß 
sie sich stets so gab, wie ih r ureigenstes Ich es 
gebot, das machte sie Rembert interessanter, 
als die auf dem Parguet der Salons aufge­
wachsenen jungen Damen, m it denen er Tennis 
gespielt und welchen er nun m it einem Gefühl 
der Ungeduld den Rücken, kehrte.

Die Truberger standen auf der Freitreppe 
und blickten Remberts davonrollendem Ehar-a- 
banc nach.

M an hatte den Gast in  corpore hinausbe­
gleitet, um die Haldburgschen Silbergrauen, 
die sich im Kirchspiel einer gewissen Berühmt­
heit erfreuten, in  Augenschein zu nehmen.

vinzialabgabengesetzes vom 23. A p r il 1906 vorläufig 
festgestellte kreisabgabenpflichtige Steuersoll beträgt rund 
234 000 M ark, sodaß rund 88,2 Prozent Zuschläge zur 
Deckung der Kreisbedürsniffe erforderlich sind. Im  V o r­
jahre betrugen die kreisabgabenpflichtigen Steuern rund 
228 000 M ark. Die Erhöhung dieser Steuern in diesem 
Jahre um rund 6000 M ark ist auf die Revision der 
Gebäudesteuer zurückzuführen.

Neumark, 28. M ärz. (Besitzwechsel. Mordsache.) 
Rechtsanwalt Buchholz-Neumark hat das dem G uts­
besitzer Kempka bisher gehörige, 1100 Morgen große 
Gut Iakobkowo fü r den P re is  von 350 000 M ark 
käuflich erworben. —  I n  der Untersuchungssache gegen 
den Fleischer K. von hier, der in der Mordsache Gurke's. Z t. 
in Untersuchungshaft genommen wurde, ist ein von K. 
gestellter Antrag auf Haftentlassung abgelehnt worden. 
K. bestreltet nach wie vor, irgendwie au der M ord ta t 
beteilrgt zu sein. Der Untersuchungsrichter w ird  nächste 
Woche nochmals von Thorn hierher kommen um die 
Voruntersuchung voraussichtlich dann zu beenden.

Riesenburg, 24. M ärz. ( I n  der Sitzung des landw. 
Vereins), die unter Vorsitz des Herrn V o r o w s k i -  
Riesenwalde hier stattfand, referierte Herr S t u b e n -  
r a u c h -  K l.-Rohdau über die in Rosenberg abgehaltene 
gemeinsame Sitzung aller Vereine des Rosenberger 
Kreises. E in  Lebhaftes Interesse wurde dem Bau von 
Familisnhäusern entgegengebracht. Die Landes-Ver- 
sicherungsanstalt in Danzig w ill hierzu erststellige 
Hypotheken gegen 3Vz Prozent Zinsen und 1 Prozent 
Amortisation hergeben. Derartigen Darlehen w ill die 
Landschaft sogar den Vorrang einräumen. Die Alisicht 
des Vereins ging dahin, daß man wobt am besten ein­
stöckige Zweifamilienhäuser m it harter Bedachung errichte. 
Die Notwendigkeit zur Errichtung zeitgemäßer W ohn­
häuser fü r die Instleute wurde allgemein anerkannt, 
man hofft auch, die Landflucht dadurch bedeutend zu 
steuern. Weitere Besprechungen fanden statt über die 
Gründung von Viehverwertungsgenossenschaften, wobei 
der engste Zusammenschluß des Groß- und Kleingrund- 
besitzes und eine ausreichende Produktion von Schlacht­
vieh als Hauptbedingung aufgestellt wurde. Herr 
V o r o w s k i  berichtete über die letzte Sitzung der 
Landwirtschaftskammer und über die zurzeit geplante 
Gründung von überlandzentralen. H ierfür erscheine der 
Kreis Rosenberg vor der Hand jedoch nicht als geeignet, 
weil die Städte wegen ihrer Gasanstalten als S trom ­
abnehmer ausscheiden.

Marienwerder, 28. März. (Der „Vaterlän­
dische Frauenoerein") für den Kreis Marien- 
werder hielt unter dem Vorsitz der Frau Regie­
rungspräsident Schilling in Marienwerder eine 
Versammlung ab. Frau Präsident Schilling ge­
dachte in warmen Worten des verstorbenen 
Superintendenten Böhmer, der dem Verein lange 
Jahre als Vorstandsmitglied angehört hat. I n  
den Vorstand wurde Herr Kreisarzt Dr. Sandhop 
neugewählt.

M arkenburg, 25. M ärz. (Verschiedenes.) Der 
Landrat des Marienburger Kreises ersucht die Orts- 
polizeibehörden seines Kreises, weil im letzten V ierte l­
jahr im Kreise Marienburg mehrere Erkrankungen an 
Pocken vorgekommen sind, m it allem Nachdruck auf die 
rechtzeitige Vornahme der vorgeschriebenen Im pfung 
ausländischer Arbeiter m it tunlichster Beschleunigung 
hinzuwirken und ausführen zu lassen, sowie auf den 
Gesundheitszustand der zu Bestellungsarbeiten ein­
treffenden ausländischen Arbeiter ihr Augenmerk zu 
richten. —  Der anläßlich hier vorgekommenen E r­
krankungen an Pocken vom Generalkommando anfangs 
Februar erlassene Befehl, daß die Unteroffiziere und 
Mannschaften der hiesigen Garnison die Wirtschaften 
hiesiger S tadt und Umgegend nicht besuchen dürfen, 
wurde heute M ittag  aufgehoben. - -  Herr Rentier 
Lemke hierselbst, früher Besitzer der Marienburger

Bella, von der ihre Geschwister respektvoll 
behaupteten, sie habe „Pferdeverstand", fütterte 
die schönen Tiere m it Zucker.

Herr von Eller, an jeder Hand einen seiner 
Söhne, welche dem kleinen, wohlbeleibten 
Papa wie aus dem Gesicht geschnitten waren, 
meinte: „Der Gaul links sei zu wenig ge­
schlossen," worauf Bella entrüstet erwiderte: 
„Aber das schöne T ie r ist ja  tadellos gebaut."

Es entspann sich über diesen Punkt ein 
lebhaftes „F ü r  und W ider" und unter dem 
Wortschwall —  in  Truberg sprachen, seit die 
Vehlens dort waren — oft alle zu gleicher 
Z e it - fuhr Rembert davon. E r ließ den 
Pferden die Zügel.

Die Vehlenschen Damen — das waren Ge­
schöpfe aus einer W elt, in  der er sich oft be­
wegt und wohl gefühlt. Dodo und Lolo hatten 
ihn ja  sofort, wie an einem Freimaurerzeichen 
als einen der Ih re n  erkannt und begrüßt, m it 
jener gesellschaftlichen Formgewandtheit, welche 
das Leben in  der großen W elt verleiht.

Werresfer lag bereits vor ihm, da erwachte 
er aus seinen Träumereien, sie hatten ihn ge­
dankenschnell in  die Zukunft geführt und ihm 
B ild  um B ild  gezeigt: in  Haldburg war die 
Hälfte der Räume im  Herrenhause nicht mehr 
verschlossen — überall herrschte Leben — alle 
Zimmer waren bewohnt, kleine, eilige Füße 
trippelten über das Parquet, und er selber, 
Rembert — stand auf der Freitreppe, unter 
dem wappengeschmückten P o rta l — genau so 
wie vor einer halben Stunde Herr von E ller 
— behäbig und bereit und an jeder Hand einen 
Buben, m it sonnenverbrannten, nackten Bein- 
chen — kurz geschorenem Haupthaar unter b re it­
randigen Matrosenhüten — und neben ihnen 
Eesina.

Ja, Rembert erwachte aus einem Traum, 
I der ihm nicht einmal schön gedünkt — Eesina



Molkerei, kaufte in Dt.-Eylau das Hotel „Preußischer 
Hof" für 36 000 Mark.

Elbing, 26. März. (Ertrunken.) Am Don­
nerstag Abend stürzte der Rentier Witting von 
hier beim Wasserschöpfen in den Elbingfluß und 
ertrank.

Dirschau, 25. März. (Das 650 jährige Jubi­
läum unserer Stadt soll in diesem Jahr zugleich 
mit der Einweihung der neu zu erbauenden 
Stadthalle gefeiert werden.

Danzig, 26. März. (Auszeichnung. Danziger 
Festwoche.) Dem Königl. Rreisschulinspektor und 
Schulrat Herrn Ludwig W itt ist bei seinem Aus­
scheiden aus dem Schuldienst zum 1. April d. Is .  
der Kronenorden dritter Klasse Allerhöchst ver­
liehen worden. —  Dem westpr. Verein für Luft­
schiffahrt ist es gelungen, den bekanntesten 
deutschen Aviatiker Ingenieur Hans Grade sür 
die Danziger Festwoche zu gewinnen. Grade ge­
nießt als Aviatiker Weltruf. Er gewann in 
Berlin den „Lanzpreis der Lüfte", in Cairo den 
Schnelligkeits-, Höhen- und Dauerpreis und ist 
daraufhin für Nizza, wo wieder alle bekannten 
Aviatiker zusammentreffen, unter glänzenden Be­
dingungen engagiert worden.

Zoppot, 26. März. (Musikdirektor Modeß 
und Gattin) verlassen am 29. März Zoppot. 
Am 1. April übernimmt Herr Modeß die D i­
rektion der Cöthener Stadt- und Theaterkapelle.

Dt.-Eylau, 25. März. ( In  der letzten Stadtver­
ordnetensitzung) wurde die Einführung einer Wert­
zuwachssteuer einstimmig beschlossen. Ebenso wurde die 
neue Brausteuerordnung, die Biere mit mehr als IV 4 
Prozent Alkohol mit 65 Pf., darunter mit 30 P f. pro 
Hektoliter besteuert, angenommen. Der Haushaltsplan 
für 1910/11 schließt in Einnahme und Ausgabe mit 
261000 Mark ab (gegen 238000 Mark im Vorjahre). 
Trotz der Aufbesserung der Beamtengehälter, sowie ver­
schiedener städtischer Neubauten braucht eine Erhöhung 
der Gemeindesteuern nicht stattfinden.

Lyck, 28. März. (Attentat auf einen Eisenbahnzug.) 
Am Gründonnerstag Vormittag wurde unweit des 
Dorfes Diessellen auf den V-Zug Eydtkuhnen-Berlin in 
ein Abteil 2. Klasse geschossen. I n  demselben befanden 
sich die auf der Rückreise von Lyck nach Berlin befind­
lichen Generalsekretäre der nationolliberalen Partei 
Breithaupt und Kalkoff, ferner der Landwirt Krüger 
vom deutschen Bauernbund. Die Kugel schlug unmittel­
bar vor dem Generalsekretär Kalkoff in die Polster und 
überschüttete den Letzteren mit Glassplitter, glücklicher­
weise ohne Verletzungen hervorzurufen. Durch den 
Bahnhofsvorsteher in Osterode Ostpr. wurde sofort nach 
Eintreffen des V-Zuges der Tatbestand festgestellt und 
durch die Staatsanwaltschaft das Weitere veranlaßt.

P r.-Holland, 28. März. (Einen Konfirmanden mit 
dem Gardemaß) besitzt augenblicklich Pr.-Holland. Er 
hat die stattliche Größe von 1,78 Meter, ist dabei recht 
kräftig und hat wegen seiner Schwere schon eine Ent­
fettungskur durchmachen müssen. Der angehende Gardist 
ist der Sohn des Meiereibesitzers Lanz.

Drengsurt, 26. März. (Der masurische Schiffahrts­
kanal), der auch den Kreis Rastenburg in der Nähe von 
Fürstenau durch eine Schleusenanlage am Rehsauer See 
berühren sollte, erhält nach den abgeschlossenen Ver­
messungen andere Linienführung. Es wird, wie ver­
lautet, geplant, zur Wasserstraße den Rehsauer See 
direkt zu benutzen. Unter diesen Umständen erscheint es 
sehr fraglich, ob die geplante Wetterführung der Klein­
bahn von Drengfurt nach dem Hafen des masurischen 
Kanals zur Ausführung gelangen wird.

Bromberg, 24. März. (Das Rittergut Wilhelms- 
höhe) ist, wie aus Mitteilungen des Vorbesitzers Pfeffer­
korn hervorgeht, nicht an den Güteragenten M artin 
Biedermann, sondern an dessen Frau verkauft worden. 
Die Mittelstandskasse hatte aus die Ansprüche Bieder­
manns an Pfefferkorn Arrest ausgebracht.

Hohensalza, 25. März. (Jahrestag des 
Kircheneinsturzes.) Am Karfreitage vorigen Jahres 
versank die Hälfte der nördlichen Seitenwand 
der neuen katholischen Kirche in die Tiefe. Jetzt 
ist die Lücke durch eine hohe Bretterwand ausge­
füllt. Die Bodenuntersuchungen sind zum Ab­
schluß gelangt. Die katholische Kirchengemeinde 
führt den Einsturz auf den Wassereinbruch in das 
Salzbergwerk zurück und verlangt vom Bergfiskus 
Schadenersatz, der aber die Ersatzansprüche ab­
lehnt. Infolgedessen wird diese Angelegenheit 
nun das Gericht beschäftigen. Auch die Haus­
besitzer, deren Häuser durch Risse beschädigt sind,

und ein Herdentier. —  Das war einfach un­
glaublich.

Der Char-a-banc hielt. D a stand diejenige, 
an welche Rembert eben so intensiv gedacht, 
neben ihrem Onkel auf der Veranda.

Sie trug ein weißes K leid —  Rembert hatte 
bemerkt, daß Eefina sich fast nur in  Weiß 
Neidete seit jenem Basarnachmittag, wo er ihr 
gesagt, daß diese Farbe ih r am besten stehe. Die  
setwas reservierte A rt, m it der sie ihn immer, 
iso auch heute, begrüßte, ließ ihn doppelt den 
Abstand, der zwischen ih r und den Vehlenschen 
Schwestern herrschte, erkennen.

Edelweiß und brennende Eranatblüte, so 
verglich er Eesina m it Dodo Vehlen.

Der Abend in  Werresfer verlief schön und 
in  seiner Friedlichkeit und Schlichtheit genuß- 

-reich wie schon mancher vorhergegangene.
Onkel Albrecht legte nach dem Abendbrot 

Patience und ärgerte sich, wenn Tante Amata, 
die Servietten stopfend, bei der Lampe dabei 
saß, ihn auf die Fehler, die er beging, in  ihrer 
nachdrücklichen A rt aufmerksam machte.

„Du hast m ir bereits fünfmal versichert, 
daß ich die Coeurzehn zu früh auf die Neun 
gelegt."

Tante Amata haschte indigniert nach einer 
Motte, welche um die grünbeschimmerte Lampe, 
die auf dem Verandatisch stand, schwirrte.

„Dummes Ding, du verbrennst dir ja  die 
Flügel."

I n  der schnurgeraden Allee gingen Eesina 
und Rembert langsam ihrem beliebten Ziele, 
dem Birkenpavillon, zu.

E r rauchte und sie bückte sich ab und zu nach 
einer Feldkamille am Wegesrande und steckte 
sich schließlich ein Sträuschen der anspruchslosen 
Blüten in  den Gürtel.

Kein Windhauch regte sich.

treten mit Forderungen auf und wollen den 
Rechtsweg beschrerten.

g Luisenfelde (Bezirk Vromberg), 28. März. (Ver­
schiedenes.) Ein russischer Arbeiter, ohne gütigen Paß 
wurde vom königl. Distriktsamt festgenommen und 
durch zwei Transporteure nach Rußland abgeschoben. 
Da die Kosten solcher Transporte vom Arbeitgeber zu 
tragen sind, kann nur dringend vor der Annahme 
legitimationsloser ausländischer Arbeiter gewarnt werden. 
— Im  Motorraum der Dampfmahlmühte zu Ostburg 
brach vor einigen Tagen ein Brand aus, der durch 
Eingreifen der Angestellten in kurzer Zeit gelöscht 
werden konnte. Der Schaden ist nicht bedeutend und 
durch Versicherung gedeckt. — Ein verhängnisvoller 
Unfall mag zur Warnung dienen. Ein 16jähriger 
Arbeitsbursche füllte ungelöschten Kalk in eine Flasche 
und korkte sie, nachdem er Wasser aufgegossen hatte, zu. 
Nicht lange daraus explodierte die Flasche und die 
Flüssigkeit spritzte dem Jungen in die Augen. Die 
Augen sind derart verletzt, daß der Verunglückte dem 
Kreiskrankenhaus zugeführt werden mußte.

R Fordon, 26. März. (Stadtverordnetensitzung.) In  
der am Donnerstag stattgefundenen dringlichen Stadt­
verordnetenversammlung lag ein Gesuch der Magistrats- 
bnreauschreiber Richter und Jedicke um Gewährung einer 
Remuneration vor. Wegen Neueinrichtung der Regi­
stratur haben diese nämlich, wie in dem Gesuch hervor­
gehoben wird, vom Oktober v. Is .  bis Ende Februar 
d. Is .  täglich 2 bis 5 Stunden Mehrarbeit leisten 
müssen. I n  einer früheren Stadtverordnetenversamm­
lung hatte ein Antrag des Magistrats vorgelegen, den 
beiden Magistratsschreibern für die Mehrarbeit je 35 
Mark zu bewilligen, was damals von den Stadtver­
ordneten abgelehnt wurde. Auf Antrag des Stadt­
verordneten Gadischke wurde auch diesmal mit Stimmen­
mehrheit über das Gesuch zur Tagesordnung überge­
gangen. A ls städtische Biersteuer wurden hier bisher 
50 Prozent der staatlichen Bransteuer erhoben. Da 
letztere bedeutend erhöht worden ist, so mußte, um einer 
Überbestenerung vorzubeugen, die Erhebung der städti­
schen Biersteuer abgeändert werden^ I n  der Folge 
sollen als städtische Biersteuer für hiesige und auswärts 
gebraute Biere 0,65 Mark sür den Hektoliter, dagegen 
für Dünn- und Braunbier und sonstige geringwertige 
Biere nur 0,30 Mark für den Hektoliter erhoben werden.

Posen, 24. März. (Posener Straßenbahn.) I n  der 
heute in Berlin abgehaltenen Generalversammlung der 
Posener Straßenbahn entgegnete der Vorsitzer auf die 
Bemerkungen eines Aktionärs, die geplante Linie nach 
Gluwno biete wenig Aussichten sür eine Rentabilität, 
daß die Gesellschaft mit ihren Vorortbahnen bisher nur 
gute Erfahrungen gemacht habe. Bei den wertvollen 
Monopolaktren, die die Gesellschaft besitze, wahre sie ihr 
Interesse am besten, wenn sie ihrerseits zur Hebung des 
Verkehrs beitrage und eine Linie baue, die vielleicht in 
den ersten paar Jahren nicht ganz so rentabel sei. Die 
Verwaltung glaubt aber, daß sie mit der Linie unter 
den im Vertragsentwurf vorgesehenen Konzessionsbe­
dingungen auf die Dauer ganz gut reüssieren werde, 
zumal einige Gemeinden Zuschüsse zu leisten haben 
werden. Bezüglich des Geschäftsgangs im laufenden 
Jahre sei zu bemerken, daß die Betriebsergebnisse sich 
wieder sehr zufriedenstellend entwickeln. Die Verwaltung 
glaubt auch für 1910 ein befriedigendes Resultat ver­
sprechen zu können. Die Versammlung, in der 942 000 
Mark vertreten waren, genehmigte den Abschluß für 
1909, setzte die sofort zahlbare Dividende auf 9 Prozent 
est und erteilte die Entlastung.

Posen, 26. März. (Ein tödlicher Unfall) er- 
eignete sich am Donnerstag im Kreise Posen-West. 
Der Färnal des Rittergutes Swadzim, der 
Spiritus zur Bahn fuhr, fiel infolge Scheuens 
der Pferde vom Wagen, wurde vom eigenen 
Gespann überfahren und auf der Stelle getötet. 
Der Verunglückte hinterläßt Frau und 10 Kinder, 
von denen das jüngste erst am 10. d. M ts. ge­
boren ist.

Filehne, 24. März. (Am benachbarten Päda­
gogium Ostrau) fand am 18., 19. und 21. März 
die mündliche Entlassungsprüfung statt. Von 32 
Prüflingen, die in dieselbe eintraten, bestanden 
30 und erwarben sich damit das wissenschaftliche 
Berechtigungszeugnis für den einjährig-freiwilligen 
Dienst.

Äoschmin, 28. März. (Der Senior der 
Posener Lehrerschaft), wohl auch der älteste aktive 
Lehrer des preußischen Staates, Josef Ekowski 
n Zimnawoda, tritt am 31. März in den Ruhe­
tand, nachdem er das 83. Lebensjahr bereits 

überschritten hat. Von den 63Vs Jahren seiner 
amtlichen Tätigkeit im Schuldienste entfallen auf

Die Ähren auf dem Roggenfelde standen mit 
hochgetragenen Köpfen da, als käme nie eine 
Zeit für sie, wo die scharfe Sichel sie erbar­
mungslos niedermähen würde.

W as Eesina und Rembert miteinander ge­
sprochen, das hätten sie nachher selber nicht so 
recht zu sagen gewußt.

Schweigen ist unter gewissen Umständen 
oft noch beredter, als W orte —  und es gibt eine 
Sprache, welche mehr ausdrückt, als die längste 
Rede —  das ist die stumme Sprache der Augen.

V I .
Das, was Rembert zuerst versäumt, seine 

Werresferschen Nachbarn zu besuchen, holte er 
reichlich nach.

E r kam fast täglich nach Werresfer —  oft 
nur auf eine Viertelstunde, um m it Onkel 
Albrecht eine Zigarre zu rauchen und etwa bei­
läufig Eesina zu fragen, wie ihr das Buch, 
welches er ihr kürzlich gebracht, gefallen.

Eesina war eine neue Anregung dadurch 
erschlossen worden, daß Rembert sie m it Lek­
türe aus der reichhaltigen Haldburgschen 
Bibliothek versorgte. S ie hatte bisher m it­
unter durch den auf dem Lande herrschenden 
Büchermangel gelitten.

Bald war es ernste Lektüre, die Rembert 
ih r vorschlug, dann wieder ein amüsanter 
Sportroman, oder eine Vauerngeschichte von 
Rosegger.

Selbst Tante Amata hatte sich an Remberts 
häufiges Kommen gewöhnt, obzwar sie fühlte, 
daß Benno Sendens Aktien bei Eesina fielen. 
Zuweilen sprach sie sich allerdings ihrem Bruder 
gegenüber aus, daß Rembert Eesina unnötig 
ins Gerede bringe. Im  Kirchspiel hieß es be­
reits, die beiden seien halb und halb verlobt, 
und nur Benno Senden wäre m it unglaublicher

Zrmvawoda allem 57V, Jahre. Ih m  zu Ehren 
fand im festlich geschmückten Schulhause zu Zim ­
nawoda eine Abschiedsfeier statt, an der sich außer 
den Schulkindern auch der Schulvorstand, viele 
Lehrer des Konferenzbezirks und der Patron der 
Schule, Graf v. Mycielski, beteiligten. Landrat 
Albrecht als Vertreter der Regierung wies in 
seiner Ansprache darauf hin, daß der Gefeierte in 
seiner langen Tätigkeit sich besonders große Ver­
dienste erworben habe. Schon bei seinem 60 jäh­
rigen Dienstjnbiläum sei ihm der Adler der I n ­
haber des Hausordens von Hohenzollern verliehen 
worden, und er freue sich, daß er ihm nun den 
Kronenorden 4. Klasse überreichen könne. Kreis- 
schulinspektor Weißenstein beglückwünschte den 
neuen Inhaber des Kronenordens im Namen 
der Lehrerschaft des Kreises zu der Auszeichnung. 
Tiefbewegt dankte Herr Ekowski für die Ehrungen 
und richtete dann namentlich an die Schulkinder 
herzliche Abschiedsworte. M it dem Gesang des 
Chorals „Großer Gott, wir loben dich" schloß die 
erhebende Feier.

Morzews i. Pos., 28. März. (7 Personen verhaftet.) 
Unter dem Verdacht, fünf Wohnhäuser und mehrere 
Stallungen vorsätzlich in Brand gesetzt zu haben, wur­
den nach Abhaltung eines Lokaltermins folgende Per­
sonen verhaftet und dem Gerichtsgesängnis Schneide- 
mühl zugeführt: Besitzer Pioschek-Dziembowo, Besitzer 
Josef SLefcmiak, Katharina Stefaniak, Fleischer Franz 
Matnschewski, dessen Sohn Johann, Besitzerfrau Zabel 
und der bei ihr zum Besuch weilende Vater, Ausge- 
dinger Alexander Schmelz aus Weißenhöhe. Das 
Feuer ist derart angelegt worden, daß die versicherten 
Gebäude ein Raub der Flammen werden mußten, wäh­
rend man das unversicherte M obiliar vorher in Sicher­
heit gebracht hatte.

Ostbank sür Handel und Gewerbe, 
Posen.

Die V rn k  versendet soeben ihren 52. Geschäfts­
bericht (fü r das J a h r 1909), aus dem zu ent­
nehmen ist:

D ie fü r unser In s t itu t  wichtigen wirtschaftlichen 
Verhältnisse gestalteten sich im  Berichtsjahre n ic h t  
b e s o n d e r s  g ü n s t i g .  Durch die bis zum Herbst 
andauernde Geldflüssigkeit wurde der Z insfuß herab- 
gedrückt. D ie während des ganzen Jahres be­
stehende Belebung des Effektenmarktes kam uns 
nicht in  dem Maße, wie den Banken an den großen 
Börsenplätzen, zugute, w e il das Publikum  die 
Dividendenpapiere bevorzugte. D ie Ernte in  Ost- 
und Westpreußen war im  allgemeinen zufrieden­
stellend, in  Posen nur der Körnerertrag, während 
Stroh, Heu und Hackfrüchte, und von diesen beson­
ders die Rüben, kaum eine M itte le rn te  ergaben. 
D ie Ernte in  Rußland w ar reichlich, und infolge­
dessen waren die Zufuhren in  Getreide, Hülsen- 
früchten, Saaten rc. nach Königsberg und Danzig 
derart gesteigert, daß zeitweise die vorhandenen 
Speicherräume nicht genügten, um die Ankünfte 
aufzunehmen. M an  mußte sogar zur Lagerung in  
Kähnen schreiten. E ine Belebung des B au­
gewerbes in  unserem Arbeitsgebiet ist immer noch 
nicht eingetreten. Darunter leiden die dam it zu­
sammenhängenden Industrien und das Handwerk 
empfindlich. Dagegen waren die Schneidemühlen 
Ostpreußens in  der zweiten Hälfte des Jahres vo ll 
beschäftigt. Trotzdem sind die Ansprüche an unsere 
Bank besonders in  den Sommermonaten recht er­
hebliche gewesen, sowohl die Umsätze w ie die Zahl 
der Konten sind wiederum gestiegen.

Um unsere Bank fü r weitere Ansprüche zu rüsten 
und unsere eigenen M it te l zu den Lei uns arbeiten­
den fremden Geldern in  ein richtiges V erhä ltn is  
zu brinaen, auch im  Hinblick darauf, daß seit der 
letzten Kapitalserhöhung im  Jahre 1905 12 neue 
Anstalten eröffnet wurden und die Eröffnung 
Weiterer in  Aussicht stand, erachteten w ir  eine E  r  - 
h ö h u n g  unseres A k t i e n k a p i t a l s  fü r ge­
boten. D ie zum 28. Oktober 1909 einberufene außer­
ordentliche Generalversammlung genehmigte eine 
solche im  Betrage von 4 500 000 M ark. D ie neuen 
Aktien, welche m it Dividendenberechtigung vom 
1. Januar 1910 ausgestattet sind, wurden von einem 
Konsortium, bestehend aus der königlichen See­
handlung (Preußischen Staatsbank), Bank fü r 
Handel und Industrie , B e rline r Handelsgesellschaft 
und A . Schaaffhausenschen Bankverein, über­
nommen.

Blindheit geschlagen. „E r merkt wirklich nichts, 
der gute Junge," schloß Tante Amata halb be­
dauernd, halb ärgerlich.

„Oder tut nur so," knurrte Onkel Albrecht, 
„er ist garnicht so dumm, wie er aussieht —  
übrigens, meine liebe Amanta. du zerbrichst 
dir wieder einmal zwecklos den Kopf über ande­
rer Leute Gedanken und Gefühle —  wenn ich 
Eesina wäre, ich nähme auch lieber den Rem­
bert, als den guten Benno."

„Ja, aber," klagte Tante Amata, „mit 
Benno Senden könnte eine jede Frau glücklich 
werden —  und dann, bedenke doch, Eesina be­
kommt keine Schwiegermutter."

„Na, dafür bekäme aber der arme Benno an 
dir eine, obzwar du, gottlob, nur Eesinas 
Großtante bist —  aber zu einer Schwieger­
mutter hast du Talent. M ag übrigens Frau  
v. Haldburg sein, wie sie w ill, ich kenne sie nur 
llüchtig, ihres einzigen Sohnes Frau  wird sie 
jedenfalls m it offenen Armen aufnehmen. Es 
brauchen ja nicht alle so zu sein, wie meine 
liebe Freundin in  Helsingfors —  dabei fä llt 
m ir ein, die alte Dame übergab m ir damals 
bei unserer ersten und hoffentlich letzten Be­
gegnung verschiedene Dokumente aus dem Nach­
laß ihres Sohnes, Eesinas Erbe betreffend —  
dabei befand sich auch ein kleines versiegeltes 
Paket, Briefe und Aufzeichnungen, welche Ee­
sinas M utter, unsere arme Nichte Margarete, 
hinterlassen —  ich wollte dieses Päckchen längst 
Eesina übergeben und als ich es neulich suchte, 
konnte ich es nicht gleich finden, ich werde bei 
Gelegenheit gründlich suchen."

„Und ich sage, Rembert Haldburg bringt 
Eesina ins Gerede." spann Tante Amata eigen- 
innig ihren Eedankengang weiter.

„Nun, dann tut er's in  drei Kuckucks Namen,"

Das Vermögen unserer Penstonskasse betragt  ̂
Jahresschluß 344 618,62 M ark m it 324 M itg lied  l  
während die Gesamtzahl unserer Beamten 45o U  
gleichen Z e it betrug. D ie B i l a n z  zeigt ery^ 
liche Abweichungen gegen das V o rjah r nicht. ^  
Vergrößerung des Grundstück-Kontos ist dad" j 
eingetreten, daß w ir  das bereits im  Jahre 
aekaufte Grundstück Posen Wilhelmsplatz A  
Lindenstraße-Ecke übernommen und den KausP^ 
bar ausgezahlt 
schäfts in  Kön ^
fü r Vermehrung^ der "Büreauräume zu sorgen, 
haben daher ein Nachbargrundstück preiswert 
kauft und teilweise in  Benutzung genommen. ^  
dem Neubau in  Posen ist bereits begonnen. 
selbe soll im  Laufe des Jahres 1911 seiner ^  
stimmung übergeben werden. Das U nkos ten -^  
erhöhte sich durch weitere Steigerung unseres < 
Halter-Kontos um rund 90 000 M ark, bedingt du  ̂
die Vermehrung der Z ah l unserer Beamten ui 
Erhöhung ih rer Bezüge. Ferner erforderten 0 
Steuern über 70 000 M ark mehr gegen das V o rM  - 
wozu noch die Talonsteuer kommt, fü r dre A 
22 500 M ark zum erstenmal vom Gewinn E  
vierten. Im  Berichtsjahre haben w ir  neue Dep 
sitenkassen eingerichtet in  Neustettin, Arnswc" 
und Eydtkuhnen und eine Depositenkasse in Pu«. 
„A m  Schloß". Unsere Bank arbeitet jetzt 
32 Orten m it 40 Geschäftsstellen.

Der Reingewinn betragt 1 870 575,34 Mark den 
w ir  wie fo lg t zu verteilen b itten : 93 600 M a « 
zum ordentlichen Reservefonds, 720 000 Ala 
4 Prozent D i v i d e n d e ,  22 500 M ark Talonsteue 
Reserve, 50 000 M ark zum D e lk re d e re fE  
25 000 M ark zur Vaureserve, 245 648,80 Mark 1 
statuten- und vertragsmäßige Tantieme für 0 
Aufsichtsrat und D irektion und Vergütungen u 
die Beamten, 540 000 M ark 3 Prozent S u p e ^  
d i v i d e n d e , 173 829,54 M ark V ortrag auf E  
Rechnung.
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Hur das 2. Ouartal (9(0,
die

Monate April, Mai und Juni,
nehmen Bestellungen auf

Die prelle
mit dem illustrierten Sonntagsblatt 
„D ie  W e lt  im  B ild "  und dem 
„Ostm ärkischen L a n d -  und  
H au sfreu n d"zu m  Bezugspreise von

2,00 Mk.
sämtliche kaiserl. Postämter, die Orts­
und Landbriefträger entgegen. Soll 
die Zeitung durch den Briefträger 
ins Haus gebracht werden, so sind 
noch 42 Pf. Bestellgeld zu zahlen.

In  Thor» Stadt u»d Vorstädte«
kostet „D ie  Presse" ins Haus ge­
bracht 2 ,25  M I. ,  von den Ausgabe- 
stellen oder der Geschäftsstelle ab­
geholt 1,80 M k.

i

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 30. März. 1907 Entrevue des 

Fürsten Bülow und Ttttonis zu Rapallo. AOv 
Professor Friedrich Goune zu Dresden, bekannter Ma ' 
1906 f  C. Michel, Präsident der Mainzer Hanoe^ 
kammer. 1904 Gefecht bei Tschöngju zwischen Japan 
und Russen. 1885 Sieg der Russen über die Afghane 
bei Taschkepri. 1870 Das Stimmrecht den Negern ' 
Nordamerika verliehen. 1867 Die Aleuteninseln gey* 
aus russischem in amerikanischen Besitz über. 1b?^7^u 
oerleibung Schleswigs in Dänemark. 1856 Friede o 
Paris zwischen Rußland und den Westmächten, ^  v

rief Onkel Albrecht ärgerlich und verließ das 
Zimmer.

Es geschah sicherlich nur Remberts wegen, 
daß Dodo es durchsetzte, daß die Trubergsch 
eine größere Gesellschaft gaben.

Rosa und Bella sprachen wichtig von ,,nn>^ 
rem B all"  und Herr v. Eller sagte gotterge > 
in sein Schicksal: „Macht, was Ih r  wollt, wv 
nur mich m it der ganzen Geschichte in  Fneo ' 
Ich bezahle, was zu dem Zauber angeschaii 
wird und damit basta."

Frau v. Eller in ihrem P h leg m a, da 
schwerlich durch irgend etwas zu "schütt 
war, hatte imgrunde keine Ahnung davon, w 
es heißt, „einen B a ll geben."

S ie war zuerst nicht recht bei der Sache 6^ 
wesen, als Dodo, unterstützt von t-1 
Schwester, für das Tanzfest plädiert, doch 
Rosa und Bella, ein „Nein" der M am a  
fürchtend, betrübte Gesichter machten, da I » 
sie, allerdings heimlich seufzend, aber doch g ^  
entschlossen: „Nun, denn in  Gottes Namen, 
habe nichts dagegen." ^

Es wäre jedoch aus dem B a ll nichts 
schsidtes geworden, wenn Frau  v. Vehlen 
ihre Töchter nicht das Arrangement gelert -

D ie Einladungen erstreckten sich bis in  dr 
benachbarten Kirchspiele.

Anna v. Senden half m it ihrem Tischs""^* 
aus, Frau  v. Hochrosen m it Koch und Be 
ten, und Tante Amata schickte die beruhm 
köstlichen Werresferschen Erdbeeren Zur B

Das sonst gewöhnlich recht tote Kirchst' 
hatte sich zurzeit in  ein fieberndes v^w an  
M a n  redete überall nur vom großen Cre g
—  dem B a ll in  Truberg. . ,  >

(Fortsetzung folgt--



L »SLL ̂
Zelter. 1282 ,?," ^""»berg, der bekannte Rechen-
^"nzosen aus V esper, Erm ordung deraus Sizilien.

- M i t , . »  Thorn, SS. März 1910.
^?"bt°nstande - N ! s o n a l i « n.) I m  B e -
^ s- des 9. w e s t n ^  ^  ^ o n d ersh a u sen ), Oberlt. der 
^ann, Re i f s ,  ^ - ' R e g t s .  N r. 176 , zum  HaupL- 
^  i .  w e s t v r ^ ^ " "  (Sch law e), L eutnant der Res. 
Z ch u ltz  ' ?4 ^ " ' ^ o t s  Nr. 17, zum Oberleutnant, 
M art.-R eqts ^ ^ ^ ^ ld w eb el des 2. westpr.
fordert.  ̂ zum L eutnant der Reserve be-

a u s  d e m  L a n d k r e i s e
Vorsteher Londrat bat den Schul-
Schulkassenrenda ^ ? lt e r  in D orf V irglau  a ls

12. d e s  d e u t s c h e n  B u c h -K r e i s  _ _  ^
p u t z e n / u m f a s s e n d  die P rovin zen  Ost- 
^uptversaw ,^ E "oen  und P osen , hält seine diesjährige  
m T r a u ^ l u n g  in d°n T agen  vom  2 3 . bis 2 5 .April 
^"det auch di- gleichzeitig  mit dieser T agung
oeutsche  ̂ N „ ^ o h resv ersa m m lirn g  Sektion  werd«  ̂ "Aorucker-Berns«n-nfiNt.ns^f.ss Nnllw » d ^ ^ j^ u ^ r u c k e r .B -r u s -g e n ° s s e n s c h a f t '^  Ebenso 
Eketen. Ursvereine zur B eratung zusamm en-
oeiden erstpn geschäftlichen Verhandlungen sind die 
Welligen N ? b  bestimmt, während der dritte T ag  

( D e r  5? " gewidmet sein wird.
^ u l m ä n , i - ^ u ^ " ^ * o g  w e s t p r .  G e w e r b e -  
den 30. M ^ ' ^ ..l>ndet In D i r s c h a u  am M ittwoch  
?°deutu,in »>. E inen V ortrag über W ert und
oer westn? ^^ellenprüfung hält der B etriebsleiter  

E i n la d u n ^ ^ ^ ^ l l e ,  In gen ieu r E uler-D an zig . I n  
Aoch gilt o« Versam m lung heißt e s :  . . .
schule ' Ole B eziehungen zwischen Werkstatt und 
°le Sache tu p fe n  und die w enigen G egner für 
Zu g e m e in t  ^M innen , um  alle G lieder, alle S tän d e  
Orbeit s e a e n ^ ^ ^ ä t ig u n g  an dieser großen Kultur­
los sind dr° vereinen. Werkstatt und Schule,
^iche Austine oen notwendigen Faktoren für die erfolg- 
oorum lst gewerblichen Nachwuchses. Und
""r von - r befriedigende Lösung dieser Aufgabe  
2?vner r>, ^"^"^nier Arbeit der Praktiker und Schul- 

d o r te n . Verbandsvorsitzer ist Direktor

A t t e ? ^ 2 " i a s e ,  d a s  n e u e  K r ä f t i g u n g s -  
'^astskammo^ H a u s t i e r e . )  V on  der Landw irt- 
^vem setzen uns folgende Z eilen  zu : S e it
ü osmase ^  W estpreußen über 500  Dosen
Orzte u n d ' ir ^ x '^  ^ ch  den Berichten zahlreicher T ier- 

? ls  K räftigungsm ittel für im Gr­
aben , durrk m zurückgebliebenen T iere gut bewährt 
» * ^ a n d w ir n ^ ^ ^ te lu n g  des bakteriologischen In stitu ts  
^Ung der kammer verimpft worden. D ie  W ir-
IvUen o ra a n i^ o se  beruht in der Har ptsache auf einer 
? d su n d h eit«M ^  Arsenverbindung. M itteilungen über 
A annt, d a aea ^ ^ b n  infolge der Im p fu n g  sind nicht 
Achtet, daL unrd mehrfach von Landwirten be- 
?utterverwor» "och der P lasm aseim psung schlechte 
Zerr Land-.?«- '^ r  zugenom m en haben. U. a. hat 
Hohlen und ^ o o v u r ie r a t S tein m eqer - G rabow o bei 
A ü n c h o w .lA ^ ^ o in e n , Herr Rittergutsbesitzer von  
uriedrichzbp Odkow bei R indern, Herr Oberförster Franz- 
"!ase sehr a,,?-» Färsen und Ferkeln mit der P la s -  
oll« Landwir? ^''Zebnjsse zu verzeichnen. W ir bitten 
suche 8 e m ^ " " b  Tierärzte, die mit P lasm as«  V er-

" .^nächst *"""2 einzusenden, da ich beabsichtige, 
?"t dem einen ausführlichen Bericht, zugleich
^chungsau,i._"o Ysenattest des N ahrungsm ittel-U nter-

?^aterburea„^." "  S  t ad  t t h e a t er.) A us dem 
^ n j , nockm^i » Dienstag Abend wird, wie be­
sser ols Franz Lehars erfolgreiche Operette
k illen  aea»k,°n" n?" ^ l>urg"  und zwar bei kleinen ^chauspixi  ̂ l^n Mittwoch Abend gelangt Blörnsons 
^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ E s s e m e n t ^ i n m a l i g ^ ^ r ^ W i e d e r ^

n?l>Ich, lAeliindend und anti-
u L d - .  nicht blos die

Die vielen Fremden, 
zeit nachRom gekommen, finden dort eineNeue 
rung vor, die nicht den Beyfall aller Rompilger 
finden dürfte, obwohl sie' hauptsächlich ihrer 
Bequemlichkeit dienen soll. Wer bisher die 
stolze Kuppel ersteigen wollte, die Michelangelo 
über Bramantes gigantisches Werk, den Peters­
dom, gewölbt hat, der mutzte eine äntzerst enge 
und steile Treppe mit unzähligen Stufen be­
nutzen. M an unterzog sich gern dieser Mühe 
und fand sich dann oben in der „Laterne" durch 
den herrlichen Ausblick auf die ewige Stadt

Der List zur Kuppel der PeLerskirche in Rom 
die jetzt zur Öfter- reichlich belohnt. Jetzt ist das anders geworden'.

seit einigen Tagen fährt ein Fahrstuhl zur
Laterne der Kuppel hinauf. Datz die kirchlichen 
Kreise Roms in der Anlage des modernen 
Fahrzeugs in dem altehrwürdigen Dom keine 
Profanation erblicken, dafür ist das von uns 
reproduzierte Bild der beste Beweis, denn es 
zeigt zwei der einflutzreichsten Kirchenfesten, 
die Kardinäle Rampolla und Sanminiatelli, 
die mit sichtlichem Vergnügen im Lift himmel­
wärts fahren.

holung. A ls  letzte Barstellung dieser S p ie lze it und der 
letzten unter der Direktion Karl Schröder findet am  
D onnerstag Abend eine Aufführung von G oiinods  
beliebter Oper „M argarete" statt. M it dieser V o r­
stellung verlieren alle Biockabonnem ents und D auer­
karten ihre E inigkeit.

—  ( Z u r  V e r s e h u n g . )  D a  vielen Eltern der 
8 9  der B estim m ungen über die Versetzung der Schüler 
an den höheren Lehranstalten nicht bekannt sein dürste, 
so weisen w ir hiermit auf dessen In h a lt hin. W enn ein  
Schüler nicht In die nächsthöhere Klasse versetzt w ird, so 
bleibt Ihm die Möglichkeit, sich privatim aus diese vor- 
bereiten zu lasten, sodass er, w en« er Ostern nicht auf­
stieg, nach einem Sem ester (also Oktober) In die höhere 
Klasse ausgenom men werden kann.. W ill der Schüler 
aus dieselbe Schule wieder zurückkehren, so bedarf es  
der G enehm igung des Provinzialschnlkollegiiim s. W ill er 
auf eine andere Schule übergehen, ist eine G enehm igung  
nicht notw endig.

P last, 26. März. (Verscheuchte Diebe.) In  
dieser Nacht bemerkte der Wächter Goy in Piask 
einige Männer, die verschiedene Sachen fortbe-

wegten. A ls  die M än n er  auf die Klosterlände- 
reien einbogen, verfolgte der Wächter sie und 
ließ N otsignale ertönen. D er W ächter Schulz, 
der den Proviantam tsschuppen bewacht, eilte 
herbei, und a ls  die K erle einsahen, daß sie mit 
ihrer B eute  nicht weiter konnten, ließen sie alles 
im Stich und rückten au s. E tw a  ein Z entner  
grüne S e ife , ein Reisekorb m it P lattw äsche und 
einige Faschen Liköre blieben stehen, welche 
Sachen die beiden Wächter nach dem P ro v ia n t­
amtsschuppen brachten. Z w eife llo s stammt die 
B eute von einem Diebstahl her, der auf dem 
R angierbahnhof ausgeführt worden ist.

* A u s  dem  Landkreise T horn, 26. M ärz. 
(Viehseuche.) D ie Schweineseuche ist unter den 
Schw einen des Besitzers Otto Liedtke in Scharnau er­
loschen.

Line schwere vrandkatastrophe
meldet der Telegraph aus Ö t k ö r i t o  Lei Szat- 
marnemeti in Un g a r n .  Am Ostersonntage ent­

stand in der Gemeinde Ötkörito in der W a g e n »  
r e m i s e  e i n e s  G a s t h o f e s ,  die f ü r  e i n e  
F e s t l i c h k e i t  a l s  V a l l s a a l  b e n u t z t  wurde, 
Feuer. Mehrere hundert Teilnehmer, von denen 
vielen die Kleider brannten, traten einander Lei 
dem Bestreben, ins Freie zu gelangen, nieder. 
Schließlich stürzte die glühende Decke herunter und 
begrub mehrere hundert Personen unter sich. 
Ungefähr 2 5 0  P e r s o n e n  w u r d e n  g e t ö t e t ,  
mehrere Hundert verletzt.

Die mit Menschen dicht gefüllte Scheune, in d̂ r 
der Ball abgehalten wurde, war noch von einer 
früheren Festlichkeit mit Fichtenzweigen geschmückt. 
Es waren außerdem Lampions mit brennenden 
Kerzen angebracht worden. Zu Beginn der Unter­
haltung wurde die einzige schmale Tür vernagelt, 
damit niemand ohne VilleLt eintreten könne. Die 
Festlichkeit war im Gange, als ein Fichtenzweig 
in Brand geriet. Das Feuer verbreitete sich mit 
großer Geschwindigkeit. Es entstand eine furcht­
bare Panik. I n  dem Bestreben, sich zu retten, 
stauten sich die Eingeschlossenen an der Tür und 
stürzten übereinander. Vielen gelang es schließlich, 
brennend ins Freie zu entkommen, wo sie zusammen­
brachen. Von den MitgliedHn der beiden Musik­
kapellen konnten nur drei Mann gerettet werden. 
Das Feuer verbreitete sich unaufhaltsam, bis die 
Scheune einstürzte, über 130 Menschen beiderlei 
Geschlechts und aller Altersstufen kamen bei der 
Katastrophe ums Leben, über 250 Personen wur­
den schwer verletzt. Die UnglücksstäLLe gewährt 
einen Anblick, der das Blut erstarren macht. Ver­
kohlte Leichname liegen haufenweise übereinander. 
Aus den Trümmern hört man noch die Wehrufe 
Verwundeter. I n  der ganzen Umgebung ist kaum 
eine Ortschaft, die nicht von der Katastrophe be­
troffen worden ist, da von überall her Leute zu dem 
Tanzvergnügen zusammengeströmt waren. Von  ̂
allen Seiten treffen Arzte zur Hilfeleistung ein. 
Zur Bestattung der Toten ist Militär auf­
geboten worden.

Nach einer a m t l i c h e n  M e l d u n g  vom 
Ostermontag abends 7 Uhr ist die bisher fest­
gestellte Z a h l  d e r  in Okörito v e r b r a n n t e n  
P e r s o n e n  290.

M M L H L M M I W  L v o .
Hrmser OrixmLl eoktss korterb ier ist w ir m it 

unserem xes. xesek. Ltiguette ru  baden.

Weichseioerkehr bei Thorn.
I n  der Berlckitswoche vom 20. bis 27. M ärz passier­

ten Thorn die Weichsel stromauf 9 Dam pfer und 17  
Kähne und stromab 3  D am pfer und 11 Kähne. V on  
diesen 40 Fahrzeugen waren 3 leer und 3 Schlepp­
dampfer. A u s  R ußland wurden eingeführt 3246  
Zentner Kleie und 7200  Zentner S te in e  in je zwei 
K ahnladungen, erstere für Thorn, letztere für Culm  
bestimmt. Ferner kamen 5  Kähne mit Getreide bezw. 
Säm ereien  über die G renze, davon ein Kahn m it 3060  
Zentner W eizen nach T horn, zw ei Kähne mit 5110  
Zentner Gerste nach D anzig  und Thorn und 2 Kähne mit 
2893  Zentner Erbsen, 693 Zentner Wicken, 471 Zentner 
Serad ella  und 33 Zentner Kleesamen für Thorn bezw. 
Brom berg. Verfrachtet wurden in Thorn 2 Dam pfer 
und 1 Kahn m it 1085 Zentner Gütern und 5000  
Zentner M eh l nach D anzig  und ein Dam pfer mit 
830  Zentner Gütern nach K önigsberg. Z ur Löschung 
kamen in Thorn an 4 Dam pfer und ein Kahn au s  
D anzig  m it 270  Zentner Gütern und 142 Zentner  
Zucker. I m  Durchgangsverkehr stromauf passierten 

Horn ein Dam pfer und 13 Kähne von D anzig  nach 
Warschau m it 28 993 Zentner Steinkohlen, 1000  Zentner 
Quebrachoholz und 8685 Zentner Gütern und 2  Kähne 
von H alle nach W loclawek mit 7000  Zentner P orzellan ­
erde.

tzÄ ArrckeAg L^itigung
Unt) ö Stück ^

^  ' DazugehÖ — »A  stärkste 
TvikÜ', und ige Zuckooh.Creme

^ T i r n  o ^ a t t k a b s e k s

- . K Z L 7 "
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HW arbeiter«. MeiOurschell
für unsere Gießerei werden sofort eingestellt.

MMiiienWrik k. vromtr. G. in. b. H.
A t t l n P k h k

Mühlen bauer,
der Neu- und Umbauten, sowie R epara­
turen aller Art ausführt, sucht Beschäfti- 
yung, auch als Hilfsarbeiter in Tischlerei. 
Adresse zu erfragen in der Geschäftsstelle 
der „Presse".

Ktkjlriiliugkbole

Lehrlinge
werden gesucht.

« v k r . 8 vr»rNSi7, Malermstr.
_________ Kleine Marktstraße.______

M alerlehrlinge
werden verlangt.

M alerm str.,
_________ Gerechtestraße 16^______

Halbinvali.de, sofort gesucht.
L . Lsuuü, Thorn, Bäckerstraße 39.

Alleinstehende Person,
W itwe oder älteres Mädchen, für kleinen 
H aushalt bei alleinstehendem Herrn für 
die Dauer, gleich gesucht. Schrift!. Meld. 
unter HV. L ,  LV 0 an die Geschäfts­
stelle der »Presse"

M t M l l W
können sofort eintreten bei 
v s U « ,» ' Malermeister,

S tro b an d stv an e  L7.̂ ______

Junge Dame
zu r BeuufstchÜgung d e r S ch u la rb e ite n  
für zwei Kinder (9 und 10 Jah re) für 
die Nachmittage g e s u c h t .

Adresse und Gehaltsansprüche unter 
1k». ? ( .  an die Geschäftsst. der „Presse".

killt tbUilk smibklt Frau
für Küchenardeit für nachmittags sofort 
gesucht M rm en-K asm o.

MreMäWnsder 
Äsche SW .

vollkommen zuverlässig, für kl. Offiziers- 
Haushalt mit 2 jährigem Kinde gesucht

Ih orn , MM-nstr. 103, x.

Wirtinnen R S S S K
derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienstmädchen, gute Köchinnen und sämtl. 
and. Personal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen S tädten durch

Stellenvermittlerin,
Thorn, Bäclerfiraße 35, Telephon 531.

1 großes
möbliertes Zimmer

zu vermieten Altstiidt. M arkt 27, 1.

Aadt-Theater Thorn
e r M c h i e ü s - V o r s t e l l u n g e n

des

SvULvsplivl - !*srsv»s.Is.
8ünntllK äsn 3. Lpi-il, nllklilllittllM 3 lldr,

N a n a -L ie s e .
Historisches Lustspiel in 5  Akten von H. He r s c h .

Mnlk 7'jr lliir:

6i o s s s 1acktlult.
Schwank in 4 Akten von B l u m e n t h a l  u.  K a d e l b u r g .

De r  V o r v e r k a u f  z u  b e i d e n  V o r s t e l l u n g e n  findet bereits 
statt im Zigarrengeschäst des Herrn (xN8t. ^ ä o lp k  8elrlv!r, Breitestraße 21. 
Am T age der Vorstellungen an der Theaterkasse. Uebliche Schauspielpreise.

8 , «isint » »  U  «  kßni
Z« vittoria-park!

Ein NieseurrrelMadl-Programm.
M n r  n o v l r  « I n l A S  V s x e !

zi8 6ll8t llarWtz88tz Ultra von lorn-istzltdllrs.
Keine erhöhten Eintritts-Preise.
M ae Wohnung! Kinderwagen
von 4 Zimmern und allem Zubehör von 
sofort zu vermieten.

I?. G e r t s ,  M ocksr,
Ecke Linden- und AmtszLraße.

1 - !I. 3-3illlIIIkrlvI!hllIlIWll bch. ô.
1. 4. zu vermieten Elisabethftr. S, 1, l.

umständehalber für 6 M ark zu verkaufen 
M sck e r. Lindenstraße 76, pari.

Alte Dachpfannen
k a u s t

? s u 1  v ! e t r ! c d ,  Seglerstr. 6.

Hlllls- N il G rM kjltzk l-T kM ll 
zu Ttzril.

Anfragen wegen W ohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei 
in F irm a S o e t t e S L e r ,  Baderstr., 
zu richten.
Friedrichstr. 2, 9 Zimmer, auf 

Wunsch Pferdest. u. Remise, 2000 
Brombergerstr. 62, 9 Zimmer,

Pferdestall u. reich!. Zbhr., 1800 
Bismarckstr. 5 ,1., 7 Z ., 2 Reserve- 

Zim., reich!. Nebengel., elektr.
Licht, Badeeinrichtung, 16001 

Friedrichstr. 10/12, 6 Zimmer, 1400 
Brombergerstr. 60 ,1 ., 5 Zim., 1000 
Schulstr. 16, 2., 4 Zimmer, 6601 
Culmerstr. 36, 2., 4 Zimmer, 650 
Gerberstr. 31, 3., 4 Zimmer, 600 
Vrückenstr. 28, 2., 4 Zimmer, 500 1 
Brombergerstr. 26, p., 2 Zimmer, 

Gartenanteil, 500
Coppernikusstr. 8 ,1 ., 4 Zimmer, 480 1 
Brombergerstr. 26, 1., 3 Zim., 

Gartenanteil, 475
Schloßstr. 16, 2., 3 Zimmer 460 
Amtsstr. 17, 4 Zimmer, 440 
Brückenstr. 8, ein Geschäftskeller,

2 Zimmer mit Gasbenutzung, 360 
Mellienstr. 127, 3., 3 Zimmer, 300 
Araberstr. 8, 1., 2 Zimmer, 300 1 
Gerechteste. 5, 3., 2 Zimmer, 

reichlicher Zubehör, 285
Gerechteste. 5, 2., 2 Zimmer, 

reichlicher Zubehör, 250
Schuhmacherstr. 12, 1 Pserdest.,
Fritz Reuterstr. 105, gr.St.u.Rem ., 
Schillerstr. 20, 2 möbl. Zim., s 
Mellienstr. 115, 1., 5—6 Zim .,.

Pferdestall und Remise,
Waldstr. 29 a, 1 Zim. m. Kochh., 1 
Neust. M arkt 12, 2 Z., a. möbl.,

1. 4.

1. 4.

1. 4.

1. 4.

Viel Lümmer
bereiten alle Haulimreirrigkeiten und 
H aurausschliige, wie Mitesser, Ge- 
sichtspickel, Pusteln, Hautröte, B M -  
chen rc. Daher gebrauchen S ie  nur die echte 

K a r b o l - T e e r s c h w e f e l - S e if e  
von L  O o . ,  R ad eh eu l,

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t. 50 P f. bei:

A .  IV svL rL .,
Z L oL er, «L

L <v«tD ._ _ _ _ _ _

v e r l a n g t
U l .  8 .  O l s L s w s k i .



^eur-s- «ndl 
6^airL?<rtionL - Lcr--t6-r.
^.rre^ ̂ erL-^.-r/e-'irArrnA.

O. ^So-rttk^- 6^s -*s e^ resr-K sss  I ,  
_________ L ^ re r -K o n  6 S 6 .________

W e n n i M -

Lncke
in modernen Farben, heiß 

und kalt abwaschbar, 
SE" schnell trocknend, "Wtz 

empfehlen

V m  r v .

werden

schnell und sauber
gereinigt

1 8 . M g i M .
Färberei, chemische Wäscherei,

LNsabethsiratze 10.

Milchzentrifugen!
Kaufen Sie nur solche Zentri­

fugen, wo lästige, zur Reparatur 
geneigte Teile nicht vorhanden 
sind. Die nachweislich besten, 
scharf entrahmenden Milchzentri­
fugen liefert schon von 75 Mk. an das
Zentrifugen - Versandhaus 

L. Mensel »u, Danzig,
Rahm 8.

2 Jahre Garantie. Kostenlose 
Probezusendung auf 14 Tage. 
Teilzahlung gestattet. Unbrauchbare 
Zentrifugen werden in Zahlung 
genommen. Verlangen Sie Kata­
log gratis und franko.

V e rtre te r gesucht.

M  §:
^ « E s

-  s « L  L  "
- l - A "  G  -  .

R M -
L S '  <b

o ^

M 0 3tr.

pro Ztr. 1,70 Mk., ab Hof, auch 
kleinen Posten abzugeben,

mehrere 1VV Ztr.
W a r l W l i ,

v e r k a u f t
Königs. Vom. Schloß Virglau,

Kreis Thorn.

Große Auswahl

i l l i g ,  e l e g a n t  u. d a u e r h a f t  bei

M ,  M u n s v k ,
VW7 neben der Neustadt. Apotheke. ^ 8 «

vachrohr
offeriert auch in kleinen Quantitäten ab 

hiesiges Lager
8v lka« L -B ro m b erg , Bahnhofstr. 18 a.

Mk. täglich Verdienst durch Verkauf 
meiner Patent-Artikel für Herren. 

N euheiten-Fabrik  
M ittw eida-M arkersbach N r . 2 /» .

Grundstück,
4 Morgen Obstgarten, neues Wohnhaus, 

sofort zu verkaufen. 
Blucherstratze 1V, Culmer Vorstadt.

2  I s k r r e k n t s

schon sinck sick KackFakrer 
unck kÄckleute einig Ader 
ckie grossen Vorrüge ^es

( o n t l n s n t s !

l tteute r-eigt sicb nocb classelve 
s Silck: Lontinental immer nock

s n  « ls r  S p t t r s

I lWMM-lsMÜIM-MÜ

L » M M 8 1,. 8 >MÜN80llN
LM M M äitK essü sed L tt. KeASnSet 18S8.

,  » Mors, vaSsrskLSSv 24. « »
V e r ^ In s n n ß  v o n  D e p o s i t e n  A U ie k a r A e l ä o r n ,  
v is I r o n t le r u n A  v o n  s s e e k 8 v la ,
L n -  n u l l  V v r l lo n k ,  o v A lv  k e le N in n x  v o n  

L l f e k t v n  u n ä  l l ) p o t k e l i v n ,  
k e s o r x u n K  v o n  U x p o t d o k e n x v l t le r u  (8 r» n k -  

n n ä  k r i v o t x o l ä ) ,
V o r w iv t n n A  v o n  S t a l l l K a l l e r u  u n t e r  K i t -  

v v r 8 v k ln 8 8  ä e r  R l e t e r .

M  klllpitll!i8t«ll bvMKtz lljlpotilckM irosttznlgz.

M , Berlin,
Spindlersfeld/Löpenick.

Färberei« Lhem. Waschanstalt.
Annahme in T h o r « :

^  L O Irn » , Brückenstraße, Fernsprecher 397.
X .  Z L O n t» , Mellienstr. 95.

Vöclitig iüi' 
jecie tlauskau!

r
sus äsr badrik von 

vr. Ilwmpson's 8eikenpulver («si-Ice 8vl>«an)

moüernstes Vlssvkmittel
(prot. Sissslsr's ?stsnt) 

gibt neck lislbstünckizem knocken

blenciencl v-elsse V?ä5cbe.
Qsranlsert krei von LKIorunä 
sllen sckSälicken Lestsnäteilen.

^ i n  V e n s u e l i  ü b s i ^ e u Z t
lu  haben in 6en einschlägigen IZeschAlisn

3 5

p w f .  6 i e 5 s ! e i ' '5

!6 5 p « s .

S o p U L s

LsknstsILsi',
^ I t s t ä ä t .  A L s r l r t  11, 2 .

Lehrlinge
für unsere Maschinenbauerei, Dreherei und Formerei werden 
wieder eingestellt.

L. v n « « ,» » , G. m. b. H., Thom.

Menkapitlll 22 500 000 M .  Reserven 3509 900 M .
w ir verzinsen eingezahlte Depositengelder zurzeit:

bei täglicher Kündigung mit 3 °/,
„  monatlicher „  „ 3' / i  °/o
„ dreimonatlicher „ „  3^  "/g

vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung.
Ostbank für Handel und Gewerbe,

_________ Zweigniederlassung Thorn. vrilckenftr. 56.

6e§r. 1853.

Von den ersten Nusik - Autoritäten, 

nvie 1 .182t, d'widert, Kosentksl, vrezr- 
svkook, der Looksokule kür Llusik In 

Lerlin u. a. werden äie

W o l l c s r i l i L u s r - P i a n i n o s ^
als erstklassig, 6au erkalt unä xreis^vert narrn ernpkoklen. 
Losten lose krodeliekerunA. —  Lulante Laklun^s^veise. 
20 Satire Oarantie. —  Leuester l?raektkatalo§ kostenlos.

Q. Wolksnksusr, Ltsttin 69,
Lianokorte-Laorik. Ilokliekerant

V n s s ls u  >H, s s t-S ib u r-g s r-s tk -a zs e  4 2 ,  ^

l l r . ^ . V o l l l ' s s o r b s t r s i t m g Z s i l s t s I t
A e ^ rü vä e t 1903, 8 ta a tlie li konLeZsion ieit M i- die

L L u M k r 'jK -L 'i 'S L n L N Z K v iA - , l^ L h lm  lo k «  , 
i?i7Llku»L»6L- n .  ^ Ir L tv lL 'le n te ir -k 'r 'ü L Ä ir ^ . s o ^ ie  2Uin L ir i t r i t t  
in  d ie  8 « r in n « Ir r  einSr kok. l-o k in n s ta lt . 8 1 r '« i ,K  K S ,'S K « It .  
^ S N 8 L v n » .t  in it  korSkültiKSr L o an ks iek ti^n n b  dor Lo kn larko iton . 
V ie le  vorsnK l. Lm pkeklnnK en nu8 a llen  L re is e n . 1908 n n d  1909 
bssrALSvL IST krttM llgv , da i-n nter 26 Ldilvr'1e»1s» (14 0^ in n a 8 ia 8 t.,
2 R ea1^rn na8 ia8ttzn , 3 O ke ire a lg ekn ler, 1 Real8ekü1er). öskvr» 
1916 dsstsnäs« ßE " 16 Ld itartkätell, "Mtz n n d  n ^ a r 6  0^ in n a 8 ia 8 te n ,

1 Lea l§^ in nÄ 8ia8 t, 1 arn k r o ^ in n a 8 in in  n n d  2 R eal8ekn ler.

l? L '« 8 P S it .

s ^ s f o r m - ^ L s i  e  -  P r a x i s
V s in n iv k ,

k!li8sdotli8tr. ß. IttVNdl L Ü 8 ilb e tli8 t> '. 6 .

VoUenäeste ^.nskükrunA von kloinken, künstlieken Läknen us^.

>0!) ist ciis bssts ̂
N sckm sscbine

O.S.eS7LbII>

HgLckinLnfsbrlk

Luim
?l02pekk-.

la l«  Id m n  h M l - i l M  liis eböNnI»! keiiiWlig
m  « M .  « L

pnMiNWSlVK!
ist «las öeste!

klährm ittel-Labrik „klansa" 
tiLm kurx.

k'ur 59 „llaa5s".Oüten erb altes 
8!o eine Dose kk. Lelce« xretl».

V e r tre te r :  0 » r l  L o o s e n ro t lr

können aus Vernachlässigung von Husten 
und Heiserkeit entstehen! Beugen Sie vor 
und kaufen Sie die echten Eukalyptus- 
Menthol-Bonbons„Sonnenmarke"Karton 
35 Pfg. allein echt in der Drogerie von 
N ln K «  O I» L 8 8 ,  Seglerstratze 22.

Krustiger
zu haben bei

S v i lk n lä t ,  Seglerstr. 25, 1 Tr.

Pensionäre
finden gewissenhafte Aufnahme 
Briickerrstr. 1b bei Frl. L . Lsmdvvk.

Anderer Unternehmungen halber ver­
kaufe sofort meine

Besitzung,
ca. 38 Morgen mit massiven Gebäuden, 
totem und lebendem Inventar. Dieses 
Grundstück hat eine gute Lage und 
eignet sich zu jedem Betriebszwecke. Es 
wird von zwei Straßen durchkreuzt und 
grenzt am Bahnhof Thorn Nord. 
__________ » v i « « ,  Kosakenstrabe 3.

M  H a u W M
unter sehr günstigen Bedin­

gungen sofort zu verkaufen.
l?LL«1 l t t L r E i i i i t L iv ,  

Cuinrer Chaussee 69.

«eschMhaus
mit Hof und Einfahrt, in bester Ge­
schäftslage, zu verkaufen. Angebote unter 
3 5 0 0  an die Geschäftsst. der „Presse".

k i l l  Verdeck- und ein
Münzen

stehen billig zum Verkauf.
L r i t «  L a n n ,  Baugeschäft,

Thorn, Culmer Chaussee 49.

in sortierten Größen preiswert zu 
haben.

k n s tL V  L ie b e r ,
Glas- und Porzellanhandlung.

SM ölmNl
empfiehlt zu billigsten Preisen

kruii« L l« l8vlier, Häckselwerk,
______ Thorn, Kasernenstr. 11/13.

.W trllgM  Siiüktlliriüliie Liste
mit Bläffe, 5 Fuß 4" groß, 6 Jahre alt, 
preiswert zu verkaufen. Besichtigung bei 
VlvviiNLQHV» Gasthaus Iakobsvorstadt.

Sprungfähige u. jüngere

S b e r  d ,
des vered. Landschweines Pd
Monatsalter 18 Mark. Wt. ^ 
mehreren Ausstellungen pra^eriE  

turgemühe Haltung

N s V s r L U
Navolle bei K !LÄU 77

sösürt zu

Kkhme ine
darunter auch ein SsldstiU 

billig zu verkaufen 
A. ka tt, Waaenbauer, Tuchu^l. ka tt. W a g e n b a u e rs « ^

,.LL»LLL-kS -
und Kalonialhandil, zu verkam
Graudenzerstr. 140.

in Mocker mit warten uns
verkaufen. Zu

H z h i i u n z S g s A t ^

2 g w  m M .

EArdl. möb!. Zim.,^ evtl. 
E I  sofort zu verm.

Z . v. 1. 4.

Midi zdum 'Z Z M '
>!- u.

m. WmSstr. s, s

Möbiieries S 'F LGerberM av^^si.
zu vermieten

O gut m ö d tte rte^ im m ee  i 
L vermieten S c h u l s t M ^ -
M . Zim. v. 1. 4. z.
« t u t  möbl. Z im m er, auj -w,, zli»' 
W  Schlafzimmer, vom l- 
mieten Coppernikuss t r ^ ^

Frklmdi. möbl.
,u  vermieten S tr -b - « s ^

A t  siN . Vorilttzi»»» '̂
sep. Eingang

Girre kleine NK-

' " « L L '» L -!sLr
Aue Stube u»0 

kleine W-H'ME
zu vermieten per 1.

3 Zimmer
und Zubehör, völlig renovl 
oder 1. 4. zu vermieten.

Auskunft A r ü c k e n s t r a ^ U ^ ^

5 Zimmer, vom 1. April zu ^

W o h n u n g , . . . .
2 Zimmer nebst Küche, 
und Zubehör, von

Zmeite ktaĝ
besehend aus sechs Zimmer", 
Badestube, Küche und allem -^^od 
vorübergehend von sofort bis

KMavS°Vtt!!-B
« o k n u n ^ s

1910 zu vermieten. Auf ^  . 
Pserdestall und Wagenremsie. ,

HmsW. MAS
mit Garten, Bromberger Dorst ^

» » "  M r K -
Ein lehr großes, Helles ^Parterre-Zlmmer,--

mit sep. Eingang, und 3 nebe" ĵt> 
liegende helle Zimmer, e - n ^  uz- ^  
Eingang, für Kontor- u .W -r°« j «»-" 
besonders geeignet, vom 1. ^  
früher zu vermieten. 5

Ami snmdW HO"
"""

K

Keller, ^
worin seit Jahren gutes Geschast ^zhek" 
wird, ist billig zu vermieten- 
Briickenstr. 16, 1. Etage, link -̂
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Sie prelle.
(Dritte; Blatt.)

ein-
an-

Mitarijche Neuerungen.
^P!auderei von H. v. Z.) 

gezogenen wurden die zum Regiment
gefeiert, des Beurlaubtenstandes

- -!°k!te ein alter Oberleutnant 
»ative s ^ h r .  „wahrend in der Poliiik der konser- 
Sarnicht kann es in der Armee

h o s  Ä7L V 7. . L . »
Cekt in Ä  ?ur Moselblümchen. Dünnbier oder 
Cie willen Selterwasser, zu trinken!
Und Lmus mehr anderwärts Wohlleben

SaüAeute '  ^ e l ' L r '  d »  unverheirateten
recht! R u c k « A b e r  unser Agrarier hat 
lich darkll >«. ^"chke manchmal bei mir: Eigent- 
Kommst du mehr auf Urlaub gehen,
^uerungen ladest du so viele
in eine ^ p ^ r .  daß man meinen möchte, man sei 

Diese ^ ^ e e  eingetreten!« -  
als harm lo^°^!i?^^^^^" Bemerkungen, die nur 
Aumors aett-n g r u n z e n  eines feucht-fröhlichen 
Mehrheit- n?  enthalten ein gut Stück
Interesse ' on ° ^ s ta trg e n  gleichzeitig, daß das 
w°sens trok n<>? s Ausgestaltung unseres Heer- 
ö?ib nock, ««L* . ehöen Friedenszeit weder inner­
es - ^er Armee geschwunden ist.
wie es die ein so gewaltiger Apparat,
^esserunaen Heeresmaschine ist, ständigen Ver­
deck. ew k ^ °rw o n e n  sein muß. wenn ihr Haupt- 
iu sein für Kaiser und Reich
«°n den N r  !°ll. Daß solche Neuerungen

von den untenKWW-M
denen die M b ßnd die schlechtesten Früchte nicht, 
^nbe Wespen nagen!« 

lhre Ruk'mp-Ä Armee sind w ir Deutsche durch 
Lahlich tatm  von 1864, 1866 und 1870/71 all- 
Man fallt- und anspruchsvoll geworden.

deutsche .beinahe als selbstverständlich auf, 
°l>er zu sterk>^,"*ger in ^h ina und Afrika zu siegen 
?le unsere ^  Erstanden. W ir wissen es, ebenso 
« r nie rast»«^"°?:.."'os man auch jetzt noch dank 
k ^ u n / e n '^ " W r s ° r g e  unseres K aise- -  -  
?^ege und ^ußlscher und deutscher D

sers von den

??°drich Î77°^°ualer Aufgaben," schrieb Kaiser 
x2. Mär- iksö ?b n  Fürsten von VismarS am 
Haltung der ich in der ungeschwächten E r­
labten  L eero^b^kraft des Landes, meines er- 

als aufblühenden M arine!" —
Duftigen Worte als teures Vermächtnis4 "'"gen urs reures L)ermacyiniL
.Ute K a i s e r ü b e r l i e f e r t  werden sollte, ve­
r t r i t t  in H- bei seinem Regierungs­
tr e u  wir vom 15. Ju n i 1888: „So ae-
Md ^ ir  rg o^!?wmen — ich und die Armee. So 
g^^ufhörlich Einander geboren, und so wollen wir 
Lottes Will-» . Zusammenhalten, möge nach 

6s is oder S turm  sein!" . . .
lau*»,.— uetannt- rn*r> '̂*nehn

; in
;stärl-------
und nach

Ink?0lunqen peinlichen Verbesserungen und
K lo n  Tick?- zumteil, ohne den E tat des be- 
^ im Laufe der letzten

r^!§*ift Majestät der Kaiser die Schieß-
dj. Dezember iq n < ? "V ^ rie  und durch Order vom 
den ^o a lle r ie  ueue Schießvorschrist für
rtt.^ußtruvven bisheriger Entwurf tra t bei 
z N  der Emwur? ^ ^  'rast, für die Kavallerie 
sa??loerschi»r, oom 5. September 1906 für das 
L jE rie wurd-n ^^ iter bestehen. Der In -
j» ÄMmvnaen erleichternde übergangs-
^  2s. ^  jü »ugebE gt' die aber vom 1. April

Unsere kommen. Beispielsweise wird
8 * .n ° c h  d'^n n ? ? l° u e n  K inde? künftig nicht

Upsscheiben 8 n " s e h e n '° ^ '" ^ ^

>A r

i"° Z U .D
wei^°8 ist T N s S U  machen! 
wuÄ° ru beit^Ä^. boo sogenannten „Deckblätter«, 
^°!"mw7 Aus ü b e n  Dienstrealements erlallenZKTMMMt e ^  l daher ^ 'e  Manöver-Ordnung

m Der Lande) und „rote" unter-
«in^tzk °°n b e E m ' 2° Überzug über dem Helm

tz i Z t z L ' « ! ;  b " -ss ,. .^ ü
E - n  ^ p p e n  Bereich der fech-

^uge a b . ' ^  ub und nim m t die Helm-

SU^r 2 a h ^ e ^ i9 o ^ ^  für die Infanterie
e r s ^ m  b e in ^ . ^  ^^rch Ausgabe von Teckturen 

?EUen Abdruck geworden. Der 
8en-A^Uz r^ogbnannte Kommitzfibel — ist

-  taktisches Jntelli- 
^  bre Devisp^;«!.!^^ umgeändert. Besonders 

ne letzt empfohlen: „Nacht mutz es

sein, wo unsere Sterne strahlen!" Die guten 
Thorner werden sich also wohl daran gewöhnen 
müssen, künftig mehr als früher durch den E in­
und Rückmarsch unserer Truppen zu Nachtübungen 
gestört zu werden. — Böse Menschen behaupten, 
es solle dadurch gespart werden! 1. Kann man die 
Mannschaften schlechtere Garnituren anziehen lassen, 
denn nachrs sind alle Katzen grau! 2. Da aber alles 
grau ist, wird eine besondere graue Felduniform 
überflüssig! 3. Eventueller Flurschaden kann kaum 
festgestellt werden — des Morgens, wenn der 
„Lhantecler" die Sonne ruft, will natürlich keiner 
oer Frevler gewesen sein, und: In  äubio, pro reo!, 
d. h. auf Deutsch: ............. " ? -------------

Wo viele Neuerungen sind, entstehen viele 
Zweifel und Bedenken im einzelnen. Die Allge­
meinheit aber beherrscht der Zwang, umlernen zu 
müssen. Kein Wunder, daß man schon als Leutnant 
über dem vielen Studieren und Umlernen in 
seinem Dienstgrade heutzutage ergrauen kann: mit 
der „ W e i ß h e i t "  kommt auch der Verstand und 
das Bewußtsein, zu den gebildetsten Stützen der 
modernen Gesellschaft zu gehören! Wahrscheinlich 
mit Rücksicht auf diese spätere Bildung und, um die 
geistige Spannkraft der jungen Offizier-Anwärter 
nicht vorzeitig zu überlasten, wurde die Offizier- 
Ergänzungsvorschrift unter dem 21. Oktober 1909 
abgeändert: Prim anern höherer Lehranstalten,
welche nach einjährigem erfolgreichen Besuch der 

''P rim a in die Armee als Fahnenjunker eintreten, 
darf nach Maßgabe ihrer Schulzeugnisse die Fähn­
rich-Prüfung erlassen werden. Alle Prüflinge, die 
in der schriftlichen Fähnrich-Prüfung Gutes geleistet 
haben, können von der mündlichen befreit werden.

Am meisten fallen dem Laien die Änderungen 
der Garnisondienstvorschrift auf: seit dem 28. Sep­
tember 1909 wird von Unteroffizieren, in ihrem 
Range stehenden Personen des Soldatenstandes, 
unteren M rlitärbeamten in Uniform und Gemeinen 
nur noch vor den kaiserlichen Majestäten, den regie­
renden Fürsten und deren Gemahlinnen innerhalb 
ihrer Landesgrenze, vor ihren eigenen Landes­
fürsten und deren Gemahlinnen ohne Rücksicht auf 
die Landesgrenze, ebenso vor Fahnen und S tan ­
darten Front gemacht. Die bisher vor den un­
mittelbaren Vorgesetzten gebräuchliche Ehren­
bezeugung wird jeüt in allen sonstigen Fällen durch 
den militärischen Gruß ersetzt.

Die Kavallerie führt zum Earnisonwachtanzuge 
den Degen und Karabiner und hat Ehren­
bezeugungen blos mit letzterem zu erweisen.

Honneurs geschlossener Abteilungen im Marsche 
geschehen „im Gleichschritt" auf Kommando des 
Führers. Militärische Radfahrer und Motorrad- 
ahrer sind in belebten Verkehrsstraßen von der 

Verpflichtung des Grüßens entbunden.
Schließlich brachte eine allerhöchste Order vom 

23. Februar d. J s .  eine Besserstellung der Unter­
offiziere in ihren Garnisonen: während bisher nur 
Portepee-Unteroffiziere ohne weiteres Urlaub bis 
zum Wecken hatten, genießen jetzt auch Sergeanten 
dieselbe Vergünstigung. Alle übrigen Unteroffiziere 
dürfen ohne Urlaub bis Mitternacht außerhalb der 
Kaserne oder des Q uartiers bleiben. — Die Unter­
offiziere der Fußtruppen sind vom Tragen des 
Gepäcks befreit bei allen FriedensüLungen und 
Märschen, mit Ausnahme solcher, die aus Rück­
sichten der Unterkunft die Mitnahme des Gepäcks 
bedingen, oder bei denen für die Offiziere das 
Tragen des Tornisters vorgeschrieben ist. — Ebenso 
erhöhte man Unteroffizieren und Mannschaften, die 
im Standorte auf Selbsteinmietung angewiesen 
sind. die Servissätze.

^reudig begrüßt wurde von den Mannschaften 
eine Bestimmung infolge des Nachtragsetats 1909: 
Den seit 1. April vorigen Jahres Eingestellten ist 
das Putzgeld nachzuzahlen, soweit sie hierauf An­
spruch haben und sich am 17. Ja n u ar 1910 noch in 
aktivem Dienst befanden, und zwar für den Be­
rittenen 8,80 Mark, im übrigen 7,10 Mark. Die 
Stoffe zum Reinigen und Fetten der Handwaffen 
überweisen die Artilleriedepots von jetzt an auf 
Anfordern der Truppenteile unentgeltlich. E in­
jährig-Freiwillige zahlen, soweit sie nicht in die 
Verpflegung der Truppe aufgenommen sind, halb­
jährlich nachträglich je 1,75 Mark.

Die Militärschneider schicken zurzeit Angebote 
umher, „daß der erste Posten der vom Kriegs­
ministerium für die Herren Offiziere bestimmten 
seldgrauen Uniformtuche zu Waffenröaen und 
Hosen bereits eingetroffen ist . . Bald wird es 
also heißen: Grau in Grau, teurer Freund, ist alle 
Theorie! Wenn das Feldgrau erst im Gebrauch 
etwas streifig geworden ist, dann wird wahrschein- 
'̂ch die jetzige Damenmode, die schwarz- und weiß- 
»streifte Stoffe bevorzugt, ein längst überwurrdener 
Landpunkt sein. Hier, wie beim M ilitär, gilt des 

Apostels W ort: P rüfet alles und behaltet das 
beste! Aus diesem Grunde schaffte man wahrschein­
lich kurz vor Weihnachten 1909 den gestickten 
Paradewaffenrock für Generale ab.

Bei dem 1. und 17. Armeekorps, welche im kom­
menden Herbste Kaisermanöver abhalten, vereinigt 
sich das Interesse naturgemäß auf jene Änderungen, 
die auf den Felddienst bezug haben. W ir 
registrieren, daß ein neues Meldekarten-Muster mit 
gesondertem Briefumschlag schon im vorigen J u li  
gut geheißen wurde. Um die geräuschlose Annähe­
rung an feindliche Stellungen besonders des Nachts 
zu erhöhen, führte man ein zweckmäßigeres Spaten- 
utteral m it zwei festen Trageschleufen ein. Ob die 

Truppen zum Manöver vor dem allerhöchsten 
Kriegsherrn in der neuen Felduniform erscheinen 
werden, ist noch ungewiß. —

Von den zahlreichen Neuerungen, welche die 
innere Heeresverwaltung angehen, erwähnen w ir 
nur einen Erlaß vom 27. November 1909, welcher 
die Verpackung unserer geliebten „Ortelchen" in 
Rollen zu 10 Mark oder in Beuteln zu 100 Mark 
vorsteht. M an sieht auch hieraus wieder: die
„Ortelchen" haben nun einmal so was „Markantes"!

Für Thorn dürfte die M itteilung angebracht 
sein, daß der 23. und 24. M ai in diesem Jahre in 
militärischer Beziehung kritische Tage erster Ord­
nung sein werden, bei welchen es auch nicht an 
berufenen Zuschauern auf dem hiesigen Artillerie- 
Schießplatz fehlen wird, vorausgesetzt, daß nicht der

noch kritischere Komet einen Strich durch die Rech­
nung macht und unsere Erde über den Haufen wirft.

Das wäre schade um „M utter Erde" im allge­
meinen und um unseren Schießplatz im besonderen!

Theater, Kunst und Wissenschaft.
E r m o r d u n g  e i n e s  A s t r o n o m e n .  

Aus  N i z z a  wird vom Ostermontag ge­
m eldet: Der Astronom C h a r l o i s
wurde in der letzten Nacht von einem Un­
bekannten unter der Vorspiegelung, er habe 
Telegramme an ihn zu bestellen, auf die 
Straße gelockt und durch Revolverschüsse er­
mordet.

I n  dsr am Sonnabend abgehaltenen 
Versammlung der G e o g r a p h i s c h e n  
G es  e l l s ch a f t  in W  a s h i n g t o n, der 
ein zahlreiches Publikum, darunter Diplo­
maten und Gekehrte, beiwohnte, überreichte 
Präsident Taft S h a c k l e t o n  die g o l  - 
d e n e M e d a i l l e  der Gesellschaft.

M an n ik sa iliaes.
( V e r u r t e i l u n g . )  Die Hüttenarbei­

terfrau Tobias aus Zawodzie wurde in 
Beuthen zu einem Jahr sechs Monaten Ge­
fängnis verurteilt, weil sie ihrem Ehemann 
ein Auge ausgestochen hatte, fodaß er auf 
beiden Augen erblindete.

( D i e W a h l r e c h t s d e m o n s t r a t i o -  
n e n  i n H a l l e  v o r  Ge r i c h t . )  Am  
Donnerstag wurden nach einer zwölfstündigen 
Verhandlung gegen die Demonstranten vom 
13. Februar 23 Angeklagte zu zwei bis fünf 
Wochen verurteilt. E s handelte sich um den 
Hauptzusammenstoß am Stadttheater. Unter 
den Verurteilten befand sich der Redak­
teur des sozialdemokratischen Volks­
blattes, Kaspareck, gegen den der S taatsan ­
walt, um den Führer zu treffen, zwei Monate 
Gefängnis beantragte. D as Gericht erkannte 
gegen ihn auf eine Gefängnisstrafe von zwei 
Wochen.

( D i e  h i s t o r i s c h e  M ü h l e  v o n  
S a n s s o u c i )  bedarf wieder einmal der 
Fürsorge des Konservators. Eine Anzahl 
Arbeiter nimmt auf dem Mühlenfockel am 
alten Mauerwerk Reparaturen vor. Obgleich 
die jetzige Renovierung der Grundmauer zu 
periodischen Instandhaltungsarbeiten gehört, 
beweist sie doch, daß der Zahn der Zeit an 
den alten Steinwänden stark genagt hat.

( D e r  A l t m e i s t e r  d e r  B i e n e n ­
z u c h t , )  Wilhelm August Günther in G is- 
persleben, ist im 77. Lebensjahre gestorben.

( A t t e n t a t  w e g e n  U n t r e u e  d e s  
G a t t e n . )  Die Frau des früheren Direk­
tors der Handelslehranstalt für Mädchen und 
jetzigen Prwatlehrers Koch schoß in Frank­
furt am M ain auf ihren M ann und verletzte 
ihn schwer am Arm. S ie  stellte sich selbst 
der Polizei und gab an, sie habe im Ein­
verständnis mit ihren drei Kindern be­
schlossen, ihren M ann wegen unmoralischen 
Lebenswandels zu töten. Dieser hatte seit 
Jahren ein Verhältnis zu einem jungen 
Mädchen.

( E i n  S o l d a t  a l s  S c h a t z f i n d e r . )  
Ein rätselhafter Geldfund wurde von dem 
Grenadier August Kobitzki der 6. Kompagnie 
des Grenadierregiments Nr. 89 in Neustrelitz 
gemacht. Beim Herausheben einer Tanne 
in der Nähe der ischießstände stieß er am 
Waldssrand etwa 10 Zentimeter unter dem 
Wurzelwerk mit dem Spaten auf eine Bier­
flasche, die bis an den Hals mit zusammen­
gefalteten Hundertmarkscheinen angefüllt war. 
Der Grenadier machte von dem Funde sofort 
feinem Vorgesetzten Meldung, worauf der 
eigenartige Geldbehälter sofort der Polizei 
übergeben wurde, die zur genauen Feststellung 
des Inhalts die Flasche Zertrümmerte. Hier­
bei kamen fünfunozwanzig echte Hundertmark­
scheine zutage. W ie das Geld an jene ent­
legene Stelle gekommen ist, konnte noch nicht 
aufgeklärt werden.

/ R u s s i s c h e  S c h w i n d l e r )  hatten es 
verstanden, in Leipzig verschiedene Rechtsan- 
wätte zu betrügen. S ie  kamen zu den An­
wälten und erkundigten sich in der Regel 
nach den zwischen Deutschland und Rußland 
gellenden Äusiieferungsbesttmmungen. Dabei 
erzählten sie, daß sie in Warschau Konserva­
toristen gewesen seien und vor einigen M o ­
naten wegen politischer Umtriebe mit noch 
etwa 300 anderen Studenten und Offizieren 
verhaftet und in das Gefängnis gebracht 
worden waren. Im  September wären sie 
mit noch 30 anderen Inhaftierten nach dem 
Innern Rußlands gebracht worden, jedoch 
auf dem Transport entsprungen und wollten 
nach England übersiedeln. Die Betreffenden

verstanden ihre Sache so geschickt zu führen, 
daß es ihnen gelang, größere Summen Bar­
geld zu erlangen. Jetzt wurden sie in Ulm 
und Hamm i. W . verhaftet.

( D e m F ü r s t e n B ü l o w u n d d e s s e n  
G e m a h l i n )  trug eine Deputation des 
Straßburger Männergesangvereins in der 
Villa M alta und Rom eine Anzahl Lieder 
vor.

( S e l b  m o r d .)  Der Sekretär des deut­
schen Konsulats in  Florenz, Alfred Eberle, hat 
sich aus Verzweiflung über ein unheilbares 
Leiden erschossen. Eberle h in terläß t eine F ra u  
und drei Kinder.

( Z u r  A f f ä r e  H o f r i c h t e r . )  Die 
Wiener Korrespondenz Wilhelm meldet: 
Der Profoß Salom on Tuttmann des Garni­
sonarrestes in Wien wurde mit dem rechts­
kräftigen Urteil des Garnisongerichts in Wien 
vom 26. März wegen des Verbrechens der 
Amts- und Dienstgewalt und des Verbrechens 
der Vorschubleistung zu schwerem verstärktem 
Kerker in der Dauer von drei Jahren ver­
urteilt. Wie bekannt, hat Profoß Tuttmann 
mehrere Briefe des Oberleutnants Hofrichter 
aus dem Garnisonarrest an Angehörige Hof­
richters hinausgeschmuggelt.

( U n f a l l b e i e i n e r S c h i e ß ü b u n g . )  
Bei Artillerieschießübungen auf dem Kriegs­
schiffe „Wodolej 1" wurde auf der Reede 
von Libau ein Geschützverschluß heraus­
geschleudert, wobei ein Matrose getötet, zwei 
schwer verwundet wurden.

( S c h w e r e r  U n f a l l  b e i  e i n e r  
S c h i e ß ü b u n g . )  W ie aus M anila ge­
meldet wird, ist auf dem amerikanischen Kreuzer 
„Charleston" bei einer Schießübung ein Ge­
schütz zersprungen. Acht Mann sind getötet 
oder verletzt worden.

Humoristisches.
( E i n e  S p e z i a l i t ä t . )  „Ihr junger Mann 

scheint ein fleißiger Arbeiter zu sein." — „Ja, das ist 
seine Spezialität." — „Was, zu arbeiten?" — „Nein, 
— es zu scheinen."

( E i n  P f i f f i k u s . )  „Warum haben Sie gerade 
die Witwe Müller geheiratet?" — „Ja, wissen Sie, 
deren verstorbener Mann war Nachtwächter, und da 
fällt's ihr weiter nicht auf, wenn ich so spät nachhause 
komme."

Gedankensplitter.
Das Leben, besonders das sittliche, hat Flug, dann 

Sprung, dann Schritt, endlich Stand. Jean Paul.
Verächtlich ist eine Frau, die Langweile haben kann, 

wenn sie Kinder hat. Jean Paul.

F-Nln6ekinekl.
-Krankenkost.

 ̂IsuseEakch bewöluts 
blskl'ung bei:

ö i'L ek ü u i'ck fsI!,
V ig p l-N äs ,

vsrm kslai-i-Iiiesc.

Das wertvollste Haustier
ist das Schäfchen, welches man ins Trockene gebracht hat. 
Jedermann strebt danach, es zu besitzen, es zu pflegen; 
aber die Pflege ist nicht leicht und nicht vielen wird es 
gelingen, das Schäfchen groß zu ziehen. Wir wollen dieses 
Schäfchen „Spargroschen" nennen und die angeführte Pa­
rabel in ganz besonderer Weise unserer Hausfrauenwelt 
zur Beachtung empfehlen. Neben dem Hausherrn ist auch 
die Frau dazu berufen, danach zu streben, von dem Ver­
dienst wenigstens einen Teil, und sei er noch so klein, zu 
erübrigen, um ihn als Spargroschen anzulegen. Ratschläge 
hierfür gibt es in Hülle und Fülle. Hier nur ein Finger­
zeig! Anstelle der außerordentlich teuren Naturbutter, 
gebrauchen viele Hausfrauen zur größten Zufriedenheit 
„Rheinperle" oder „Solo"-Margarine, die nur etwa die 
Hälfte kosten. Die dadurch erziehlte jährliche Ersparnis 
ist bedeutend. Backen Sie es nach! Schon ein einmaliger 
Versuch genüg:, um sich von der Überlegenheit der beiden 
angeführten Erzeugnisse gegenüber allen anderen Butter- 
Ersatzmitteln zu überzeugen.

S c h n e l l  f e r t i g  ist die bisher so mühselige Arbeit 
der Hauswäsche, wenn zu deren Reinigung das voll­
kommen selbsttätige Waschmittel „ P e r s i  l" benutzt wird. 
Während früher der so sehr gesürchtete Waschtag sich end­
los in die Länge zog, ist die Besorgung der Hauswäsche 
heute unter Benutzung von P e r s i l  die reine Spielerei. 
Man tut das erforderliche Quantum Persil in den mit 
Wasser gefüllten Waschkessel, legt die Wüsche hinein und läßt 
sie etwa eine Viertel- bis halbe Stunde lang kochen. Da­
rauf bleibt die Wasche einige Stunden, am besten über 
Nacht, stehen und wird dann mit warmem Wasser gut 
ausgespült. Die Wäsche ist dann, ohne das sie durch 
Reiben, Bürsten oder sonst wie bearbeitet wurde, blüten- 
weiß geworden und besitzt den frischen Geruch der Rasen­
bleiche. Dabei gestaltet sich der Gebrauch dieses einzig 
dastehenden, absolut selbsttätigen Waschmittels durch die 
hierbei erzielte Ersparnis an Zeit und Arbeit, sowie durch 
Fortfall aller sonstigen Zutaten, geringeren Gebrauch von 
Feuerung usw. außerordentlich billig. Für die völlige Un­
schädlichkeit und Gefahrlosigkeit leisten die Fabrikanten 
(Henkel L Co., Düsseldors) weitgehendste Garantie!



8 M e  HuM m O -
Beginn des S o m m erh a lb Z ah res  am 

2. April.
Es findet Aufnahme von Schülerinnen 

in folgenden Kursen statt:
1. Haushaltungskursus,
2. Kochen und Backen,
3. Waschen und Plätten,
4. Einfache Handarbeit (Maschinen- 

nähen),
5. Wäscheanfertigen,
6. Schneidern,
7. Putzmachen,
8. Kunstsiicken.
Anmeldungen täglich im Geschäfts­

zimmer, Seitenflügel links, Erdgeschoß. 
Sprechstunde 10—1 Uhr.
Lehrpläne kostenfrei durch die Vor­

steherin L. S t a e m m l e r .
Thorn den 17. Jan u a r 1910.

D a s Kuratorium.
D i ' .  IL  e r s t e n ,

____ O b e r  b ü r g e r m  e i s t e  r._____

Bekanntmachung.
Durch Beschluß der städtischen Körper­

schaften vom 15. 25. Februar d. I s .  sollen 
zur Deckung der für das Rechnungsjahr 
1910 11 entstehenden Straßenreinigungs- 
kosten in Thorn gemäß Ortsstatut vom 
8. 14. November 1894 von den An­
liegern der täglich gereinigten S traßen  
und Plätze 12 " o und von den Anliegern 
der zweimal wöchentlich gereinigten 
S traßen  8 Zuschläge zur Gebäude- 
steuer, d. h. in gleicher Höhe wie bisher, 
erhoben werden, und zwar gelten diese 
Zuschläge als „Beiträge" im Sinne des 
§ 9 des Kommunalabgabengesetzes.

W ir machen dies hiermit bekannt mit 
dem Bemerken, daß der Verteilungsplan 
nebst Kostennachweis in unserer Kämme- 
rei-Nebenkasse (Steuerkasse) R athaus, 
1 Treppe, während der Dienststunden 
vom 26. M ärz bis einschl. 4. April d. I s .  
zur Einsicht offen liegen wird und daß 
Einwendungen gegen diesen Beschluß bis 
zum 4. M ai d. I s .  bei uns anzubringen sind.

Thorn den 24. M ärz 1910.
Der M agistrat

Ü L e c k m M
neuester L.rt.

—  M M tz  1»8Ml>I. —  j
killlMttz kl'tzM.

Larüttren - kadiÄ- 
Msüvrlage

Breiter. 11, Me Lrückeustr.

I H M  M t z
nud Körperformen erhalten Frauen nach 
Verbrauch von zwei Dosen V usen n äh r- 
krtzm e und zahle derjenigen, bei der 
der Erfolg ausbleibt,

M  M a r k !  i a  b a r .
Eine Dose 2,50 Mark, zwei Dosen 4,50 
M a r k .  Versand diskret per Nachnahme, 
eoentl. anonym. 1000 Dankschreiben 
vorhanden. Z. B . schreibt eine Dame: 
„Teile Ihnen  mit, daß sich jetzt ein er­
staunliches Wachstum der Brust bemerk­
bar gemacht, wir hätten es nicht ge­
glaubt. D as M ittel hilft großartig. 
1 .  in L ."  — Sarrod. B re s la u ,
L oheftrake 66.

k e M e l l e m  
l l s m e n  

f e r t i g e  k e t t e n
nur stzM eie Ware

t M L l W
e ü s s d e M s r r . B

egr. 1667 fernspr. 521

Ungarwei« «>. N x
U r d i M i I G u M m m ,

empfiehlt
I«Lä«>i7 K i i i r o r r .  Altstädt. Markt 15.

wie bekannt für getragene Kleidungsstücke, 
Möbel, Betten sowie ganze Nachlässe 

WU" die höchsten Preise. 
ZS'attLLnil«!!, H e i l i  g e g e  is ts tr . 6.
Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künstl. Gebisse u. Altertümer

kauft zu höchsten Preisen 
1  V e L k n s v K l, Goldwaren-Werkstatt, 

Brückenstraße 12.

l i M  U e b .
ItzlGdüll 328) -  H ic s i ' ir ,  -  6tzrder8tWtz 27

ervxkieblt sein

^ 1 ' 0 8 8 0 8  I N  U Ö d o l n ,

8 x io K 6 ln  u n ä ? 0 l 8 l o r - ^ n r 6 n

L i x s l l s
lapsrivr- u. Dolcorstlons- 

Werkstätte.

Preisliste u. LostenavsebisAe 
kostevkrei.

porliören. —  Vsrllinen. 
Stores. —  lloulesux,

*  *

b e i  in Ä rs s lK v i»

Dsr grv55e Lager deftvdet 5lck Surckveg im jlzrterregerckoLr.

G röß te  A u s w a h l n u r neuer D essins n jeder P r e is la g e .
«s. SSlIrrvD, Inhaber: ILloNarä Ksllrrvr,

Fernsprecher 345. Gerechte- und Gerstenstraßen-Ecke. Fernsprecher 345.
L ^ l n v i - r i s t a .  L , L i » o 1 s r > n » .  l S t u o N .

N o r d d e u t s c h e  K r e d i t a u B l t .
Filiale Thor«.

W ikilavitil L Lkseriri pck 20'j- Million"
Eröffnung laufender Rechnungen, ,-^en
Verzinsung von B arein lagen^  auf P ^ ^ A i l t e i i .

Lom bardierung von Wertpapieren und Ware», 
Diskontierung von Wechseln,
Besorgung von Inkassi im I n -  und Auslands ^  
Abgabe von Tratten auf in- und ausländiM ^ ,

sRreditbriese. AkkredinetM
An- und Verkauf von W ertpapieren. 
A ufbew ahrung, V erw altung und R o n t r ^ e ^ ^ ,

Versicherung gegen Rursveriust bei der A u slö st  
An- und Verkauf von Geldsorten und Vairsiro ' 
Einlösung von R upons und Dividendenschei^ ' 
Verm ietung von Schrankfächern in unserer l, ^, 

und diebessicheren L r e ? o E ^

llsm pk-riegsisi u. 
lo n v a r sn -fid r llt .

V e r t r e t e r  t ü r  l ' k o r n  u n ä  L I m § e x e n ä :
VerkLllfsvsrowigWg Kr Sallmaterialieii, 0. w. d. 3,

l'k k o rn , Lulw srstr. 28, 1.

l>msteLu§vr!iIzllepEs>

° r . , t . . . r a .a a  4°.

^  ImrrLZtz«öitzb«WtzM8ttzv, 
lmkebrnved lüe b i l lig te n .

I I W  U M !

k l s l l l Ä l
Ssglsrstr. 3V.

gidl b!en<jsn6 Wsseke, v r r s t r l
clis Ha s v n bl Hi v k v  un6 spart 2 e!t, 

u-,6 Ov!<N Alleinige ^sdriksnten: 
t t s n k s l  L  O o . ,  V ü s s e lc k v fk ,

Sued 6er seit 3^ Oskrsn v/ettbeksnnten

Amm 3tNlt«tl0llrk!l- 
ll. .AkststtiEllbrik 

K - I l s d r i o k - N o n l
F a b r i k  und L a g e r :  

T h o rn -M o ek e r , V ichbergstraße, 
empfiehlt zu billigen P reisen : 

Aementrohre (rund und eiförmig), 
Brunnenringe und -Deckel, 
Grabeinfaffungen i. j. A u sM ., 
Zementdachpfannen,
Asch-,und Müllkasten, 
Fliesen, Fußbodenplatten, 
Terrazzo-Arbeiten, 
H olzoitt'Platten rc.

Sw . Wohlgeboren!
Ich fühle mich veranlaßt. Ihnen 

meinen wärmsten Dank auS-usprechen 
für die wundervolle Heilkraft Ihrer 
R in o - S a l b e ;  ich habe nicht allein 
mir. sondern auch Bekannten die nasse 
Flechte damit geheilt.

G o ld en st.. L./11. 1905.
F r a u  S r a n Ä l s .

Diese Rino-Salbe wird mit Erfolg 
gegen Leinleiden. Flechten und Haut­
leiden angewandt und ist in Dosen L 
Mk.1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
vorrätig, aber nur echt in Original. 
Packung w eiß-grün-rot und Firma 
Schubert L Co., Weinböhla-DreSden.

Fälschungen Welse man zurück.

iruisr der dMAste-'Le-'ecd-
rrriNZl. aiie-' Äexar-akrr-'e-r

a n  eie/ci-'isc/ren än ro d
ss.

v ^  kilWs 68!8löl8kkl8ll lllMsö, ölüMdklL.
8taat1. K0N2688. — HaldZükr. Lur8N8. — Le^LIirts Iselir-j 

ivi-Lkte. — Oute ?en8l0n. — 8tet8 de8tei- Lrkol .̂

Anfertigung und Lager
aller

H a a r - M e i l e n .
Lü. Lavoood,

Brückenstr. 40, — j — Telephon S71.

»  S e b u l r a n L e n  « .
für Mädchen und Änaben von 95 Ps. bis 10 Wk-

S c h u ltM e iiln il iZ lii l i l i i l lk B e il
in großer Auswahl.

E c h te  M M e r - T o r n i s t e r
von 6,50 Mk. an.

2 u r n  U m r u g v
gewähre auf Gaskronen, G aszuglam pen nur bis 
zum jv . April teilweise bis 25 Proz. R a b a t t .

m .  k j n o d v r ' s
Galanterie- und Lampengeschäfst

Altstadt. Markt 35.

v a m p s w ä s c h e r e i  „ E d e l w e i ß ^
T e l e p h o n  475. — T e l e p h o n ^ -

Bringe hiermit meine Wäscherei in empfehlende Erinnerung.
S p e z i a l i t ä t :

Diese Abteilung wird vyn erster Berliner Neuplätterin geleitet, sodaß 
PlätLerei mit erstklassigen der Großstädte messen kann.

H a r r i s -  r r n ü  Q a r - ä r r r b r r r v ä s o N b
wie bekannt k o n k u rre n z lo s .

I m  S om m er  herrliche Rasenbleiche.
N u r  Trockne» im  F reie« .

Grenzübergang bei Strasburg Westpr.,
bestehehend a u s :

1. Safthaus.
und nach A usland;

2. Vampsmolterei, S .
500 Schw eine; günstige Milchlieferungs 
träge, 7—8 Pfg. pro Liter ohne R u ^ '  
rung von M agermilch; ^

5. Landwirtschaft,
Wiesen. ^ e t

Gastwirtschaft, Dampfmolkerei und Landwirtschaft sind getrennt verpo^ 
(ca. 10 000 M ark Pachteinnahme rc.) und werden

im WW UNS je nach Wunsch auch besslckls verkauft.
Die Ländereien eignen sich zum großen Teil zur Errichtung von 

workerstellen re. Pissakrug bietet einem tüchtigen und unternehmungsuu v 
Geschäftsmann ein unbegrenztes, gewinnbringendes Arbeitsfeld

Näheres durch die ^  F

I - a n ä k s n I k ,  L v n l i n  Mk b »
Behrenstratze 14 16.

L a l a ü a s -

Bei Beginn der Fahrrad-Saison bitte mein Riesen-Lager und A usstellung  
Hunderten von Fahrrädern in allen Preislagen von 62,50, 75, 85, 95, 1" ' 
bis 190  Mk. ohne Kaufzwang zu besichtigen. — Teilzahlung gestattet!

W M Ä tt«  M  R ilnssiU U k«.
aller Systeme werden mit Hilfe der neuesten Spezial-Werkzeuge und DWi 

schnell ausgeführt. .Mantel und ruftschliinche >°'
Mk. K a l a N a s ,

T h o rn , Neustädtischer M arkt 24. — Telephon 447.

k r i L s r  L s r l lv .  L e tn - t  r i » « r 0 .
3 Coppernikusstr.

L r s t k l L s s r s v s  A t e l i e r
— - ^ —  e l e ^ a n t s r

S t r s s s s n ^  u n c k  O s s e N s o k a r i s - T ' o i l e N ^
k r L m i ie r t  ? a r i s .  — O olciene. H sä a U I« . L k rs n -V lp tp w -


